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Wegen der Feierlichkeiten beim Einzuge der Truppen fällt das Mittagblatt Dinstag den 18. September aus. 9 


Das Abgeordnetenhaus und die Zeitungen. 

In beſonders freundſchaftlichem Vernehmen, ſoweit das nämlich auf 
Gegenſeitigkeit beruhen muß, haben fie nie zu einander geſtanden und 
von der Zeit an, wo Graf Schwerin als Präſident ſeine officielle 
Abneigung dagegen ausſprach, daß Zeitungen von den Rednern als Ar⸗ 

umente auf der Tribüne benützt würden, und ſeit Herr Reichenſper⸗ 
ger ſich einſt die Mühe gab, eine ganz ſpecifteirte Auslage der Jour⸗ 
naliſtenloge und ihren einzelnen Inſaſſen in's Geſicht zu ſchleudern, hat 


es in keiner Seffion an kleinen und größern Zeichen des Mißbehagens 


über die Zeitungsſchreiberei gefehlt. Und fo rannen denn auch am vori⸗ 
gen Donnerstag die Bächlein harmloſer Düfteleien über die Reform: 
projecte der Geſchäftsordnung ſchließlich zu einem recht majeſtätiſchen 
Strome der Verwünſchung gegen die gewiſſenloſe und vorlaute Prefie 
zuſammen. Graf Schwerin intonirte, Hr. Simſon und Hr. Vir⸗ 
chow reſpondirten und die Redacteure und Abgeordneten, die Herren 
Becker und Hoppe, welche berufsmäßig die Pflicht der Verteidigung 
gehabt hätten, ſchwiegen dazu. 2 25 

Es galt diesmal nicht mehr, wie früher, der Dürftigkeit und Un⸗ 
richtigkeit der Sitzungsberichte. Dieſe haben ſich, eben auf Grund die⸗ 


ſer Vorwürfe und vielleicht zum Schaden ihrer Verbreitung und ihrer 


Lesbarkeit, neuerdings ja dermaßen zu ſtenographiſcher Ausführlichkeit 
erweitert, daß dagegen nicht mehr füglich Klage zu erheben iſt. Son: 
dern es galt, den „ſchiefen und unrichtigen“ Mittheilungen aus den 
Commiſſionsſizungen. Aber dieſe Beſchwerden ſelbſt waren nicht min⸗ 
der ſchief und unrichtig. 

Es ift wahr, daß dieſe Berichte, nach der Natur der Sache, ſehr 
gedrängt find und fein müſſen und daß es, wie Tweſten et vas far: 
kaſtiſch auf Virchow replieirte, Manchem ſchon als Fehler erſcheint, 
wenn er ein kurzes Reſume ſeiner Meinungen darin wiederfindet. Aber 
die Preſſe verdankt dieſe Notizen ja ausnahmslos der Gefälligkeit von 
Abgeordneten ſelbſt, da andere als ſolche den Commiſſtonsſizungen nicht 
beiwohnen dürfen, und gegen deren Auffaſſungsfähigkeit ein fo hartes 
Urtheil öffentlich auszuſprechen, das iſt doch wohl etwas uncollegialiſch, 
zumal wenn es noch gewiſſen Anfechtungen unterliegt. Denn wenn z. B. 
wenige Minuten, nachdem Herrn Virchow jenes gereizte Wort ent⸗ 
ſhlüpft war, der Präſident ſelbſt ihm erklären mußte, er könne bis Dato 
nicht capiren, wie der geehrte Redner gegen den Antrag ſich habe ein⸗ 
ſchreiben und doch für denſelben ſprechen können, ſo hat die Preſſe 
wirklich keine Schuld an dieſer ſchiefen Auffaſſung und wir fürchten, 
daß ſelbſt jetzt, wo die ſtenographiſchen und corrigirten Berichte gedruckt 
vorliegen, das ganze Land ſich zu der Höhe unzweifelhaft richtiger 
Auffaſſung der Rede Gneiſt's bei der Annexions⸗, der Rede Löwe's bei 
der Wahlgeſetzdebatte nicht wird erheben können. 
es denn etwa nur ein capriciöſes Belieben der Zeitungs⸗ 


Abgeordneten ſich freundliche Mittheilungen über das, was in den Commiſ⸗ 
fionen paffirt, zu beſchaffen; iſt es nur luxuriöſes Gelüſt der Blätter, ihre 
Spalten mit dieſen langen Berichten zu füllen, oder iſt es nicht vielmehr ein 
Verlangen der Leſer ſelbſt, der politiſchen Bevölkerung, welches auf dieſe 
Kenntnißnahme hingedrängt hat, und hat das Haus ein Recht oder 
auch nur klugen Anlaß, ſolche Zeichen intelligenter Sympathie zu⸗ 
rückzuweiſen? Und was gar die Schädlichkeit betrifft — nun, ſo erin⸗ 
nern wir daran, daß in den letzten Jahren wiederholt die Commiſſions⸗ 


Sitzungen und die Berichte über ſie das Einzige geweſen ſind, was 


man über die Stellung des Hauſes oder ſeiner hervorragenden Mitglie⸗ 
der zu gewiſſen Fragen erfuhr. Oft genug ſchnitt der Seſſtonsſchluß 
die Plenardebatten ab und Herr Virchow ſelbſt hat ja ſchmerzlich genug 
empfunden, daß dann die Scheere der Parze auch das authentiſche Zeug⸗ 
niß der Commiſſionsthätigkeit, ihren Bericht, nicht verſchont, er erinnere 


ſich nur an den letzten, erſt jetzt aus den Banden der miniſteriellen J 


Verſiegelung entſchlüpften Budgetvorbericht! 
Aehnliche Klagen, und weit begründeterer Natur, hat das engliſche 


Parlament wiederholt erhoben, und ſie haben in den 1770 er Jahren 


zu jenen ernſthaften Gonflieten geführt, nach denen Herr Simſon eini⸗ 
ges Gelüſt verrieth und tugendhaft zurückwies, als er auf den Gedan⸗ 
ken „geſetzgeberiſchen Einſchreitens“ verzichtete. Jenes Parlament, das 


clendeſte und freiheitsfeindlichſte des ganzen Jahrhunderts, führt von die⸗ 


laufen haben kann, 


andnamen des „Parlaments ohne Berichterſtatter“ 
5 die Privatnotizen, die Cavendiſh über die 
Thätigkeit deſſelben aufgezeichnet, unveröffentlicht unter den Manuſcripten 
des britiſchen . 10 Geſchichte ſtraft jene thörichten Geſetzgeber 
mit Vergeſſenheit. 324 770 
Be May ſchlderd dieſe Kämpfe in ſeiner Verfaſſungsgeſchichte 
und faßt ihr Reſultat in folgenden Worten zufammen: 

„Lange bevor eine Maßregel die Stadien der Geſetzgebung durch⸗ 
hat die öffentliche Meinung ihr Urtheil geſprochen. 
Das Parlament, eine unabhängige Volksvertretung, welche in der Defient- 
lichkeit lebt und wirkt, hat für die öffentliche Meinung eine Empfindung, 
wie der Barometer für den Druck der Luft. Das Volk, welches auf 
dieſe Art auf die Berathungen des Parlaments einen unmittelbaren 
Einfluß übt, muß mit dieſem daher auch die Verantwortlichkeit der 
Geſesgebung theilen. Hat es ein Geſetz zu Stande kommen laſſen, fo 
ſchenkt es feinem Erscheinen Beifall und wird keine ſtörende Einwirkung 
dulden. Daher erklärt ſich das bemerkenswerthe Feſthalten an dem, was 
geſetzlich feſtgeſtellt ic. .. Kein Exeigniß in der Geſchichte des Landes, 
ſelbſt nicht die Parlamentsreform, hat für die Freiheit und für die gute 
Regierung mehr gethan als die von jedem Zwange befreite Veröffent⸗ 
lichung der Parlaments verhandlungen. Von allen Dienſten, welche die 
Preſſe der Entwickelung der Freiheit geleiſtet, iſt keiner von größerer 
Bedeutung als der muthige Trotz, welchen fie im Kampfe für die In⸗ 
tereſſen des Volkes dem Privileg des Parlaments entgegengeſetzt hat.“ 
Dieſe gewichtigen Worte paſſen vollſtändig auf das, was heute hier 
vorliegt, denn die Parlamentsverhandlungen umfaſſen in dem, was der 
engliſche Brauch als „berathende, nichtbeſchließende“ Sitzungen und als 
general committee unterſcheidet — ja ſelbſt in die meiften der select- 
committees werden Berichterſtatter zugelaſſen — vollſtändig dasjenige, 
was unfer Abgeordnetenhaus in feinen Commiſſions⸗ und Abtheilungs⸗ 


arbeiten befftzt. 


Löwe ſprach neulich ſeine Freude darüber aus, daß die Regierung 


— in dem allgemeinen Wahlrecht — zur Quelle der Macht, zum 


A 


Volke, zurückgreife; will die Volksvertretung dieſe Duelle, wo fie ihm 
in der Theilnahme an Kar Beſtrebungen entgegenrieſelt, aus waſſer⸗ 
polizeilichen Bedenken zudämmen? 
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Siebenundvlerzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Friedensvertrag zwiſchen dem Großherzogthum Heſſen 
und dem Königreiche Preußen 
lautet wie folgt: 


Art. 1. Zwiſchen Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein ꝛc. und Sr. Majeftät dem PR von Preußen, deren Erben und Nach: 
folgern, deren Staaten und Unterthanen ſoll fortan Friede und Freundſchaft 
auf ewige Zeiten beſtehen. 

Art. 2. Se. königl. Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. 
verpflichtet Sich, behufs Deckung eines Theils der für Preußen aus dem 
Kriege erwachſenen Koſten an Se. Majeftät den König von Preußen die 
Summe von drei Millionen Gulden binnen zwei Monaten zu bezahlen. Durch 
Bezahlung dieſer Summe entledigt ſich Se. königl. Hoheit der Großherzog 
von Heſſen und bei Rhein ꝛc. der im § 8 des Waffenſtillſtandsvertrags d. d. 
Eiſingen bei Würzburg, den 1. Auguſt 1866 übernommenen Entſchädigungs⸗ 
Verbindlichkeiren. 3 

Art. 3. Se. königl. 1 der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. 
leiſtet für die Bezahlung dieſer Summe Garantie durch Hinterlegung von 
Obligationen großherzoglich heſſiſcher Staats⸗Anlehen, wobei die aprocentigen 
Obligationen zum Courſe von 80 und die 3 procentigen zum Courſe von 70 
angenommen werden. | RE 

Art. 4. Sr. lönigl. Hoheit dem Großherzog von Heſſen und bei Rhein ıc. 
ſteht das Recht zu, obige Entſchädigung ganz oder theilweiſe, unter Abzug 
eines Disconto don 5 pCt. per Jahr, früher zu bezahlen. r 

Art. 5. Unmittelbar nach geleiſteter Garantie in Gemäßheit des Art. 3 
oder nach erfolgter Zahlung der Kriegsentſchädigung wird Se. Majeſtät der 
König von Preußen Seine Truppen aus dem großherzoglich heſſiſchen Gebiete 
zurückziehen. Die Verpflegung der Truppen bei ihrem Rüͤckmarſch erfolgt 
nach dem bisherigen Bundes⸗Verpflegungs⸗Reglement. 

Art. 6. Die Auseinanderſetzung der durch den früheren deutſchen Bund 
rue Eigenthumsverhältniſſe bleibt beſonderer Vereinbarung vorbe⸗ 

alten. 


Art. 7. Die hohen Contrahenten werden unmittelbar nach Abſchluß des 
Friedens wegen Regelung der Zollvereinsverhältniſſe in Verhandlung treten. 
Einſtweilen ſollen der Zollvereinsvertrag vom 16. Mai 1865 und die mit ihm 
in Verbindung ſtebenden Vereinbarungen, welche durch den Ausbruch des 
Krieges außer Wirkſamkeit geſetzt ſind, vom Tage des Austauſches der Rati⸗ 
ficationen des gegenwärtigen Vertrages an mit der Maßgabe wieder in Kraft 
treten, daß jedem der hohen Contrahenten vorbehalten bleibt, dieſelben nach 
einer Ankündigung von ſechs Monaten außer Wirkſamkeit treten zu laſſen. 

Art. 8. Alle übrigen zwiſchen den hohen Contrahenten vor dem Kriege 
en Verträge und Uebereinkünfte werden hiermit wieder in Kraft 
geſetzt. 


eſe 

Art. 9. Die hohen Contrahenten werden unmittelbar nach Herſtellung 

8 in Deutſchland den Zuſammentritt von Commiſſarien zu dem 
Zwecke veranlaſſen, um Normen zu vereinbaren, welche geeignet ſind, den 
Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den Eiſenbahnen möglichſt zu fördern, na⸗ 
mentlich die Concurrenzverhältniſſe in angemeſſener Weiſe zu regeln und den 
allgemeinen Verkehrsintereſſen nachtheiligen Beſtrebungen der einzelnen Ver⸗ 
waltungen entgegenzutreten. Indem die hohen Contrahenten darüber einver⸗ 
ſtanden ſind, daß die Herſtellung jeder im allgemeinen Intereſſe begründeten 
neuen Eiſenbahnverbindung zuzulaſſen und fobiel als thunlich zu fördern iſt, 
werden fie durch die vorbezeichneten Commiſſarien auch in dieſer Beziehung 
die durch die allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſen gebotenen Grundſätze aufitellen 


aſſen. 

Art. 10. Die großherzoglich heſſiſche Regierung erklärt ch im Voraus 
mit dem Abreden BR we eußen mit dem fürſtlichen Haufe 
Taxis wegen Beſeitigung des Thurn» und Taxis ſchen Poſtweſens trifft. In 

olge deſſen wird das geſammte Poſtweſen im Großherzogthum Heilen an 
re 1 5 g . 

Art. 11. Die großherzoglich heſſiſche Regierung verpflichtet ſich, in Mainz 
keine andere als eine preußiſche Telegraphenſtation zu geſtatten. In gleicher 
Weiſe räumt die großherzogliche Regierung der preußiſchen auch in den übri⸗ 
gen Gebietstheilen des Großherzogthums das Recht zur unbeſchränkten An⸗ 
legung und Benutzung von Telegraphenlinjen und Telegraphenſtationen ein. 
Art. 12. Die großherzoglich heſſiſche Regierung wird die Erhebung der 
Schifffahrtsabgaben auf dem Rhein und 2 ſowohl der Schifffahrtsgebühr 
— Tarif B. zur Uebereinkunft vom 31. März 1831 — als auch des Zolles 
von der Ladung — Zuſatzartikel XVI. und XVII. zu der Uebereinkunſt vom 
31. März 1831 — don dem Tage ab völlig einftellen, an welchem in den 
übrigen deutſchen Uferſtaaten des Rheins die gleiche Maßregel zur Ausfüh: 
rung gebracht werden wird. Die hohen Centrahenten übernehmen dieſelbe 
Dian, dung bezüglich der noch beſtehenden Schifffahrtsabgaben auf dem 
aine. 

Art. 13. Se. königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. 
erkennt die Beſtimmungen des zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Nikols⸗ 
burg am 26. Juli 1866 abgeſchloſſenen Präliminarvertrages an und tritt den⸗ 
ſelben, ſoweit fie die Zukunft Deutschlands betreffen, auch Seinerſeits bei. 

Art. 14. Se. königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ze. 
tritt an Se. Majeſtät den König von Preußen mit allen Souveränetäts⸗ 
und Domanialrechten ab: I, Die Landgraſſchaft Heſſen⸗Homburg, einſchließlich 
des Oberamtsbezirks Meiſenheim, jedoch ausſchließlich der beiden in der könig⸗ 
lich preußiſchen Provinz Sachen belegenen heſſen⸗homburgiſchen Domanialgüter 
Hötensleben und Oebisfelde; x 
R lic Folgende bisher zur Provinz Oberheſſen gehörende Gebietstheile, 
nämlich: 

1) den Kreis Biedenkopf; 

2) den Kreis Voͤhl, einschließlich der Enclaven Eimelrod und Hoͤringhauſen; 

3) den nordweſtlichen Theil des Kreiſes Gießen, welcher die Orte „runter 
bach, Krumbad, Königsberg, Fellingshauſen, Bieber, Haina, Rodheim, 
a ie Naunheim und Hermannftein mit ihren Gemarkungen 
umfaßt; 

4) den Ortsbezirk Rödelheim; J 

50 ben * großbergeglih heſſiſcher Souveränetät ſtehenden Theil des Orts⸗ 

ezir ieder⸗Urſel. Ä 

„Mit Seinen ſämmtlichen noͤrdlich des Maines liegenden Gebietstheilen 
tritt Se. königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. auf 
der Baſis der in den Reformvorſchlägen vom 10. Juni d. J. aufgeſtelllen 
Grundſätze in den norddeutſchen Bund ein, indem Er Sich verpflichtet, die 
geeignete Einleitung für die Parlamentswahlen, dem Bevolkerungsderhältniſſe 
entſprechend, zu treffen. Das in De deſſen auszuſondernde zum norddeut⸗ 
ſchen Bunde gehörige großherzoglich heſſiſche Contingent tritt unter Oberbefehl 
des Königs von Preußen nach Maßgabe der auf der Baſis der Bundesreform⸗ 
Vorſchläge vom 10. Juni d. J. zu vereinbarenden Beſümmungen. 

Art. 15. Se. Majeſtät der König von Preußen tritt an Se. königliche 
Hoheit den Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. behufs Herſtellung ter⸗ 
ritorialer Einheit in der Provinz Oberheſſen folgende Gebietstheile mit allen 
Souveränetäts⸗ und Domanialrechten ab: 

1) den vormals kurdeſſiſchen Diſtrict Katzenberg mit den Ortſchaften Ohmes, 
Vockenrode, Rühltirchen, Seibelsdorf; 

2) das vormals kurheſſiſche Amt Nauheim, mit den ſämmtlichen landesherr⸗ 
lichen Eigenthumsrechten und den in Nauheim befindlichen Bade⸗Anſtal⸗ 
ten und Salinen, ſowie den Ortſchaften Dorheim, Nauheim, Schwalheim 

3) das ditlih davon belegene vormals naſſauiſche Amt Reichelsheim, mit 
den Ortſchaften Reichelsheim und Dornaſſenheim; 

4 a 

5) den vormals kurheſſiſchen zwiſchen den großherzoglich heſſiſchen Ortſchaf⸗ 

) ten Altenſtadt und Bon lat belegenen ee elt, 

lenbach; a 

9 den vormals kur — Ortsbezirk Maſſenheim; 

8) den vormals naſſauiſchen Ortsbezirk Haarheim; 
des Ortsbezirks Mittel⸗Gründau. 5 

tbeile (zu ollen 0 in die Provinz Oberheſſen und in die 
en 


und Rödchen; 
die vormals kurheſſiſche Enclave Trais an der Lumda; 
6) die vormals frankfurtiſchen Ortsbezirke Dortelweil und Nieder ⸗Er⸗ 
9) den vormals kurheſſiſchen, etwa 1700 Morgen umfaſſenden Gedietstheil 
Dieſe Gebiets 
für deſabe geltenden ſtaatsrech erhältniſſe (Art. 13) ein, Nachſtdem 


citun 


Erpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdei Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten ng uf die Zeitung. welche — ag Montag 


6. 
Sonntag, den 16. September 1866. | 


wird der auf dem linken Mainufer gelegene, vormals kurheſſiſche Gebietätbeill 
mit dem Orte Rumpenheim ebenfalls an Se. königliche Hoheit mit allen 
Souveränetäts⸗ und Domanialrechten abgetreten. Die betreffenden Grenz 
beſchreibungen liegen bei. . 
Art. 16. Die Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden hohen Contrahenten 
bezüglich der gegenſeitig abgetretenen Gebietstheile, der Archive, der Beam 
fan 13 5 bleibt beſonderer Verſtändigung durch beiderſeitige Commiſ⸗ 
arien vorbehalten. ev 
Art. 17. Die vor dem Jahre 1794 in der kölniſchen Dombibliothek be 
findlich geweſenen, zur Zeit in dem großherzoglichen Muſeum und der groß: 
herzoglichen Bibliothek aufbewahrten n andere In- 
ventarienſtücke werden der Regierung Sr. Majeſtat des Königs von Preußen 
für das kölner Domcapitel zur Verfügung geſtellt werden. Die Entſcheidung 
über die Zubehörigkeit der einzelnen Stücke wird durch einen Sommiffarius Fer 
Sr. königl. Hoheit des Aer tes L von Heſſen und bei Rhein ꝛc. in Gemein 
ſchaft mit einem Commiſſarius Sr. Majeftät des Königs von Preußen, in 
1 1 0 0 Fällen durch einen von beiden zu wählenden unparteiiſchen Obmann, 
endgiltig getroffen werden. : £ 3 
rt. 18. Die großherzogliche Regierung verpflichtet fi, den zwiſchen 
einer Anzahl Badehausbeſitzer in Kreuznach und der großherzoglichen Saline 
Carls⸗Theodors⸗Halle abgeſchloſſenen, bis zu dem Jahre 1872 laufenden Con⸗ 
tract wegen Lieferung von Soole und Mutterlauge bis auf Weiteres, jeden 
falls bis zu dem Zeitpuntte, zu welchem die preußiſche Regierung ſich zu dem 
Erwerb der gedachten Saline veranlaßt finden ſollte, mit der ſofort eintre⸗ 
tenden Maßgabe zu verlängern, daß die Stadt Kreuznach in Stelle der bis, 
berigen Contrahenten den nöthigen Bedarf an Soole und Mutterlauge erhält. 
uch wird großherzoglich heſſiſcher Seits die Legung einer Röhrenleitung 
für den Bezug der Soole aus den Salinenbrunnen nach der Stadt Kreuzna 4 
eſtattet. 5 
ee Art. 19. Die Ratification des gegenwärtigen Vertrages erfolgt bis fpi: 
teſtens zum 15. September d. J. 5 € : — 
Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten dieſen Vertrag 
in doppelten Exemplaxen unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt. Fe 
So geſchehen zu Berlin, den 3. September 1866. Br 
(gez.) (L. S.) v. Dalwigk. (L. 80 Bismarck. 
(L. S.) Hofmann. (L. S.) Savigny. 


De 


a 


Breslau, 15. September. 
In Hall im Würtemberg'ſchen ift das deutſche Vaterland wieder einmal 
durch etliche Reſolutionen gerettet worden. Die Herren Oeſterlen, Martin 
May und Struve haben nämlich dorthin eine Volksverſammlung berufe, 
die von etwa 1200 Männern beſucht war und folgende Beſchlüſſe gefaßt hat?: 
1) Wir erblicken auch heute noch in der bundesſtaatlichen Conſtituirung 
Geſammtdeutſchlands auf demokratiſcher und föderativer Grundlage die 
allein dem Geiſte der Zeit und der Nation entſprechende Form der Eini⸗ 
ung und in der Annexion eines Theiles von Deutſchland an den preuß⸗ 
cen Einheitsſtaat, in der Unterordnung eines anderen unter die preußiſche 
Hegemonie und in dem Ausſchluß eines dritten, Deutſch⸗Oeſterreichs, aus 
dem deutſchen Geſammtverbande weder eine richtige noch eine definitive N 
Löfung der deutſchen Frage. 1 
Wir auch nicht; ja wir glauben, es giebt nicht einen einzigen Politiker, 
welcher der Anſicht iſt, daß durch den prager Frieden die deutſche Frage 5 
„richtig“ und „definitiv“ gelöft fei. Auch Graf Bismarck wird mit dnm 
Schluß dieſer tapfern Reſolution vollſtändig übereinſtimmen; auch er wird 
meinen, daß jetzt erſt nach dem Ausſchluſſe Oeſterreichs der Boden ge- 
wonnen ſei, auf welchem fpäter die deutſche Frage „richtig“ und „definitiv “/ 
gelöſt werden kann. Das Eine nur iſt ſicher, daß fie durch Reſolutionen, die 
wir nun bereits einige Decennien hindurch gefaßt haben, nicht gelöſt wird: 
ja ſelbſt der Auguſtenburger, welchem Herr May fein ſchönes Talent ver- 
geblich geopfert hat, dürſte nicht im Stande geweſen ſein, ſie zu löſen. Doch 
hören wir noch die übrigen Reſolutionen der hall'ſchen Volksverſammlungn 
die zweite lautet: | 
2) Wir halten es für die Aufgabe des Volkes jenſeits wie dieſſeits der 
Mainlinie, welche großpreußiſcher nicht ſüddeutſcher Particularismus durch 
Deutſchland 1 N auf die Beſeitigung dieſer Scheidelinie hinzuwirken, aber 
nicht durch die Agitation für den Eintritt in den norddeutſchen Bund und 
das Parlament des Herrn v. Bismarck, welchen Eintritt dieſer ſelbſt nichet 
einmal will, ſondern durch die Agitation für Herſtellung eines Reiches mit 
conſtitutioneller Centralgewalt und einem wirklichen, nicht einem Scheinpar⸗ 
lament. In einem engeren Bunde der dieſſeits des Maines gelegenen 
Staaten erblicken wir nur eine proviſoriſche Einrichtung und ein Mi 4 
den Süden mit dem Norden auf würdiger und volksthümlicher Grundlage 
zu verbinden. Be, 
Unfere Vermuthung, daß die Herren Oeſterlen, Martin May und 
Struve nichts als verkappte Jismarckianer find, wird durch dieſe zweite 
Reſolution zur unumſtößlichen Gewißheit; ja, Gr. Bismarck geht ſogar 
noch weiter wie dieſe ſchwäbiſche Volksverſammlung; er hält nämlich nicht 
nur den ſüddeutſchen, ſondern auch den nördlichen Bund „nur für eine pro- 
viſoriſche Einrichtung“, und er wird ſicher die erſte Gelegenheit ergreifen, um 
die Mainlinie zu überſpringen, und ſomit den Wünſchen feiner ſüdlichen un: 
hänger, der Herren Oeſterlen, Martin May und Struve, entgegenkom⸗ 
men. Ein Uebermaß von Köhlerglauben und Naivetät aber zeigt die 3. Me: 
ſolution, welche lautet: 3 
3) Wir erwarten, daß die Krone Würtembergs zur Abtretung eni⸗ 
gen Souveränetäts rechte, welche eine deutſche Centralgewalt wie eine Bun- 
desregierung im Süden in Anſpruch nehmen muß, um fo bereitwiligr ih rk 
erklären werde, als nach den Erfahrungen der Geſchichte jene Rechte mehr 
einen ſcheinbaren, als wirklichen Werth für die Regierung eines Kleinſta⸗ 
tes haben, und nach Auflöſung der alten Bundesverfaſſung Würtembergg 
nicht wie ein europäifcher Großſtaat für ſich fortexiſtiren kann, vielmehr 
feine politiſche. Selbſtſtändigkeit nach außen nur eine fortlaufende Di 
der Verlegenheit und Gefahr fein würde. SH 
Die Radicalen Süddeutſchlands „erwarten, daß die Krone Würtem 
bergs Souveränetätsrechte abtreten“, überhaupt Etwas thun werde. Nun, 
wir beneiden die Herren nicht um dieſen kindlichen Glauben, aber lange, jeher 
lange werden fie wenigſtens „warten“ müſſen. Die Krone Wärtemberggs 
wird natürlich Nichts abtreten. Man ſollte es kaum für möglich hals? 
ten, daß verſtändige Männer ernſthaft noch derartige „Erwartungen“ 
ausſprechen. Und mit ſolchen Kindereien, wie ſämmtliche drei Reſolutionen 
find, will man eine deutſche Centralgewalt und eine Bundesregierung grüns 
den. Herr v. Varnbüler wird ihnen ſchon die Wege weiſen und fie le ⸗ 
ren, Etwas zu „erwarten“, wozu die Krone Würtembergs auch nicht die 
geringſte Luſt hat. i - 8 
Ueber die Schwierigkeiten, mit denen die preußiſche Politik noch zu 
kämpfen hat, belehrt uns folgende Correſpondenz: Be | 
2 Berlin, 14. Seytbr. Kein Beſonnener berſchließt ſich der Einfiht, 
daß Preußen kaum das erfte Stadium einer auf nationale Ziele hinſteuern = 
den, kritiſchen Entwickelung glücklich überwunden hat. Im Lauſe der jüng 
ſten Debatte des Abgeordneten⸗Hauſes über das Reichswahlgeſetz iſt von ai 
Seiten des leitenden Miniſters wiederholt das offene Betenntniß abgelegt 
worden, daß er die Ordnung der Dinge, welche die nikolsburger Prälimis 
narien und die darauf folgenden Verträge zur Grundlage hat, nicht ala 
ein vollendetes Werk betrachte. Auch der Hinweis auf die Reſignatinn 0 
Oeſterreichs und Frankreichs giebt dem Optimismus keinen ſicheren Anhalt. 


j * 
* 
m 


> 


N 


Kr‘ Und adi 
a 


Freilich verdient es Beachtung, daß ein am Rande des Bankerottes ſchwe⸗ 
bender Staat, wie Defterreih, fo ſchnell viele Millionen Silber fluͤſſig 
macht, um den Friedensſtand mit Preußen vollſtändig zu verwirklichen, 
und daß ein Selbſtherrſcher wie Napoleon III. feinen vieljqährigen vertrau⸗ 
ten Miniſter entläßt, um den Keim eines Zerwürfniſſes mit dem nordböſt⸗ 
lichen Nachbar aus dem Wege zu räumen, Unzweifelhaft find das Frie⸗ 
densſymptome; aber ſie conſtatiren, wie die Zeichen des Barometers, nur 
den augenblicklichen Stand der politiſchen Witterung, ohne auch nur für 
die nächſte Zukunft irgend eine Bürgſchaft zu geben. Indeſſen braucht 
man gar nicht Oeſterreich und Frankreich in den Vordergrund zu ſchieben, 
um an die Schwierigkeiten der deutſch⸗nationalen Entwickelung zu erinnern. 
Es könnte komiſch erſcheinen, wenn es nicht ſo ernſt wäre, daß Preußen 
nach ſeinen gewaltigen Siegen ſich abmühen muß, um die Unterwerfung 
Sachſens, Meiningens und ſelbſt der älteren Linie von Reuß unter die 
allein möglichen Bedingungen des neuen Bundesverhältniſſes zu erlangen. Wenn 
der Widerſtand dieſer an ſich ohnmächtigen Staaten ſo lange dauern kann und ſo 
lange von Preußen geduldet wird, ſo liegt eben der Schluß nahe, daß der 
Antagonismus gegen die deutſch⸗nationale Bewegung ganz andere Kräfte 
zur Stütze hat, als die Machtmittel ſolcher kleinen Staaten. Das Verhältniß 
Sachſens, wie es durch die nikolsburger Präliminarien vorgeſchrieben wor⸗ 
den iſt, wird immer eine Wunde für Norddeutſchland bleiben, welche Heil⸗ 
mittel auch die diplomatiſche Kunſt anwenden möge. Die Uebergabe des 
Köonigſteins an Preußen ſteht für die allernächite Zeit in Ausſicht; die 
Unterwerfung Sachſens unter die mililäriſche Oberhoheit Preußens kann 
nicht verſagt werden; auch die Eventualität einer Abdankung des Königs 
Johann, der ſich mit der Beuſt'ſchen Politik einmal identificirt hat, iſt als 
Berſöhnungsmittel angeregt worden. Aber was wäre damit gewonnen, 
wenn nicht auch der ganz dem Intereſſe Oeſterreichs hingegebene Kron⸗ 
prinz auf den Thron derzichtet? Die Bürgſchaft für ein erträgliches Ver: 
hältniß zu Preußen könnte nur in der Einſetzung einer von den bisherigen 
- Meberlieferungen freien Regentſchaft und eines Miniſteriums von nationaler 
Geſinnung beſtehen. 
Vor einiger Zeit ging die Rede, daß auch den Bundesgenoſſen 
Preußens eine Gebietserweiterung zugedacht ſei. Das Gerücht ſcheint durch 
die beabſichtigte kleine Gebietsabtretung an Oldenburg entſtanden zu fein. 
Von Territorial⸗Zuwendungen an andere Bundesgenoſſen iſt, wie uns aus 
Berlin geſchrieben wird, in politiſchen Kreiſen nichts bekannt. 
Ueber die Friedensunterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Italien 


meldet die „Italie“ vom 12. d., daß dieſelben ihren regelmäßigen Fortgang 


nehmen und daß man insbeſondere über die Finanzfrage bereits faſt einig 


ſei. Die Bevollmächtigten hätten ſich darüber verſtändigt, daß die in die Ver: 


träge von Prag und Paris aufgenommenen Beſtimmungen auch in dieſen 
wiener Vertrag kommen ſollen. Im Uebrigen würde derſelbe das Princip 
des Arrangements enthalten; die eigentliche Liquidation ſolle dann durch 


Special⸗Commiſſarien erfolgen und der Abſchluß des Friedens deshalb nicht 
weiter berzögert werden. Eine Correſpondenz der wiener „Preſſe“ aus Venedig 
beſtätigt indeß die ſchon geſtern gemachte Mittheilung, daß erſt nach erfolgter 


Seftftellung des Ablöſungspreiſes für die venetianiſchen Feſtungen und des 
in denſelben von den Oeſterreichern zurückzulaſſenden Kriegsmaterials zur 
Feſtſtellung der Grenzlinien geſchritten werden wird, zu welchem Behufe eine 
gemiſchte militäriſche Commiſſion eingeſetzt werden ſoll. Derſelben Correſpon⸗ 
denz zufolge wird übrigens ſchon jetzt an der theilweiſen Fortſchaffung des 


ttransportabeln Materials und der der öſterreichiſchen Regierung gehörigen 


Gegenſtände in Venedig gearbeitet. Wenn indeß bei der Aufzählung der Letz⸗ 
teren von dem Correſpondenten die Verſicherung gegeben wird, daß ſowohl in 


= der Burg als in allen übrigen Etabliſſements die Kunſtwerke, Documente 


und Einrichtungsſlücke, welche der Stadt gehören und auf welche die öͤſterrei⸗ 
chiſche Regierung kein klar daliegendes Beſitzrecht hat, dem Municipium inven⸗ 
tarmäßig übergeben wurden und daß alles Gegentheilige, was von den Blät⸗ 


tern hierüber geſchrieben wurde, auf Unkenntniß der Dinge oder boshafter 


Verleumdung beruhe: ſo wird ſich der Correſpondent mit den „H. N.“ inſo⸗ 


fern auseinanderzuſetzen haben, als dieſen zufolge der Präfident der Kunſt⸗ 
und Alterthumsſammlungen in Venedig ſich in einem Schreiben an Ricaſoli 


5 der „Zeidler'ſchen Correſpondenz“ lautet folgendermaßen: 


2402 
um Abhilfe, d. h. um Zurückforderung der entführten Schätze gewandt haben 
fol. Das letztere Blatt hebt dabei unter Anderem hervor, daß das Arſenal 
vollſtändig ausgeleert ſei und daß man namentlich die kaiſerliche Gondel und 
den Nahen, die bei dem Einzuge Napoleons I, gedient hatten, ferner das 
Ameublement der kaiſerlichen Theaterloge ꝛc. ꝛc. nach Trieſt habe bringen 
laſſen. 

Aus Rom ſchreibt man der „A, Z.“, daß Frankreich auf den herrlichen 
Palazzo di Venezia, welcher jetzt mit der Abtretung Venetiens an Italien 
fällt, ein Auge geworfen und daß Herr v. Sartiges in Paris inſinuirt habe: 
Man ſolle den Palaſt als Souvenir für die guten Dienſte Frankreichs ver⸗ 
langen. Jetzt höre man indeß nicht mehr davon reden, ſei es, daß man in 
Paris von dieſem Vorhaben abgeſtanden ſei oder daß Italien ſich harthörig 
bewieſen habe. — Die „Armonia“ richtet an alle Conſervativen die Mahnung 
zu reger Betheiligung an den neuen Kammerwahlen, welche durch die Abtre⸗ 
tung Venetiens unvermeidlich geworden ſeien. Daß man ſich früher von den⸗ 
felben zuritdhielt oder fie gleichgiltig verabſäumte, ſei den Intereſſen der Kirche 
nur verderblich geweſen, habe die allgemeine Lage verſchlimmert und die 
Partei der Revolution unglaublich gehoben. Venedig werde ein Dominium 
der Florentiner Regierung; die damit nicht zufrieden ſeien, können es bedauern, 
doch nicht verhindern; was ſollen nun die Katholiſchen thun? Aus allen Kräf⸗ 
ten arbeiten, daß das Uebel nicht noch größer werde. Da die Regierungen 
und Cabinette nichts für den Papſt thun, ſo ſei alle Hoffnung auf des Vol⸗ 
kes Anhänglichkeit und ſeinen Sinn für das Recht zu ſetzen. Die Revolution 
zähle die Augenblicke bis zum Aufhören der franzöſiſchen Occupation Roms; 
die dem Papſt treugebliebenen Italiener möchten ſich im Hinblick auf jenen 
Tag betrüben, doch nicht verzweifeln. Ein höherer Wille werde vorſehen. 
Graf Sartiges ſage zwar herum: die Franzoſen würden im Laufe des Jahres 
abziehen, glaubwürdigere Briefe aus Paris aber verſichern das Gegentheil. 

Wie die franzöſiſchen Blätter conſtatiren, iſt in dem ſeitherigen Gange 
der politiſchen Ereigniſſe ein allgemeiner Stillſtand eingetreten. Indeß haben 
dieſelben jetzt wenigſtens die Beruhigung, daß das Räthſel in Betreff des 
Lavalette'ſchen Rundſchreibens einigermaßen gelöſt iſt. Die „France“ nämlich 
glaubt zu wiſſen, daß daſſelbe baldigſt im „Moniteur“ zu leſen ſein wird, 
fo daß dann alle Welt erfährt, „wie Frankreich die in Italien und Deutſch⸗ 
land vollzogenen Thatſachen anfieht”, Rouher hat dieſe Vertagung beim 
Kaiſer aus dem Grunde beantragt, weil es ihm paſſender ſcheint, abzuwarten, 
bis die Verhandlungen Preußens mit den deutſchen Regierungen vollkommen 
abgeſchloſſen ſein werden, da man nur den Boden einer durch vollzogene 
Thatſachen gebildeten Situation betreten will. Das Rundſchreiben ſelber wird 
genau in der friedlichen, für Preußen und Deutſchland günſtigen Weiſe ge⸗ 
halten ſein. Es wird darin dargethan werden, daß Frankreich der Neuge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands und dem Machtzuwachſe Preußens ohne Eiferſucht 
zuſehe und daß es nicht aufhören werde, dem ferneren Gedeihen Deutſchlands 
ſeine aufrichtige Theilnahme zuzuwenden. 

Von eigentlicher Wichtigkeit find untek den Mütheilungen aus Frankreich 
nur die auf die orientaliſche Frage bezüglichen und man betrachtet namentlich 
den unter „Paris“ mitgetheilten Artikel der „Patrie“ als bedeutungsvoll. 
Daß auch die fortdauernden Unruhen im Libanon keineswegs gering anzu⸗ 
ſchlagen ſind, geht ſchon daraus hervor, daß die franzöſiſche Regierung für 
nöthig gehalten hat, den Contre⸗Admiral Simon mit einer Dampffregatte nach 
Beirut zu ſenden, wo insbeſondere die barmherzigen Schweſtern von den 
Türken ſchwer inſultirt worden find. Es iſt daher erklärlich, wenn die fran⸗ 
zöſiſchen Journale faſt ſämmtlich der orientaliſchen Frage eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. Wir ſchließen hieran ſogleich eine nicht unwichtige An⸗ 
deutung der „Zeidler'ſchen Correſpondenz“, welcher wir freilich vorausſchicken 
müſſen, daß die darin erwähnte Aufſtellung eines öſterreichiſchen Beobachtungs⸗ 
corps von den wiener Blättern bereits in Abrede geſtellt worden iſt. Jene 


„Falls die Aufſtellung einer öſterreichiſchen Armee an dem unteren Laufe 


der Donau den Gedanken zur Vorausſetzung haben ſollte, daß die Donau⸗ 
Fürſtenthümer, wie im Beginn des Krim Krieges, von Neuem der Schau⸗ 
platz kriegeriſcher Ereigniſſe werden könnten, fo iſt dieſer Gedanke ein irriger. 
Ein ganz enigegengefebier Plan dürfte im Werke fein, Der Vorſchlag, die 


Donau⸗Fürſtenthümer unter der Herrſchaft des Fürſten Carl zu neutraliliren, 


wird ſchon jetzt lebhaft ventilirt, und falls wir recht berichtet ſind, wird die 

Neutraliſation Rumäniens den Preis bilden, um welchen ſich die Pforte zu 

erden die Carl's I, als Beherrſcher der vereinigten Fürſtenthümer 
erſtehen dürſte.“ 


In den engliſchen Blättern ſpricht ſich noch immer die Beſorgniß aus, 
daß Europa jetzt nach dem Ende des deutſchen Krieges eine lange Periode 
bewaffneten Friedens durchzumachen haben werde. Indeß knüpft die 
„Times“ an die Nachricht von der fofortigen Armee⸗Reduction, welche Oeſter⸗ 
reich beſchloſſen haben ſoll, die Hoffnung, es werde ſich doch allmälig die Ein⸗ 
ſicht immer mehr Bahn brechen, daß koloſſale ſtehende Armeen weder nöthig 
ſeien, noch von der Kriegstüchtigkeit einer Nation zeugen. Die „Poſt“ ſpecu⸗ 
lirt noch immer über der Frage, ob das europaiſche Gleichgewicht durch die 
preußiſchen Annectirungen aufgehoben oder wieder hergeſtellt oder ob es 
überhaupt nöthig iſt. Sie gelangt aber nach all dieſen oft wiederholten 
Studien zu keinem deutlichen Schluß. 

Dagegen iſt der „Herald“, obgleich er den Untergang Hannovers in mehr⸗ 
facher Rückſicht bedauert, doch feſt überzeugt, daß die Lage der Hannoveraner 
unter preußiſchem Scepter ſich in politiſcher und materieller Hinſicht verbeſſern 
werde. Der „Globe“ findet ſich beſonders durch den ſchon erwähnten Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher die belgiſche Preſſe der Feindſchaft gegen 
Preußen anklagt, in einige Unruhe verſetzt. Es iſt ihm nämlich ſehr aufge⸗ 
fallen, daß jener Artikel mit den Drohartikeln des „International“ in London 
zuſammentrifft. Die der belgiſchen Preſſe gemachten Vorwürfe könnten nicht 
ernſt gemeint ſein; denn die brüſſeler Blätter hätten nichts Anderes gethan 
als die ganze nicht⸗preußiſche Journaliſtik Europa's und ſelbſt als ein guter 
Theil der preußiſchen Preſſe. Wenn ſie die Einheit Deutſchlands bekämpften, 
ſo ſei dieſe Idee vor einem halben Jahre ſelbſt bei der preußiſchen Regierung 
nicht ſehr in Gunſt geweſen. Der Verdacht werde rege, daß man wirklich 
zur Theilung Belgiens ſich verſchworen habe, und das konne keinen guten 
Eindruck machen. 


Deutſchland. 

= Berlin, 14. Sept. [Vom Landtage. — Die Amneſtie. 
— Die naſſauer Deputation.] Der Landtag gönnt ſich nach den 
Anſtrengungen der letzten Tage eine kurze Raſt, welche indeſſen dadurch 
von ſelbſt entſteht, daß für die Plenarberathungen augenblicklich kein 
Material vorliegt. Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird 
am Dienstag und zwar zur Berathung über das Darlehnskaſſen⸗Ge⸗ 
ſetz und die Handelsverträge ſtattfinden. Das Herrenhaus hält ſchon 
am Montag 12 Uhr Mittags Sitzung; wie man glaubt, wird in der⸗ 
ſelben das Reichswahlgeſetz zur Berathung gelangen. Die Beſtimmung 
über die Redefreiheit will die Commiſſion geſtrichen wiſſen; ſomit käme 
das Geſetz moͤglicherweiſe noch an das Abgeordnetenhaus zurück und 
man wird dann wohl auch dort nachgeben, um das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zu ermöglichen. Die Commiſions⸗Berathungen, welche 
geſtern Abend und heute Morgen ſtattfanden, waren ohne erhebliches 
Intereſſe, es handelte ſich zumeiſt um die Feſiſtellung von Berichten, ſo 
über das Invaliden⸗Geſetz, über den Verkauf der MWeftfälifchen Eiſen⸗ 
bahn ꝛc. Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Finanzen ha⸗ 
ben heute ihre Berathungen über den mit Bremen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag vom 14. Dezember 1865 beendet und beſchloſſen, die Zuſtimmung 
des Hauſes zu beantragen. Ein gleiches Reſultat hatte die Berathung 
über den Vertrag mit Coburg über den Anſchluß einiger Bezirke des 
Herzogthums an das preußiſche Zollſyſtem. Die jüngſte Annexions⸗ 
Vorlage in Bezug auf Schleswig⸗Holſtein dürfte nicht ſo bald erledigt 
werden, zumal da der Minifterpräfident in Folge ſeines erneuten Fuß: 
leidens an das Zimmer gefeſſelt iſt und den Commiſſtons⸗Berathungen 
nicht beiwohnen kann. Hinſſchtlich einer Vertagung der Seſſion erhält 
ſich die neulich an dieſer Stelle mitgetheilte Angabe, daß mit Genehmi⸗ 
gung beider Häuſer eine ſechs wöchentliche Unterbrechung ſtattfinden wird; 
über den Zeitpunkt der Vertagung iſt noch kein Beſchluß gefaßt. — 
Die Eile und Ausdrucksweiſe, mit und in welcher die officiöfen Blätter 
bemüht ſind, die Angaben über die allgemein gewünſchte und erhoffte 
Amneſtie als ungenau zu bezeichnen, hat hier die Hoffnungen ſehr herab⸗ 


In Mainz. 


In Mainz, des Reiches Erzkanzlei, 
Hat zwiſchen Höflingen und Waffen, 
Herr Guttenberg einſt frank und frei 
Die Welt des Geiſtes uns erſchaffen, 
Die Veſte, die Ihr nun als Lohnn 
Einnahmt für Eure ſtolzen Thaten, 

Sie war die erſte Garniſon 

Der fünfundzwanzig Bleiſoldaten. 


Fürwahr, fein Nürenberger Tand, 
Ein Heldenhäuflein dieſe Kleinen! 
Noch mußte jeder Widerſtand 
Als machtlos gegen ſie erſcheinen, 
Und da ſie, fern von nied'rer Gier, 
Dem Ew'gen weihten ihre Wehre, 
Weht höh'rer Ruhm um ihr Panier, 
Als um die Fahnen aller Heere. 


Auch Euch auf Eurem Siegesflug 
Hat dieſes Häuflein treu begleitet, 
In langen Schlachten, die es ſchlug, 
Des Kampfes Preis Euch vorbereitet; 
Und, was Ihr keck im Sturm’ errangt, 
Sie werden Alles Euch erhalten, 
Dafern Ihr nur nicht zögernd bangt, 
In Ihrem Geiſt es zu verwalten! 


In ihrem Geiſt — oh oft verkannt, 
Ob gimmig Ihr ihn oft befehdet, 

n Schloß und Riegel ihn gebannt, 

a Steine ſelbſt zu Euch geredet, 
Ihm dankt Ihr doch der Feinde Fall, 
So todesmulhig ah geſchlagen, 

hm auch, daß auf dem Mainzer Wall 

och Eures Sieges Banner ragen! 


Laßt wehen ſie in's Land den Gruß, 
Daß Ihr nach Vorwärts ud ewendet, 
künde Schuß auf Schuß, 


Wie jener lange Streit geendet. 


Er: Ein Friede, welcher uns verheißt, 


Daß durch der freien düſt re Bogen 
Mit Euch der freie deutſche Geiſt 
Als Sieger endlich eingezogen! 


In ihrer alten Garniſon 5 
Verſöhnt mit Guttenbergs Soldaten, 
Trotz bietet jedem Feind’ und Hohn, 
Könnt’ jedes Freundes Ihr entrathen: 
Das deutſche Volk, aus deſſen Schooß 
Der erſte Drucker einſt erſtan den, 
Kein Drücker, ſei er noch fo groß, 
Schlägt ſeinen freien Geiſt in Banden! 
28. Auguſt. Albert Traeger. 


Aus den Kaſematten von Olmütz. 


Olmütz, wenigſtens in dem Theil, in dem wir Civil⸗Gefangenen die 
Ehre hatten, den 30tägigen Krieg abzuſitzen, nicht der Fall. Man muß 
es ihnen, unſeren Gegnern nämlich zum Ruhme nachſagen, daß fie 
ſich auf unſere Aufnahme recht zeitig und gaſtlich vorbereitet hatten; 
die dazu ausgeſuchten Räumlichkeiten rechts am Catharinen⸗Thor unter 
dem Hauptwall waren ſehr reinlich und ſchienen friſch getüncht zu fein, 
mit Thüren in dem Corridor und Fenſtern nach dem Kaſemattenhofe 
oder den Feſtungswall, licht, hoch und geräumig, trocken, überall Oefen 
und was die Hauptſache, fie waren bewohnt geweſen, theilweiſe von 
Staats⸗Gefangenen, zuletzt von den letzten ungariſchen Verſchwörern, 
von denen man bei uns wenig erfahren hatte, theilweiſe von militäri⸗ 
ſchen Strafgefangenen, die nach einer Sprachweiſe eines k. k. Curialſtyl's, 
nach Komorn und Laibach überſetzt worden waren, ſo daß ziemlich viel 
gastliche Räume der Art zur Aufnahme von Gäften vorhanden waren. 

Als alſo mir, dem Schreiber dieſer Zeilen, die hohe Ehre zu Theil 
wurde, in die Feſtung Olmütz einzurücken, fo machte mich mein gemüth⸗ 
licher Begleiter, ein k. k. Gendarm, auf dieſen Umſtand aufmerkſam. 
Der Rosenkranz, mit welchem er ſcherzweiſe die eifernen Ketten bezeich⸗ 
nete, durch welche meine Hände vorn ſicher gemacht worden waren, 
wurde ein wenig angezogen und reglementsmäßig zugeſtutzt, da es aber 
regnete, ſo konnte ich wenigſtens den Regenſchirm benützen — eine Tra⸗ 
ki die allerdings nicht ganz bequem war. Der Herr Gendarm 
vertauſchte darauf ſeine Gemüthlichkeit mit dem Dienſtgeſicht, und ſo wan⸗ 
delte ich Mittags 12 Uhr bei heftigem Regen in die Thore der inneren 
Stadt; der Gendarm war fo gnaͤdig, mich durch einige Hintergaſſen 
nach dem Platz⸗Commando zu führen, wo ich ihm wie eine Waare 
abgenommen und nach dem Aufbewahrungslocal, wie es die Beamten 
des Platz⸗Commando's nannten, abgeliefert wurde. 

Ehe mir die Ehre zu Theil wurde, dieſe Räume zu betreten, hatte 
man mich längere Zeit an anderen Orten herumgeſchleppt, ſo daß meine 
Bruſt förmlich aufathmete, als ich in freundliche Räume trat und ein 
ebenfalls äußerſt gemüthlicher Herr in Beamten⸗Uniform mich als einen 
Gaſt ſeines Hotels artig und freundlich empfing, mir ſofort die eiſernen 
Handſchuhe abnahm; ich mußte mich zu ihm ſetzen, wobei er auf ganz 
joviale Weiſe das National aufnahm und ſich nur darüber beſchwerte, 
daß ſich fo wenig Gäſte einfinden, er hätte ſchon fo lange darauf ge⸗ 
wartet, es würden nach den öffentlichen Berichten immer fo Viele an: 
gegeben, und hier gäbe es noch ſehr viel Raum. Endlich führte man 
mich in ein Zimmer, und als die Thüre abgeſchnappt wurde, befand 
ich mich allein; allerdings war die Einrichtung eine ſehr mäßigen Com⸗ 
fort verſprechende, doch genug, um zu zeigen, daß es ein Anfang von 
Civiliſation war, denn es gab einen Tiſch, eine Bank und einen Stuhl, 
auch erſchien bald eine eiſerne Bettſtelle mit den noͤthigen Ruhekiſſen, 
die allerdings weder mit Eiderdaunen, auch nicht mit Seegras, ſondern 
mit Stroh gefüllt waren; aber ſie waren ſauber; auch befanden ſich drei 


— 


Geehrter Leſer! Wenn man von Kaſematten ſpricht, fo überläuft neue Beſen im Zimmer, eine Kanne und ein kleiner Krug — Alles 
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und 3 Männer betraten den Kaſemattenhof, ſahen ſich ſtumm an, man 
kannte ſich doch nicht, und als wir unſere Namen austauſchten, Viſiten⸗ 
karten gab es natürlich nicht, gaben wir gegenſeitig die Gründe an, wie 
und warum wir hier in Sicherheit gebracht wurden. So knüpfte ſich 
bald ein Einigungsband. In dem Kaſemattenhofe Nr. 1 befanden ſich 
Gartenanlagen, eine Laube mit Oleander, und ein prächtiger Blumen⸗ 
und Reſedaduft erquickte uns, ſo daß dieſe täglichen Spaziergänge zu je 
einer Stunde, Früh und Nachmittags, uns mehr als eine bloße Erho⸗ 
lung wurden. 


Zweimal des Tages erſchien ein Soldat, abwechselnd ein Italiener 
und ein Ungar, die zum Aufräumen beſtimmt waren, was von mir 
jedoch abgelehnt wurde, indem ich das Abwiſchen des ungeheuren Meuble⸗ 
ments und das Zimmerkehren ſehr gern durch eigene Hand vollzog, um 
die Zeit wegzubringen, ſo daß dieſer Dienerſchaft nur übrig blieb, 
Aqua fresca durch den Italiener oder Wisset durch den Ungar zu 
beſorgen; der Ungar war gar geſprächig und ſetzte jedesmal die Kanne 
voll Waſſer mit dem Worte Bor (Wein) bin, wobei er jedesmal die 
Achſeln zuckte und auf den leeren Handteller hinwies. 

Das Schlimmste, was mir bis dahin paſſirte, war die Abnahme 
meiner Baarſchaft und die koloſſale Summe von 12% Kreuzer täglich, 
die aber mein Begleiter erhielt, um feinen Zögling zu verpflegen, was 
z. B. der Eine dahin verſtand, daß wir zuſammen 3 Seidel Bier trans 
ken, er 2 Seidel und ich ein Seidel, denn mein Schutzherr erlaubte es 
nicht, mehr zu trinken. Da nun das Seidel damals 3 Kreuzer koſtete, 
ſo wurden die noch in ſeinen Handen befindlichen 3 Kreuzer aus großer 
Gewiſſenhaftigkelt gegen mich zugleich übergeben, das Uebrige war ja 
ſchon auf Verpflegung ausgegeben worden, welcher Umſtand von mir 
bei etwaiger Anfrage unbedingt zugegeben worden wäre. Nun beſtand 
mein ganzes Vermögen, das zu meiner augenblicklichen Disposition war, 
in der unendlichen Summe von 2 Kreazern in öſterreichiſcher und einem 
Dreipfennig in preußiſcher Kupfermünze, denn ein Gulden in Papiergeld, 
den ich im Handschuh mitgebracht hatte, durfte nicht gezeigt werden; 


er ſollte mir in Reſerve bleiben. 

Der erſte Tag war alſo Feſttag. Gegen Abend erſchien der Herr 
Profoß, um ſich zu empfehlen; er müffe heut Abend ſchleunigſt nach 
Ungarn abreifen, denn dort hätten ſich ſoviel Italiener eingefunden, daß 
es an Wirthen und Verpflegern zu mangeln anfange, und da wir 
3 Gaͤſte noch keinen Zuwachs erhalten hatten, fo überwies er und 
einem Gefreiten vom Regiment Gruber, der würde für Alles ſorgen, 
was wir bedürften. Dieſer Herr empfahl ſich ſehr artig mit Hände⸗ 
drücken trotz nur 36ſtändiger Bekanntſchaft und meinte: „Meine Herren, 
laſſen's nur gut fein, hier hobens nit bös, nur a biſſel langweilig, aber 
dafür wird ſich ſchon was finden, wenn's nur erſt das Auditorium über⸗ 
fanden haben.“ 

Nun war Land, der Gefreite mußte nun zuerſt Brot und Butter 
beforgen, den anderen Tag „a Suppen und ein Fleiſch“, Alles auf Credit; 


Einen häufig ein Fröſteln über den Rücken; es giebt allerdings Kaſe⸗ reinlich und ſauber. aus welchem Speiſehauſe dies beſorgt worden iſt, das wußten wir aller⸗ 
matten genug, die man eher als Wohnungen vorbereitet zur Aufnahme Gegen Abend öffnete ſich die Thür; die Zwiſchenzeit war von mir] dings nicht, aber das Eſſen war ſehr gut und kräftig. Wir verſtiegen 
von Fröfhen und anderem Gethier annehmen dürfte als für Vater⸗ benützt worden, mich endlich einmal mit meiner Garderobe in moͤglichſt uns in den beiden Freiſtunden ſogar zu dem unerhörten Luxus, in der 


landsbertheidiger; das war jedoch in der großen und Marken Feſtung beſſere Verfaſſung zu bringen; es wurden noch zwei Thüren geöffnet, Gartenlaube unter Oleanderbäumen, die in Blüthe ſtanden, Vierkreuzer⸗ 
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geſtimmt und nicht eben angenehm berührt. — Die Deputation aus! drücklich auf, das Wahlgeſetz und das Parlament abzulehnen. Die Zu⸗ wundern, wie ſchnell man Allem hier ein preußiſches Anſehen gegeben 


Naſſau, welche in Bezug auf die Domaͤnen⸗Frage hierher gekommen ſtimmung zum Parlament fei eine Unterwerfung Mecklenburg's unter] hat. 


Alle Pfähle, Wegweiſer ꝛc. ſind raſch, ohne daß die Regierung 


war, iſt von Sr. Maſeſtät dem Könige und dem Miniſterpräſidenten] die Majorität, die bei Preußen ſei. Zu den Zwecken, welche bisher] ſich irgend darum zu bekümmern brauchte, mit den preußiſchen Farben 


fo zuvorkommend empfangen worden, daß fie mit voller Befriedigung] verlauteten, fei eine Commiſſion von Fachmännern, nicht ein Parlament 
über die gemachten Zuſagen in die Heimath zurückkehrt. aus Urwahlen nöthig. Dieſes werde nicht verfehlen, aus feiner Benen⸗ 
O Berlin, 14. Sept. [Die diplomatiſche Verbindung mitſ nung die Conſequenzen zu ziehen. „Freilich nicht weiter, als es dem 
Wien. — Weitere Friedensverhandlungen. — Vom Land⸗ Grafen Bismarck beliebt, aber doch gerade fo weit, um alles ihm Hin⸗ 
tage.] Wie wir erfahren, it die diplomatiſche Verbindung mit Oeſter⸗ derliche wegzuvotiren.“ Stände könnten mit Erfolg das Parlament 
reich ſchon wieder angeknüpft und der Freiherr v. Werther nach Wien ablehnen, ſonſt hätte man fie nicht fragen müſſen. Wollten die Stände 
bereits abgereiſt. Wer als Vertreter Oeſterreichs hierher geſandt werden zum Parlamente „Ja“ ſagen, fo käme das einem Selbſtmorde gleich. 
wird, iſt officiell noch nicht mitgetheilt; auswärtige officielle Blätter „Will man uns zwingen, nun fo zwingt man uns, mögen wir ja oder 
nennen den Hrn. v. Trautmannsdorf. Wir müſſen die Wahrheit dieſer a ſagen. Ich glaube aber nicht, daß man uns zwingen wird. Nach 
Nachricht einſtweilen dahingeſtellt fein laſſen und muß es ſich ja ſchonſſo vielen Erwerbungen auf Grund des „Eroberungsrechtes“ wird man 
in nächſter Zeit eutſcheiden. Während wir aber fo mit dem mächtigen] doch gegen die verbündeten Länder nicht offen Gewalt gebrauchen.“ 
Kaiſerſtaate wieder vollſtändig einverſtanden, kommen wir mit den Ver⸗ „Wer kann wiſſen, ob nicht ein Widerſpruch der mecklenbur⸗ 
handlungen mit den anderen deutſchen Staaten leider keinen Schritt giſchen Stände gegen das „Parlament“ hier und da be⸗ 
weiter und können wir darin die vorgeſtrige Mittheilung der „Prov.⸗ſtimmenden Ortes ganz erwünſcht fein mochte?“ — In der: 
Corr.“ lediglich auch heute noch beſtätigen. Wir wollten wohl, unfere ſelben Nummer des „Nordd. Correſp.“ tritt ein anderer mecklenburgi⸗ 
Truppen hätten jo aufgeräumt, daß dergleichen Vorkommniſſe nicht mehr ſcher Ritter auf, welcher für die unter Bundesgarantie geſtellten mecklen⸗ 
möglich wären; bis jetzt aber find wir nicht einmal in den Verhand- burgiſchen Verordnungen von 1817, wodurch Differenzen zwiſchen Lan⸗ 
lungen mit Reuß ä. L. und feinen 60 Mann Soldaten im Geringſten desherrea und Ständen im commiffarifchen Wege zum Austrage gebracht 
weiter gediehen und iſt gar nicht abzuſehen, welches Ende dies nehmen] werden ſollen und wodurch ſeiner Zeit unſer Staatsgrundgeſetz von 1849 
ſoll; zum Glück find wir nur, da eben noch kein Frieden mit Fürfiin | wieder wegoctroyirt und die alte Feudal⸗Herrlichkeit wieder hergeſtellt 
Caroline geſchloſſen iſt, eigentlich im Kriegezuſtande gegen dieſe Dame ward, eine Lanze bricht. Es fei Aufgabe des Landtages, berufen zur 
und ihr Ländchen; vielleicht erleichtert das die Transactionen. Und was „Berathung über die Rückwirkung der politiſchen Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
die Verhandlungen mit Sachſen betrifft, fo ſcheinen bis jetzt erſt die] land auf die inneren Verhältniſſe Mecklenburgs,“ für unſere durch die 
Vorbedingungen ihrer Erledigung nahe zu fein, die eigentlich diploma⸗ Auflöſung des Bundes gefährdete alte Verfaſſung neue ausreichende 
tiſchen Verhandlungen haben noch gar nicht begonnen, ſondern ſchweben] Garantien zu erlangen. — Wenn Graf Bismarck im preußiſchen Ab⸗ 
bis jetzt nur noch militäriſche. Die beiden Militär⸗Bevollmächtigten, der geordnetenhauſe geäußert hat, daß die Großherzogthümer Mecklenburg, 
dieſſeitige und der jenfeitige, find in Unterhandlungen getreten und be⸗ welche dem Reichswahlgeſetz widerſtrebten, nicht vergewaltigt werden 
wegen ſich bis jetzt auf rein militäriſchem Gebiete. — Es iſt jetzt viel- könnten, fo dient dies nur dazu, die Opposition unſerer Junker gegen 
ſach in den Blättern davon die Rede, daß der Landtag bald geſchloſſen] den nolddeutſchen Bund zu ſteigern. Das mecklenburgiſche Volk würde 
oder auch daß er vertagt werden ſolle; aber alle dieſe Mittheilungen] nicht vergewaltigt, wenn Preußen den Beitritt Mecklenburgs zum Bünd⸗ 
find verfrüht, da noch gar nichts darüber feſtſteht; nur ſoviel fheint|nip und Parlamente fordert. Die ungeheure Mehrzahl deſſelben hat 
ſicher, daß eine Vertagung auf 30 Tage gewiß nicht beliebt werden] die Nachricht, daß der Bündnißvertrag der Großherzogthümer mit Preu⸗ 
wird, weil dieſer Zeitraum für die vorliegenden Geſchäfte und Bedürf-] ßen abgeſchloſſen ſei, mit Enthuſtasmug vernommen. Nur die kleine, 
niſſe des Landes nicht genügen würde. Die Regierung hat ja die be= aber mächtige Junkerpartei mit ihrem Füßrer, dem Miniſter⸗Präſi⸗ 
fimmte Zuſage ertheilt, wie es auch ihre Abſicht if, die nächſte Seſſion] denten v. Oertzen, an der Spitze, iſt von Herzen öſterreichiſch gefinnt 
fo frühzeitig einberufen zu wollen, daß die Feſſſtellung des Etats für] und haßt aus tiefſter Seele die gegenwärtige preußiſche Politik. Will 
1867 noch vor Beginn des Verwaltungsjahres fertig gemacht werden] das mächtige Preußen dieſer Hand voll Leuten nachgeben und ſich in 
könne. Den Special: Entwurf des Budgets aber feſtzuſtellen und die] ſeiner Politik durch den mecklenburgiſchen Feudallandtag beirren laſſen? 
anderen Geſchäfte, welche zur dringenden Erledigung vorliegen, zu be⸗] Sollen unſer Land und feine Intereſſen keine Berückſichtigung finden? 
wältigen, iſt in dem kurzen Zeitraume von 30 Tagen nicht moglich, jo] Es kann der preußiſchen Politik nicht ſchwer fallen, die Beſeitigung der 
daß alfo eine längere Vertagung nothwendig werden würde, wenn die] gegenwärtigen Mitglieder unſeres Miniſteriums und deren Erſetzung 
Regierung nicht den Schluß vorziehen ſollte, um für eine ſpätere Ein⸗ durch Männer, welche Preußen geneigt ſind und das dem einheitlichen 
berufung freie Hand zu haben. Wie es ſcheint, zieht das Abgeordneten⸗] Deutſchland feindſelige Feudalſyſtem beſeitigen helfen, herbeizuführen. 
Haus eine Vertagung, und zwar eine baldige, vor, da durch die Ver⸗[Graf Bismarck möge in dieſem Sinne wirken und er wird bald wahr: 
handlungen üser die Greditvorlage der Keim eines neuen Zwieſpaltes] nehmen, daß Preußen in dem mecklenburgiſchen Volke einen treuen und 
zwiſchen Regierung und Landtag ſich gezeigt hat. zuverläſſigen Bundesgenoſſen hat und daß die mecklenburgiſchen Groß⸗ 
[Beſtätigung.] Dem in Magdeburg zum beſoldeten Stadtrath herzogthümer nicht vergewaltigt zu werden brauchen. (Volksztg.) 
gewählten Bürgermeiſter a. D. Dreſel, welchem zuerſt die Beſtätigung] Hadersleben, 13. Sept. [Adreſſe.] Die hieſigen ſtädtiſchen Collegien 
der Regierung verſagt war, iſt ſte jetzt auf Beſchwerde der Stadtver⸗ haben einſtimmig eine Adreſſe an den König von Preußen beſchloſſen, worin 
d des Magiſtrats ertheilt worden. wiederholt die Ueberzen gung, ausgeſprochen wird, daß der Stadt Hadersleben 
ordneten un 8 und dem nördlichen Schleswig überhaupt nur durch die Vereinigung mit Preu⸗ 
Köln, 13. Sept. [Schwarz⸗Roth⸗Gold.] Die Polizei hat ßen dauerhafte Zustände und Zeiten des Friedens wiedergegeben werden koͤn⸗ 
den Wirthen und ſonſtigen Einwohnern Kölns, die zur Feier des Ein⸗ Hm: Sodann 55 50 5 ur Rückſicht auf bie Cinianberung Rede 
in den Jahren 9 * und auf die dur itation in ordſchleswi 
rr aukbängen, an jagen allen: ee cine, ee ande daß Preußen Sie Suter — Nordſchleswiger — 5 
die ſchwarz⸗roth⸗goldere Fahne auszuſtellen“. b 
; erückſichtigen und fördern könne noch wolle, die Bitte ausgeſprochen, daß die 
[Confiscation.] Das erſte Blatt der Nr. 257 der „Kölniſchen Abſtimmung nach Maßgabe des Art. 5 des Friedensvertrages erſt vorgenom⸗ 
Blätter“ iſt geſtern confiscirt worden. men werden möge, nachdem jenen Eingewanderten Gelegenheit gegeben worden 
Schwerin, 13. Sept. [Die Tendenzen der Ritterſchaft.] 


iſt, von dem ihnen im 1775 7 —— enge a während. be Jahren 
Der minifterielle „Nordd. Correſp.“ ſtellt jetzt unſeren Junkern ſeine vorbehaltenen Recht — — — Gelegen a ge 801 u — f ae e 
Spalten zur Verfügung, um den mit Preußen abgeſchloſſenen Bündniß⸗ kerung Nordſchleswigs hinreich genheit gehabt habe, fr f 
vertrag wieder zu unterminiren. 


e Erſahrung ſich davon zu überzeugen, was Preußen kön 
Der Landrath und Ritter Joſtas von einer Irre = ch en : er 5 N. 11 
Plüskow, Mitglied des Engeren Ausſchuſſes, fordert den Landtag nach⸗ Osnabrück, 10. Sept. [Preußiſche Farben.] Es iſt zu ver⸗ 
Cuba⸗Cigarren zu rauchen und ein Maaß Bier zu vertilgen, natürlich en de Bier au beit del li en Keil kunm fülichen, der . lch uber auch et von e ee a Kerl krumm ſchließen, der es ſich aber auch nur von dir derartig 
Alles auf Pump; der Gefreite ſollte ja dafür ſorgen und er beſorgte gefallen ließ; dir zu Gefallen wurde ſchon unter uns auf die moͤglichſte 
Alles, wenn auch manchmal etwas langſam. Endlich ſahen wir einige] Ordnung geſehen, und als auch du uns verlaſſen mußteſt, um nach 
preußiſche Uniformen an den Fenſtern vorüberpaſſiren, Tritte im Gorri: | Komorn zu gehen, fo mußteſt du, von deinem Herzen getrieben, in der 
dor zeigten uns neue Ankömmlinge an; es waren nach mehreren Tagen letzten Stunde nochmals von uns Abſchied nehmen; dein Auge wurde 
endlich 9, dann 11 Mann angekommen, ein Dragoner, 2 Huſaren, ein naß, denn ſolche Untergegebene hattet du noch nicht. Aber wir vergeſſen 
Pionier, ein Artilleriſt, das Uebrige Jufanteriſten; dann erſchienen] dir es nicht, du ſagteſt zu uns nie anders als: „meine Herren“; du 
Telegraphen⸗ und Poſtbeamte. Schließlich füllten ſich die Räume; es hatteſt ein weiches Herz und niemals haft du die Strenge des Dienſtes, 
erſchlenen auch Frauen, Mädchen, halberwachſene, die als Marketender [ohne ihn zu verletzen, uns fühlen laſſen. Der zweite, ein Genoſſe in 
und mit Vorſpann⸗Wagen gefangen worden waren, und nachdem wir] der Klauſe, du einfacher Landmann Seibert, ein Hannake, Mann von 
das Verhoͤr überſtanden, mußten wir, wahrſcheinlich auf hoheren Befehl,] Witz und Verſtand, koſtbarer Geſchichten⸗Erzähler, der du fo manchen 
unſere Zimmer räumen und wurden in den Hof Nr. 2 einquartiert, Abend verkürzt haft und als Vermittler zwiſchen dem flaviihen und 
wo es keine Blumenbecte und keine Laube gab; dagegen waren das deutſchen Element es verſtandeſt, fo zu vermitteln, daß die Reizbarkeit 
vis-a-vis die Zellen von Urfulinerinnen, von denen aus manchmal] des Slaven niemals gegen den Germanismus zum Ausbruch kam, wenn 
Clavierſpiel zu hören war. Dieſe Sorte Kaſematten war nicht fo ſchön, [fie ſich in ihrer Anſchauungsweiſe lächerlich gemacht hatten. 
aber immer nr gut zu nennen, denn rechts von uns waren die Zins Nachdem wir längere Zeit auf Credit aus dem Speiſehauſe gelebt 
mer, wo die k. k. Herren Offiziere und Chargen (Feldwebel, Cadetten)] hatten und das Auditorium, wie man daſelbſt das erſte Verhör nennt, 
ihren Aufenthalt nahmen, wenn fie in's Profoßen⸗Quartier gejciekt uͤberſtanden war, erhielten wir die Mittheilung, daß wir von nun ab in 
wurden, dann folgten die Wohnungen, die für uns zurechtgeſtellt reglementare Verpflegung treten. Wir empfingen alſo pro Tag ein hal: 
waren, dann erſt jene für die Militär⸗Straͤflinge, die in Unterſuchungſ bes Brot von guter Qualität (1 Ya Pfund), eine Portion Mittageſſen 
waren; daran knüpften ſich die Locale für Vorräthe, das Aufſichts⸗ aus einer ſehr großen Menge recht guter Suppe und ein Stück meiſtens 
Perſenal, Kanzlei, Küche, Wache. und in den dort ſogenannten Kerker- recht gutes Fleiſch, was oft Y, Pfund entſprach, nur war Alles ſehr 
Arreſten ſteckten öterreichiſche Pioniere der Beſatzung, welche unter papricirt (mit türkischem Ape angemacht), woran wir uns jedoch bald 
unferen Fenſtern am Walle entlang des Abends häufig ſpazieren gingen] gewohnten. Hierbei beſtätigte ſich die alte Erfahrung, daß unfere Geg⸗ 
und uns durch Geſang erfreuten; es waren viele Italiener darunter; ner unter allen Zuſtänden auf die beſtmöglichſte Küche halten, und vor 
auch die Wachen waren die erſte Zeit Italiener, vom Regiment Haug: Allem iſt hervorzuheben, daß dieſes Mittageſſen auch reinlich war. Die 
witz, mitunter bildſchöne große Leute, aber ſchlapp; ſpäter wurden ſie erſte Zeit wurde uns das Eſſen gebracht, ſpäter jedoch, als zu viel Be: 
urch ein ungarisches Regiment abgelöſt. Dieſes Regiment, Erzherzog] wohner ſich einfanden, mußten wir es uns in der 50 Schritt entfern⸗ 
Wilhelm, beſtand aber faſt nur aus Slovaken aus den kleinen Karpa⸗ ten, jedoch in derſelben Front befindlichen, Küche abholen. Dieſer Gang 
then — ein großer Gegenſatz gegen die Veroneſen der erſten Wache. war uns der ſchwerſte; da aber viele von uns das Brot nicht aufzehr⸗ 
In dieſem zweiten Locale vermehrte ſich unſere Zahl ſehr ſchnell, ten, manche an ihrer Portion 4—6 Tage genug hatten, fo erhielten 
denn Jeder, den man aus irgend einem Grunde, und war derſelbe noch] wir dafür 5 Kreuzer, fo daß man in einer Woche nebſt den 3 Kreuzern, 
fo gering, verdächtigte, wurde kalt geſtellt, wie wir es nannten. welche man täglich baar erhielt, ein Vermögen von 50 Kreuzern pro 
Es erſchienen Leute aus allen Gegenden, aus Königsberg, Breslau, Monat erſparen konnte, was auch in der erſten Zeit geſchah. 
Berlin, Schleſien, Sachſen, Böhmen, Hannaken, Nieder Oeſterreicher, Nun entwickelte ſich ein Handel; es wurden Vorſchüſſe gegeben, 
Ungarn, dem Stande nach Landleute, Geſellen, Commis, Kaufleute, Tabak gekauft, Pfeifen dazu angeſchafſt, der Schließer verſorgte uns mit 
Handwerker, Gutsbeſitzer, Gaſtwirthe, Lehrer, fo daß in den verſchiedenen] Cigarren; Butter erhielten wir ebenfalls, auch andere Sachen erſchienen; 
Abtheilungen die Zahl der Art Gefangener 107 betragen haben ſoll. was nicht zur Thüre hereinfand, kam auf mannigfach andere Art herein, 
Die böchſe Zahl war bald nach dem Abmarſch der Benedek ſchen Armee kurzum wir ſuchten uns den moͤglichſen Comfort zu ſchaffen, deſſen 
nach Ungarn, als Olmütz cernirt war, bis zum Abſchluß des Waffen⸗ Höhepunkt durch ein Spiel Karten gekrönt wurde. Nur eins wurde 
ſtilltandes. Ehe man ſich kennen lernte, ehe Einer dem Anderen traute uns nie geſtattet, Papier und Schreibmaterialien; auch ſollten wir von 
und das ſich verwickelnde Sprachengewirr klärte, dauerte es allerdings] Allem, was außerhalb vorging, nichts erfahren, aber merkwürdig, bald 
immer einige Zeit, aber wunderbar gut gelang es, eine beſtimmte fand ſich bei dem Einen, bald bei dem Anderen eine Zeitung vor, und 
Disciplin feſtzuhalten, der wir es allein zu verdanken Batten, daß wir was wir nicht dadurch erfuhren, das erzählten uns die Sperlinge aus 


geſund blieben und den Muth nicht verloren. 

Es fei mir geflattet, hier die Namen von 2 Männern zu nennen, 
denen wir zu großem Danke verpflichtet wurden. Der erfte war unſer 
directer Vorgeſetzter, der Schließer Paſſureck. Du alter, ehrlicher Papa 
Paſſureck, du weißt gar nicht, was du für eine Perle bil, du wurdeſt 
bei deinem ſchweren Amte niemals ungeduldig und befigeft einen koſtvollen 
Humor; mit dieſem und mit zarter Hand konnteſt du den widerſäßzlich⸗ 

% 
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der Luft, von Fenſter zu Fenſter wurden die Ereigniſſe der Feldzüge 
bekannt gemacht, und wollte es gar nicht gehen, ſo wurde es geſungen, 
wobei uns die Wachen ganz ungeſtört ließen, denn die Herren Slowaken 
geben ſich keine Mühe, den Text dieſer Geſänge kennen zu lernen. So 
erfuhren wir ſchon am 5. und 6. Juli das wahre Reſultat von König⸗ 
grätz, obwohl uns von anderer Seite gefliſſentlich ganz andere Sachen 


angeſtrichen worden, ſo daß ein Fremder kaum glauben wird, daß dieſe 
Landſchaft vor ein paar Wochen noch einem andern Staate angehörte, 

Wiesbaden, 12. Sept. [Die Truppen der naſſauiſchen 
Brigade] wurden doch, ſowie dieſelben hier eingerückt waren, fofort 
von dem General Ziemiecki ihres Eides entbunden. Der Vorgang der 
Eidesentbindung war folgender: Nach dem Einzug wurden die Truppen 


Generalſtab und die hier anweſenden hohen preußiſchen Offiziere einge⸗ 
funden hatten. Nachdem die Soldaten ihres Eides entbunden waren, 
wurden die Fahnen unter Abſpielung der Nationalhymne und einem 
dreimaligen Hoch von einer Compagnie Soldaten in das Schloß ge⸗ 
leitet. Bei der Biebricher Curve, woſelbſt die Truppen die von Gaftel 
kommenden Bahnzüge verließen, wurden fie von der Herzogin, die von 
Biebrich in einem Wagen heruntergefahren, begrüßt. Willkommen und 
Abſchied zugleich! So wäre denn die naſſauiſche Armee formell aufge⸗ 
löſt und Preußen im vollen Beſitz der neuen Provinz! — Unſere heim⸗ 
gekehrten Landeskinder erzählen wunderbare Dinge von dem nun voll⸗ 
endeten Feldzuge. Wohl noch niemals iſt eine Armee ſo in die Nieder⸗ 
lagen hinein mandverirt worden als die Corps des Bundes. 
ſehen unſere Leute vortrefflich aus und haben ſich in der Gegend von 
Ulm bereits von den reichlich ausgeſtandenen Strapazen erholt. — 
Geſtern Mittag ſind die Koburger von hier abmarſchirt. Alle Soldaten 
verlangen nach Hauſe; ein Glück, daß ihnen dies Verlangen ſo bald er⸗ 
füllt werden kann! Moͤge dem kurzen Kriege ein langer er 8 
(Fr. 3.) 
Aſchaffenburg, 12. Sept. [Der Soldat], welcher das mehr⸗ 
erwähnte Attentat auf den preußiſchen Premier⸗Lieutenant v. Frit che 
auf der Station Stockſtadt verübte, iſt ermittelt worden. Derſelbe iſt 
ſeines Geſchäfts ein Floßknecht und aus Langenſtadt (bei Kronach) ge⸗ 
bürtig. Er war bei ſeiner Ermittelung bereits von Ingolſtadt in Ur⸗ 
laub entlaſſen und ſoll ſeine ſofortige Verhaftung verfügt worden ſein. 
Aus Hobenzollern, 11. Sept. [Abgeordnetenwahl.] Geſſern 
wurde die Wahl von zwei Abgeordneten für das Abgeordnetenhaus vor⸗ 
genommen. Es wurden Bezirksthierarzt Schanz und Graf aus Sig⸗ 
— mit großer Stimmenmehrheit gewählt. (Schw. M.) 
Darmſtadt, 11. Sept. 
der Sitzung des Bezirksgerichtes der Küfer C. Pfeffer von hier, der 
den kath. Feldgeiſtlichen W. Schäfer aus Koͤln, Conrector in Werden, 


Correctionshaus verurtheilt. \ 


Fraukreich. 


* Paris, 12. Sept. 

Moniteur“] ſagt heute Folgendes: 

„Die rg zwiſchen Oeſterreich und Italien nehmen einen 

lebhaften Sorigang. © 

italieniſchen Bevo möcht 5 bereitet hat, wird als ein erſtes Unterpfand der 
nnäherung zwiſchen dieſen beiden ſo auge e und fo tief getrennten Mächten 

betrachtet. Von aller Sorge von dieſer Se 

Regierung im Stande fein, alle ihre Bemühungen den inneren Angelegenhei⸗ 

> uzuwenden. Man meldet erhebliche Verminderungen im Effectivbeſtande 
er 


— 


en Kammern haben mit einer großen Majorität die Indemnitätsbill 
votirt. 
verlangten Credite verweigert. Seit dieſer Zeit hatte die Regierung für die 
Bedürfniſſe der . — e ohne ein von der Kammer botirtes 
Budget geſorgt. Der Kammerb lu ertheilt der Regierung Quittun 


alle unter ſolchen Umſtänden gemachten Ausgaben. Der größte Theil der 


baben dem betreffenden Geſetze ihre Zuſtimmung gegeben. Der Conflict, 
welcher die beiden großen Staatsgewalten trennte, iſt aljo beſeitigt. Im 
Uebrigen gehen die Arbeiten der außerordentlichen Sitzungsperiode reißend 


Armee ſchon mehrere Male gefangen genommen und unſer hochverehrter 
Kronprinz an ſeinen ſchweren Wunden verſchieden; ganze Armeen waren 
in den Wäldern, die man mit Raketen angezündet hatte, verbrannt; 


Hilfe gezogen, die Franzosen waren bereits über den Rhein gegangen 
und die Baiern ſtanden zwiſchen Leipzig und Berlin: kurzum die Sachen 
ſtanden ſo, daß in 8 Tagen Alles in Oeſterreichs Händen war; Glatz 


der Nähe von Breslau und Ratibor war verbrannt. 


märſchen der Oeſterreicher, von den vielen Preußen, man wüßte nicht, 


Erzählungen der Soldaten, daß es ihnen „gar ſchlecht gangen ſei“, 
und als unſere Ohren das Wagengeraſſel und die Klänge der 
der zurückgekehrten Armee hörten, einzelne Exploſtonen und 
ſchüſſe vernommen wurden, dann hörten fie allerdings auf, uns derartige 


darauf der Kanonendonner von Dub und Tobitſchau an unſer Ohr 


ſchlug. 


von noch 16,000 Mann wäre vor Feuer und Hunger ermattet, gänzlich 
eingeſchloſſen, daß ihnen nichts Anderes übrig blieb, und auf unſere 


ſich damit, daß man die Preußen ruhig nach Brünn marſchiren ließe, 
denn da würden ſie von den Bauern erſchlagen werden; Benedek aber 


wurde, brachte man einen neuen Leidensgefährten ein, der uns erzählte, 
Trenczin und Neuſtadtl ſei, um nach Preßburg zu entkommen; aller⸗ 


deutend, und als wir uns erdreiſteten, jene Herren der erſteren Berichte 
zu fragen, wie denn die Preußen nach Brünn gekommen ſelen, da hieß 
es, ſie hätten ſich hineingeſchlichen. 

Gleichzeitig mit dem Eintreffen der Nachricht vom Waffenſillſtande & 


auf unſere Frage, wie denn aber die Preußen nach Florisdorf gekom⸗ 
men, gab man uns die ſehr treffende Antwort: „ja das weiß i nit‘, 


bekommen, ſo daß wir den Sachverhalt eben ſo gut wußten; nur üder 
die letzte preßburger Affalre wurde nie geſprochen. Erwähnen müſſen 
wir noch einige Ausſprüche, die uns unvergeßlich bleiben werden. 


erzählt wurden, denn darnach war der Prinz Friedrich Carl mit ſeiner Unglück zu bewahren, * der Kaiſer den Frieden gemacht“; ein andermal 


Nic 


in dem Hofe der Infanterie⸗Kaſerne verſammelt, woſelbſt ſich auch der N 


Uebrigens 


in der Meinung, derſelbe ſei ein preußiſcher Spion, in dem Wäldchen 
vor Darmſtadt mit dem Dolche angegriffen hatte, zu dier Monaten 


ite befreit, wird die italieniſche 


für 
ſchnell von Statten, die Verhandlungen wegen der Annexion der —kkxx.ñ᷑x........ .... 8 


die Ruſſen waren mit 180,000 Mann der öͤſterreichiſchen Südarmee zu 7 


Dieſe Erzählungen ſtanden nun doch in zu ſtarkem Contraſt mit 
den Berichten, die uns neue Leidensgefährten brachten, von den Rück⸗ 


Da wurden die Gerüchte wiederholt; Parlamentäre waren ge⸗ 8 
kommen und wollten capituliren, denn ein ganzes preußiſches Armeccords 


hatte Glatz und Neiſſe nochmals mit Sturm genommen und war direct 
nach Berlin zu abmarſchirt. Denſelben Tag, als dieſes uns erzählt 


daß die ganze Armee nach dem Waag⸗Thale auf dem Marſche über 
dings fei ein Theil in's ſchleſiſche Gebirge abgerückt, das fei aber unbe 


wurde uns mitgetheilt, daß die Preußen darum nachgeſucht und gebeten 
hätten, die Ueberreſte ihrer Armee mit heiler Haut nach Schleſien zu 
retten, denn bei dem Sturme auf die Florisdorfer Brücke ſeien 28,000 
Mann geblieben und es gebe keinen Küraffier mehr in der ganzen Armee; 


Ein k. k. Militärbeamter ſagte nach dem Friedens⸗ ⸗Abſchluſſe: 2 
„Schaun's, meine Herren, das Haus Oeſterreich iſt ſehr religiös, und 
der Kaiſer ein ſehr frommer Mann und um Preußen vor einem großen 


n 


[Verurtheilung.] Heute wurde in 7 


[Die Wochenrundſchau des „Abende 4 


r Empfang, welchen der Kaiſer Franz Joſerch dem 


Armee und erwartet von dieſer Maßregel große Erſparniſſe, welche dem a. 
Staatsſchatze ernſthafte Erleichterungen verſchaffen dürften. — Die preußi : 


Bekanntlich hatten die Deputirten von 1862 ab alle von der Krone 2 A 


Mitglieder des linken Centrums und eine ziemlich große Anzahl Progreſſiſten A 


und Neiffe war mit Sturm genommen, und ein Theil ihrer Armee in A 


woher denn die Maſſe Volk komme, das nehme gar kein Ende, die SS 


elomuft 
anonen⸗ 


Nachrichten aufzubinden; aber mit größter Stille ſaßen wir beiſammen, ; 
als nach einigen Tagen neues Wagengeraſſel ſich bören ließ und bald 


Frage, wohin ſich die Benedek'ſche Armee gewandt hätte, brüſteten ſie Er 


Nun hatten wir gerade in dieſer Zeit die Zeitungen ſehr regelmäßig 


Sitzung in Anſpruch. 3 Wahrheit hatte 
Commiſſions⸗Sitzung bereit 


ſeine Anſchauungsweiſe beim 
Deputation ausgeſprochen. Die Discuſſion erſtreckte ſich 
während des Sales Er beobachtende Verhalten, welches dem 
der preußiſchen Verfaſſung 
Geſetzesvorſchlag wurde mit 
Abgeordneten haben ſich der 


faſt nur über da 


grober Majorität angenommen. 


- = einberleibt, beabſichtigt fie nicht, dieſelben in aller und jeder Beziehung den 
übrigen Provinzen zu aſſimiliren; fie ſollen gewiſſe Local⸗Inſtitutionen bei: 
behalten, wie einſt Schleſien und die Rheinlande. Die mit der Prüfung des 
Wahlgeſetzes für das Parlament Norddeutſchlands betraute Com: 
miſſton hat ihren Bericht erſtattet. Das Geſetz wird nur ein einziges Mal 
in Anwendung kommen. Dieſes Parlament wird ein neues Wahlgeſetz und 
ugleich ein Conſtitutions⸗Project für den norddeutſchen Bund ausarbeiten. 

as Project wird aber erſt definitiv fein, wenn es von den Kammern in 
Preußen und von denen in den übrigen Staaten Norddeutſchlands angenom⸗ 
men worden fein wird. Der Friedensvertrag mit Heſſen⸗Darmſtadt wird 
dieſer Tage ratificirt werden. Zwei entthronte Fürſten ſind mit Preußen we⸗ 
en der Entſagung auf ihre Souveränetät in Unterhandlung getreten. Dieſe 
And der Kurfürſt von Heſſen und der Herzog bon Naſſau. Kein 
neuer Zwiſchenfall iſt auf der Inſel Kreta vorgefallen. Die Pforte bat ſich 
ur Abſendung eines außerordentlichen Commiſſars entſchloſſen. Ihre Wahl 

t auf einen Großwürdenträger gefallen, der 22 Jahre Gouverneur der Inſel 
war. Keiner war geeigneter, dieſe Miſſion zu erhalten. — Die Fenier un: 
terhalten die Agitation in Canada, ohne jedoch einen neuen Angriff gegen 
die engliſchen Beſitzungen machen zu wollen. Sie rechnen, um die Ueber: 
wachung der nordamerikaniſchen Behörden N auf ihren Einfluß, 
den ſie durch ihre Zahl bei den nächſten Wahlen auszuüben im Stande ſind. 
Die engliſche Regierung hat es für zweckmäßig erachtet, 5000 Mann Verſtär⸗ 
kung nach Canada zu ſenden. England kann übrigens mit der Stimmung 

in ſeinen Provinzen Nordamerikas nur zufrieden fein. Die Bevölkerung hat 
einen großen Eifer für die Unterſtützung der Bemühungen der Colonialbe⸗ 
hörden zur Vertheidigung des Landes an den Tag * t; gleichzeitig hat fie 
die Wichtigkeit des im Jahre 1864 ausgearbeiteten Conföderations⸗Entwurfes 
deſſer würdigen können. Trotz feiner Annahme durch die Delegirten jeder 
einzelnen Provinz ſchien dieſes Project Anfangs nicht überall mit demſelben 

5 Entgegenkommen aufgenommen zu ſein; an mehreren Orten wogen die ocal⸗ 

AJfgntereſſen die allgemeinen Intereſſen auf. Die Fenier⸗Verſuche haben die 
5 een der Solide rität gekräftigt, und heute beſteht gegen die Föderativ⸗Orga⸗ 
nisation, deren Grundlage von allen dabei intereſſirten Provinzen angenom⸗ 
men worden iſt, keine ernſtliche Oppoſition mehr. Sobald dieſe 0 
die Sanction des Metropolitan⸗Parlaments erhalten hat, wird fie in Kraft 
treten. Die Delegirten von Neu⸗Schottland und Neu⸗Braunſchweig ſind bes 
reits in London, um ſich mit der Regierung zu verſtändigen: die von Canada 
werden daſelbſt mit Nächſtem erwartet. — Zwiſchen den Cabinetten von Rio 

de Janeiro und Waſhington war eine Schwierigkeit entſtanden wegen 
der Wegnahme eines Kapers der Südſtaaten durch ein nordſtaatliches gehe 
zeug in den braſilianiſchen Gemwäflern. Die Regierung der Vereinigten Staa: 
ten hat anerkannt, daß der Befehlshaber ſich gegen das territoriale Souve⸗ 
ränetätsrecht vergangen hat und daß Braſilien dafür eine Genugthuung ge⸗ 
bühre; in Folge deſſen wurde die braſilianiſche Stagge im Hafen von Bahia, 
wo die widerrechtliche Wegnahme erfolgte, von den Nordamerikanern mit einer 

Salve von 21 Kanonenſchüſſen begrüßt.“ l ; 

[Zur orientaliſchen Frage.] Die „Patrie“ veröffentlicht heute 
einen Artikel, worin ſie darauf dringt, daß die Pforte ſofort den Für⸗ 
ſten Carl anerkenne. Da dieſer Artikel von einer hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaft inſpirirt fein ſoll, fo theilen wir denſelben vollſtändig mit: 
„Das, was wir der Türkei vorausgeſagt haben“, fo lautet derſelbe, „er⸗ 
füllt ſich. Das, was in ihren Donau⸗Beſitzungen nicht ausgebrochen iſt, fin: 
det in ihren griechiſchen Beſitzungen ſtatt, und ſo werden überall, wo die 
türkiſche Regierung nicht auf den Rath ihrer Freunde hört, die Intriguen 
ver Gegner triumphiren. Rußland rächt ſich heute in Candia für feine in 
uchareſt verlorene Partie. Erfaßt man denn nicht endlich in Conſtantino⸗ 
pel die Nothwendigkeit, delicate Fragen ſchleunigſt zu löſen und niemals Con⸗ 
icten eine Hinterthür offen zu laſſen, die ihnen die Gegner bereiten? Noch 
im Streite mit der griechiſch⸗ruſſiſchen Partei, iſt die Pforte noch nicht fertig 
== mit den rumäniſchen Fürſtenthümern; fo kann fie denn morgen am Tage 
gleicher Zeit mit den ernſteſten Schwierigkeiten zu thun haben an der Donau 
und im Mittelmeere. Wozu 12 Zögern? Wozu dieſe Apathie? Europa 
iſt deshalb in Unruhe. Nach Ruhe verlangend, — es ſich an die Türkei, 
welche eben ſo viele Fragen in der Schwebe, als offene Breſchen für den 
ind läßt. Immerfort > vor uns die orientaliſche Frage auf, und mit 

Fate machen wir dem Cabinette von Conſtantinopel den Vorwurf, das 

Bene unſerer Schrecken zu fein. Man giebt wahrlich feinen Gegnern zu 
chtes Spiel, wenn man Fragen, deren Löſung angedeutet iſt, in der Schwebe 
läßt. Die Ungeduld bemächtigt ſich der Gemüther; vie Abneigung giebt ſich 
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benen Landestheile nahmen im Haufe der Abgeordneten nur eine einzige 
eilich Hr. v. Bismarck in der 
s ſehr detaillirte Erklärungen über die Ausführungs⸗ 
weiſe des neuen Geſetzes abgegeben und der König hatte ſich öffentlich über 
pfange der hannoverſchen und heſſen⸗kaſſelſchen ) 
3| warten, daß die tür 


nkrafttreten 
ung in den annectirten Ländern vorhergeht, und der 
Die polniſchen 
bſtimmung enthalten, da es ſich nur um eine 
reindeutſche Angelegenheit handle und fie ſich nicht für competent hielten, in der⸗ 
ſelben zu entſcheiden. Troßdem indeſſen, daß die Regierung dieſe Landestheile 
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kund, und wenn die Beſchlüſſe gefaßt find, fo hat man den 
einer Conceſſion verloren, welche man nicht verweigern kann. Wäre es 15 B 
nicht an der Zeit, daß die Pforte den Prinzen Carl von Hohenzollern als ge⸗ 
wählten Souberän der Fürſtenthümer anerkennte? Alle Großmächte haben 
bis jetzt aus ware vor der Pforte dieſe Anerkennung verſchoben. Sie er: 

iſche Regierung, deren Rechte einſtimmig proclamirt wor⸗ 
den ſind, ſich zu Gunſten eines uflanbes ausſpricht, der die Volkszuſtimmung 
für ſich hat. Jeder Tag, welcher verſtreicht, verringert in den Augen der 
Rumänen den Werth, den eine ſchnelle Entſcheidung des Sultans haben 
würde. Die von der Pforte geſtellten Bedingungen ſeiner Anerkennung ſind 
nicht annehmbar. Man muß alſo ein Abkommen treffen. Aber welchen 
Werth wird alsdann der Act der Pforte haben? Was Generoſität geweſen 
wäre, wird man als Schwäche anſehen, und das rumäniſche Volk wird dem 
Suzerän keinen Dank wiſſen für ein verſpätetes Anerkenntniß loyaler Erge⸗ 
benheit. Daß man in Conſtantinopel Anſtand nimmt, die rumäniſche 
Frage zu löfen, begreifen wir um jo weniger, als dieſe Frage unter allen 
der Pforte vorliegenden Fragen die einfachſte und lösbarſte iſt. Die Zukunft 
der Fürzenthümer it auf das Innigſte, wie wir ſchon jo oft geſagt haben, 
an die Suzeränetät der Pforte geknüpft. Wollten die Rumänen dieſe Su⸗ 
eränetät umſtürzen, ſo hieße dies das köſtlichſte Unterpfand zerſtören, welches 
fe für ihre Unabhängigkeit, Europa gegenüber, befigen mögen. In Bezug 
auf die Pforte dient alles, was auf die politiſche Wohlfahrt der Moldau und 
Wallachei abzielt, dem ottomaniſchen Einfluſſe. Dieſe Vaſallen⸗Souveränetät 
iſt für n ein Helfer in Europa. Ihre Fortſchritte, ihr Reich⸗ 
thum, mit einem Worte, ihre Kraft mehren ſich für Rechnung der Türkei. 
3 Sinken dagegen wäre die Vernichtung, der Ruin der Türkei. Die Mini: 
ter des Sultans müſſen ſich alſo beeilen, um einer durch die Angelegenheiten 
bon Candia ſchon verwickelten Schwierigkeit, die durch die ſerbiſche und 
montenegriniſche Agitation noch vergrößert werden kann, ein Ende zu machen. 
Europa bedarf einer Löſung, und wenn dieſe Löſung zu lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen würde, ſo könnte nichts mehr das Zaudern der Großmächte ent⸗ 
ſchuldigen, endlich durchzugreifen und den Fürſten Carl I, im Namen des 
Princips anzuerkennen, das in Buchareſt triumphirt und das dieſen jungen 
Prinzen auf einen wirklich volksthümlichen Thron erhoben hat.“ 

[Zur mexicaniſchen Frage.] Die jüngſten Berichte aus 
Mexico, welche auf den Kaiſer einen ſehr unangenehmen Eindruck ge: 
macht haben ſollen, beſtimmten denſelben, wie ſchon gemeldet, ſeinen 
Adjutanten, General Caſtelnau, nach Mexico abzuſenden. Dieſer Ge⸗ 
neral, der in Begleitung des Marquis Galliſet reiſt, hat die Vollmacht, 
erſtens die Entfernung des Marſchalls Bazaine zu veranlaſſen, ſich 
ferner mit Kaiſer Maximilian wegen Beſchleunigung der Rückkehr der 
franzöſiſchen Truppen zu verſtändigen, die Zeitgemäßheit und Nützlichkeit 
der Thronentſagung des jungen Kaiferd mit dieſem zu beſprechen und 
endlich ſich ſogar event. mit der auf das Kaiferreih zu folgenden na⸗ 
tionalen Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung will bis zur nächſten Einberufung der Kammern über die Zu⸗ 
ſtände in Mexico im Klaren ſein, um ſich auf ihren parlamentariſchen 
Feldzug vorzubereiten. Mit dem mexicaniſchen Anlehen beginnt der 
legte Act, Der nächſte Coupon kann nämlich nicht bezahlt werden. 
Die franzöſiſche Regierung hat die letzten Fonds, welche der mexicani⸗ 
ſchen Commiſſion zur Verfügung ſlanden, ſeit lange eingezogen, und 
friſche ſind nicht gekommen. 

[Der Kaiſer.] Obgleich die „France“ wiſſen will, daß der Kaiſer 
ſchon nächſten Sonnabend ſich nach Biarritz begeben werde, ſo hält 
man doch dieſe Angabe für unbegründet. Der Kaiſer wird dieſe Woche 
nicht abreiſen, und der ganze Ausflug nach Biarritz iſt wahrſcheinlich in 
Folge ſchlechten Wetters als aufgegeben zu betrachten. 

[Verſchiedenes.] In verſchiedenen officiöfen Blättern wurde eine ge 
haltvolle Kritik des preußiſchen Wehrſyſtems veroͤffentlicht, welche vom 
Prinzen Louis Napoleon im Jahre 1843 verfaßt und damals im „Courrier 
du⸗Pas⸗de⸗Calais“ zuerſt abgedruckt worden war. Es dürfte nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſein, dabei zu bemerken, daß jenes Blatt unter der Juliregierung ein 
Organ der liberalen Oppoſition war, als ſolches aber unter dem gegenwär⸗ 
tigen Regime unterdrückt worden it. — Die Freimaurerloge, deren Vor⸗ 
ſteher Eugene Pelletan war, iſt bis au Weiteres geſchloſſen worden, da 
ſie politiſche Themata in ihren Zuſammenkünften discutirt hat; wenigſtens 
wurde der Vortrag einer Abhandlung „über Gedankenfreiheit“ officie 
Urſache dieſer Maßregel angegeben. — Zur Beruhigung des Publikums ver⸗ 
offentlicht der „Moniteur“ die amtlichen Zahlen über den Stand der Cho- 
lera in Paris während der letzten zwei Monate. Die Krankheit Ki u Ans 
fang Juli neu aufgetreten und gleich in den erſten Tagen am heftigſten ge 
weſen, ohne daß im Ganzen die Zahl der täglichen Sterbefälle je 150 über⸗ 
ſchritten habe. Gegen Ende Juli habe die Cholera merklich nachgelaſſen, und 
die e r der Todesfälle während des Auguſt durchſchnittlich in 
den Spitälern 23, in den erſten neun Tagen des September nur noch 15 be⸗ 
tragen. Im Hinblick auf die Bevölkerungszahl von Paris (1,667,841 Seelen) 
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ganzen Nutzen] ſei alfo die Epidemie nur Ta aufgetreten und gegenwärtig entſchieden im 


als] A 


Erlöſchen. In der Stadt ſtarben ſeit dem 1. September durchſchnittlich nur 
22 Perſonen täglich an der Cholera. 
Groß brit aunien. 

E. C. London, 12. Sept. [Das Ende des mericanifhen 
Kaiſerreichs] ſcheint der „Times“ unvermeidlich. Sie iſt überzeugt, 
daß Kaiſer Maximilian ſeiner Gemahlin bald nachfolgen werde, und 
knüpft an dieſe Erwartung folgende Bemerkungen: 

Wenn dieſe Mexicaner ur ie der Zeit der fremden Beſetzung etwas 
von den Pflichten civiliſirter Menſchen gelernt oder ſich befähigt haben, Bür⸗ 
ger eines organiſirten und verantwortlichen Staates zu werden, jo wollen wir 
das Phänomen einer einheimiſchen Regierung mit Freuden begrüßen, aber bei 
der Abweſenheit oder Dunkelheit einer ſolchen Ausſicht können wir nur unſer 
Bedauern über das Scheitern eines Unternehmens ausſprechen, welches dazu 
angethan war, Vielen Gutes zu bringen, und das gewiß Niemandem ein Un⸗ 
recht gethan hat .. Es würde unter den jetzigen Umſtänden wenig from⸗ 
men, zu unterſuchen, wie ſo es gescheitert i. Alles ſchlug für den Plan 
Napoleons III. mehr oder weniger ungünſtig aus, obgleich der von ihm für 
den neuen Thron erleſene Fürſt, wie man allgemein Belche ein Souverän 
von trefflichen Abſichten und mehr als durchſchnittlicher Begabung war. Aber 
wenn ein Souverän noch ſo weiſe oder würdig iſt, ſo bedarf er, zumal in 
einem desorganiſirten Lande, einiger Unterſtützung, um zu regieren, und doch 
war in Mexico keine Art von Unterſtützung zu haben und von außen konnte 
keine genügende gewährt werden ... Maximilian konnte nur auf die fran⸗ 
zöſiſche Beſetzung rechnen. Dann traf es ſich auch, daß die Franzoſen, ob⸗ 
gleich in der Regel ſo voller Luſt zu militäriſchen Unternehmungen, gegen 
dieſe Expedition eine ſtarke Abneigung hatten ... Und die Vereinigten 
Staaten betrachteten das Unternehmen dom Anbeginn mit weltkundiger Eifer: 
ſucht .. Dabei fehlte es die ganze geit über am nervus rerum. Man 
konnte nicht verlangen, daß die Franzoſen einem amerikaniſchen Kaiſerreich 
feine Staatseinnahme liefern ſollten, und das Kaiſerreich konnte ſich ſelbſt 
keine ſchaffen. Wie bei älteren Monarchien ſoll die Endkataſtrophe finanzieller 
Natur ſein. Der Kaiſer muß Mexico verlaſſen, wenn aus keinem anderen 
Grunde, ſchon deshalb, weil er nicht glei feinen Vorgängern ſtehlen kann 
und ohne zu ſtehlen keinen Dollar zum Leben hat. Mö icher Weiſe lag dem 
Unternehmen ſelbſt eine Verrechnung zu Grunde, aber was die Führung deis 
ſelben betrifft, fo wiſſen wir nur von einem Fehler, den man dem Kaiſer Na⸗ 
poleon billiger Weiſe vorwerfen kann. Als er die Haupiſtadt beſetzte und die 
Regierung übernahm, brach er nicht unparteiiſch über die al en Factionen den 
Stab, ſondern gab einer von ihnen den Vorzug, und leert der Partei, die 

egen die von Juarez und, wo möglich, von beiden die ſchlechtere war. Juarez 
batte Bedingungen angeboten, aber ſie wurden zurückgewieſen, und ſo gleich 
reſpectableren Patrioten in die Verbannung getrieben, organiſirte er zuletzt 
einen erfolgreichen Widerſtand gegen den fremden Eroberer... Wahrſchein⸗ 
lich iſt jetzt in Mexico wieder eine Periode der Verwirrung und blutiger 
Anarchie zu erwarten, in Folge deren das Land in den Vereinigten 
Staaten aufgehen dürfte, — ein Ergebniß, gegen das Europa kaum 


etwas einwenden wird. 
[Napoleon III. und der Rhein.] Mr. Pope⸗Henneſſy, 


der im vorigen Parlament Unterhausmitglied für die Königsgrafſchaft 
in Irland war und bekanntlich zur ſtreng katholiſchen Partei gehört und 
ebenſo lebhaft für die Wiederherſtellung Polens wie für die weltliche 
Herrſchaft des Papſtes und die frühere Ordnung in Italien begeiſtert 
iſt, hat ſoeben eine Flugſchrift: „Napoleon III. und die Rheingrenze“ 
herausgegeben, worin ein Geſpräch zwiſchen ihm ſelbſt und Lord 
Palmerſton über den Rhein wiedergegeben iſt. Die Stelle lautet: 

Es mag nicht unintereſſant fein, zu erwähnen, wie über die Rhein e 
in ſeinen letzten Tagen jener erfahrene Staatsmann dachte, der den Befehl 
zur Verbannung Napoleon’3 I, nach St. Helena unterzeichnet und, beinahe 
ein halbes Jahrhundert ſpäter, mit all’ feinem Einfluß die Wiederherſtellung 
des franzöſiſchen Kaiſerreichs unter Napoleon III. unterſtützt hat. Der Ver 
ſaſſer kann für die vollkommene Echtheit der folgenden Unterredung bürgen. 
— Lord Palmerſton war gewohnt, im Theezimmer des Hauſes der Gemeinen 
ſich oft ganz zwangslos mit politiſchen Gegnern zu unterhalten — mit großen 
Führern ſowohl wie mit beſcheidenen Gemeinen, die er nicht gerade in Cam⸗ 
bridge Houſe (Sr. Lordſchaft Wee zu ſehen bekam. Im Sommer 
des Jahres 1863, als er mit einem gewöhnlichen Oppoſitionsmitgliede ſprach, 
ſagte er: Ich höre aus Paris, daß der Kaiſer mit Ihnen wieder über Polen 
geſprochen hat. Wiſſen Sie, was er eigentlich will? — Ich denke — wax die 
niwort — er wünſcht, daß Sie die Verbindlichkeiten erfüllen, welche Eng⸗ 
land in Gemeinſchaft mit Frankreich übernommen hat und die Lord Ruſſel 
in ſeinen Depeſchen aber und abermals — Citiren Sie mir nicht Lord John's 
Depeſchen, unterbrach ihn der Premier, reden wir als wil pal Leute. 
Willen Sie nicht, daß der Kaiſer eigentlich nur den a will. Hat er nicht 
davon geſprochen? — Ich weiß wirklich nichts davon, ſagte der Andere. Der 
Kaiſer iſt ein praktiſcher Menſch. Er ſpricht immer von dem, was zu thun 
iſt, und wird nicht ſeine Zeit damit verlieren, mit mir von einer abſtracten 
und fernliegenden politiſchen Frage zu reden. — Ah! entgegnete Lord Pal⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Militär⸗ Strafgefangenen wurden daſelbſt die Erkenntniſſe publieirt und 


De fagte derſelbe Herr zu uns: „Hör'ns auf mich, wos i ihnen ſag'.] Grubenweſen, Ackerbau, Naturphiloſophie; auch mußten wir Preußen 
A Wuth iſt in dem ganzen kaiſerlichen Volk, und daß es gar nit lang] auf ſpecielle Bitte der Oeſterreicher ihnen die Geſchichte der Reformation 


die decretirten Hiebe ſofort ausgetheilt. Da wurde allerdings mancher 


dauern wird, da würde man ſich ſchon zu rächen wiſſen, die Preußen erzählen; über die franzöſiſche Revolution von 1789 nebſt deren Ur⸗ 
wären ſchlimmer wie die Türken und die Tartaren, und was die Leute ſachen wurde viel geſprochen, über deutſche und franzöſiſche Geſchichte, 
übrig gelaſſen hätten, das würde nachher durch die Requiſttionen abge⸗ viel Geographie, namentlich Norddeutſchlands, Italiens und Frankreichs. 
zwickt und eine ſolche Schmach konne das Haus Oeſterreich nicht ver- Dazwiſchen erzählte Freund Seibert wieder einige prächtige Mährchen, 
tragen“ aber am meiſten amüfirten wir uns über den Vortrag eines boͤhmiſchen 

Allerdings war letzterer Umſtand, die Wuth und die Schmach, gleich] Lehrers, über böhmiſche Geſchichte, die Huſſiten und den 30jährigen Krieg. 
groß, und es iſt wahr, daß die Rachſucht dort ungeheure Dimenſionen] Es iſt uns nicht bald etwas fo Confuſes vorgekommen; die Jahrhunderte 
angenommen hat, denn von einer klaren Einſicht der Dinge kann faſt] der Huſſiten und der Reformationszeit wurden fortwährend verwechſelt, 
gar nicht die Rede ſein; die Perſon von der Sache zu trennen, iſt ihnen die boͤhmiſchen Könige und deutſchen Kaiſer, kurzum es ſtellte ſich eine 
gar nicht möglich und die corrumpirte Art, wie ihnen Alles vorgetragen | fo abſichtlich corrumpirte Schulbildung heraus, daß es werth wäre, der⸗ 
wird, läßt es nicht zu, es zu klären, ſondern man ſtachelt fie nur auff artigen Verſuchen, wie das arme czechiſche Volk durch feine Literatur fo 
und ſucht jede Einſicht erſt recht zu verdunkeln. falſch unterrichtet wird, entgegenzuwirken. Man ſtachelt abſichtlich 
8 Um uns das innere Leben zu betrachten, fo begleiten Sie uns inf den Haß gegen den Germanismus auf und will eine Nation ſchaffen, 
die Kaſematte; rechts und links hölzerne Pritſchen jedoch mit eiſernen die durch dieſe Art von Führung und Verführung, durch die Nicht⸗ 
Füßen, darauf reihenwelſe die Strohſäcke mit aufgerollten Decken. Um kenntniß einer beſſeren Literatur und der Wahrheit ein willenloſes Werk⸗ 
die Langeweile nicht aufkommen zu laſſen, wurde eine beſtimmte Tages⸗ zeug feudaler und ultramontaner Führer werden foll; darum wäre 
ordnung feſigeſtellt; die Wahl eines Stuben:Aelteften war nicht nöthig, es ſehr nöthig, dieſer Sorte Literatur Aufmerkſamkeit zu 
ſiondern es fügte ſich Alles den Anordnungen der beiden Einſichtsvollſtenſchenken, daß ſich in der Mitte Deutſchlands nicht ein 
von ſelbſt; jeden Tag wechſelten die Stuben⸗Fouriere, die das mehrmalige Hagelwetter zuſammenziehe, von dem Niemand etwas 
Auskehren, Reinigen und Waſſertragen beſorgen mußten. Früh 7 Uhr merkt. a 
wurde aufgeſtanden, Toilette gemacht, das frugale Frühftüc aus Brot] Auf dieſe Weiſe vertrieben wir uns die langen Stunden und machten 
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geenoſſen; wer Butter dazu halte, war ſchon zu beneiden; den theuern daselbſt Propaganda, jo daß ſich dieſe Leute bei ihrer Entlaſſung bei 
* Kaffee konnten wir uns nicht anſchaffen und ſo erſetzte ein Glas Waſſer uns bedankten und meinten, ſie hätten dieſe verlorene Zeit nicht zu be⸗ 
daas gewohnte warme Frühſtück ſehr bald. Dann konnten wir bis 8] dauern, fie hätten hier mehr gelernt und gehört als in ihrem übrigen 
oder 8 ½ Uhr ſpazieren gehen; bis 9 oder 10 uhr hatten wir eine] Leben. 5 s d 

gaanz eigenthümliche Unterhaltung, die uns viel zu Lachen gab. unter Endlich wurde unſere Zahl immer kleiner, Einer nach dem Anderen 
Ans befand ſich auch ein Wächter einer Fabrik aus Böhmen, der als] wurde entlaſſen, der Letzten bemächtigte ſich dann ein ſehr unheimliches 


k. k. Artilleriſt lange in Italien und an der türkiſchen Grenze geſtanden Gefühl; es war, als ob die Zeit gar nicht fortſchritte, bis endlich der 
hatte; wir bekamen bald heraus, daß dieſer Mann eine koſtbare Eigen⸗]Tag der Erlöſung schlug. Den Tag vorher ſagte der Stabsprofoß zu 
ſchaft beſitze; derſelbe war nämlich Traumdeuter. Er mußte nun alle uns: „Nu, meine Herrn, i denk morgen kommen's fort“. Unſere Ant⸗ 
Tage die gehabten und nicht gehabten Träume auslegen, was von feiner | wort lautete: „Wenn es nur wahr wäre.“ Denſelben Tag Früh um 
Seite mit größter Ernſthaftigkeit geſchah. In Folge deſſen fund ſichſ Uhr rief Jemand in's Zimmer: „Meine Herren, heut kommen's fort“, 
auch ein Kartenleger, der alle Tage die Karten legen mußte, wie der eine Stunde ſpäter kam der Schließer, der Nachfolger unſeres vorher⸗ 
Torann von uns, der Feſtungs-Commandant, gefonnen, ob feine Laune gegangenen alten Paſſureck, ein gebildeter, man konnte ſagen feiner 
gut oder ſchlecht fei; darauf machte man bis zu Mittag eine Partie Mann, und erklärte: „Heute, meine Herren, gehen ſie das letzte Mal 
Picket, Sechdundſechzig, Präferanz oder Solo; der Eine nähte ih was, ſpazieren, packen Sie ihre Sachen, daß Sie dann bald fortkommen. 
es wurde mitunter gelefen, wenn wir etwas zu leſen hatten; nach dem Noch eine Stunde ſpäter erſchien der Herr Stabsprofoß im beſten Dienfl- 
Mittag hielten wir Sieſta, dann wurde der Nachmittags⸗Spaziergang anzuge und kündigte uns mit freudeſtrahlendem Geſichte an: „Meine 
angetreten, dann von dieſer Anſtrengung ausgeruht, anſtatt der Vesper Herren, jetzt kommen's ſchon fort“. Es ſchien, als ſchieden unſere Vor⸗ 
eine Pfeife oder eine Eigarre geraucht, dann! mußten die Karten her: geſetzten aller Art von uns wie von Freunden mit Bedauern, ja, als 
halten, mitunter etwas Zimmerturnen; nach dem Abendeſſen, das analog wir ſchon auf der Eiſenbahn waren, erſchien noch ein Corporal, der 
dem Frühſtück war, zuweilen mit etwas Bier, wurden die Nachtlager einige preußische Reconvalescenten nach Prerau zu bringen hatte, und 
zurechtgeſtellt und nachdem wir uns eine gute, wo möglich letzte Nacht ſeine ungeheuchelte Freude, mit uns noch zuſammen fein zu können, 
in dieſer Situation gewünſcht hatten, begann die Zeit der Erholung. war nicht zu verkennen. 
Jeder lag auf feiner Stelle und man converſirte in Form eines Bor:| Eine große Schattenſeite war, daß auf unſerem Kaſemattenhofe die 
trages über alles Mögliche, über den Sternenhimmel, über Berg⸗ und ſogenannten Publicationen abgehalten wurden, d. h. den Öfterreichiichen 
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arme Kerl bedauert, deſſen Gewinſel bei dem unbarmherzigen Schlagen 
tief in die Seele ſchnitt und uns jedesmal den Appetit verdarb, denn 
es geſchahen dieſe Publicationen ſtets gegen 10 und 11 Uhr Vormit⸗ 
tags. Wenn wir ſpäter erfuhren, warum ſie dieſe entſetzlichen Hiebe 
bekamen, ſo bedauerten wir es kaum, denn wenn viehiſche Rohheit ſich 
breit macht, ſo kann ſie nur durch ſolche Mittel im Augenblick gebän⸗ 
digt werden. Was in dieſer Art ertragen werden kann, bewies uns 
ein hagerer Menſch, ein geborener Wiener. Er erwarte, daß er beute 
ein kaiſerliches Frühſtück (fo werden die Stockhiebe genannt) bekäme; es 


und da würde dieſes Schock auch noch Platz haben. Ein anderer Sol⸗ 
dat hatte 50 bekommen und 8 Tage darauf ſaß er ſchon wieder und 
bereitete ſich auf eine neue Portion vor. Als wir auf dem Bahnhofe 
waren, nahmen wir Abſchied von Olmütz. Gedenken werden wir dieſer 
10 Wochen für immer. 


ä —— — — 

[Synagoge von Kapern aum]. Ein Herr Keit Johnſon hat, einem 
edinburgher Blatle zufolge, in Hum die alte faſt noch ganz erhaltene 
Synagoge von Kapernaum entdeckt. Die Entdeckung, bemerkt das Blatt, ift 
höchſt intereſſant, indem ſich von keinem andern noch vorhandenen Gebäude 
nachweisen läßt, daß Jeſus ſich einſt darin befunden. | 

n 


[Für Verſo rau, gsluſtige.] Folgende nicht üble Perſifflage auf das 
PER fert mit welchem heutzutage ere Speculationen Ne werden, 
wird aus Frankreich gemeldet : Bekanntlich richtet man jetzt in Pontoiſe, nächſt 
Paris, Kirhböle für die Pariſer ein, da die Lebenden in der Seineſtädt den 
Tedten keinen Platz mehr einräumen können, und es ſollen eigene Eiſenbahn⸗ 
züge nach dem neuen Begräbnißplatz gehen, mit Waggons für die Trauern⸗ 
den, die dem Zodten die letzte Ehre erweiſen wollen. Da hat nun ein ganz 
pfiffiger Vocativus ſich von der Behörde die Pacht diefer Waggons für Ans 
noncen erbeten, wobei er, wie er ſelbſt ſehr naiv hervorhebt, hauptſächlich auf 
Heiratbögefuche rechnet, damit gleich im Waggon die Wittwer und die Witwen 

urch die Lectüre dieſer nützlichen und belehrenden Schriftſtücke ſich in die 
Lage geſetzt ſehen, „ſich aufs Neue zu verforgen“. 


Schwerin. [Ein nettes Söhnchen] Das „R. T.“ erzählt von hier 
ſolgende Schnurre: Ein hieſiger Tabagiſt hält ſich einen Affen, dem der Herr 
9 biel beigebracht hat, daß letzterer (der Aff) im Stande iſt, einen Schnaps 
einzuſchenken. Vor einiger Zeit bekommt beſagter Herr Torf. Der Bauer 


ladet ab, und nachdem er das letzte Fuder gebracht, geht er, die Bezahlung 


zu fordern. Der Gaſtwirth iſt nicht auf der Diele 1 finden, unſer Bauer 
geht in die Schänkſtube, auch dort Niemand als der Affe, der den Eintreten⸗ 
den neugierig anblickt. Der Bauer hat ſeine Mütze abgenommen und ſieht 
ſich nach dem He rn um; dem Affen war es klar, daß der Mann etwas 
wünſcht, fo eilt er an den Schänktiſch, nimmt Glas und Flaſche, gießt ein 
und überreicht dem Erfreuten and freundlich Dankenden das Glas. Jetzt 
endlich kommt der Herr des Hauſes, zahlt dem Bauern das Geld für den 
Torf auf, wechſelt einige freundliche Worte und ſagt, ſich gegen die Schänke 
wendend: „Na Vater, in Schnaps nimmſt Du ok wol noch mit up 'n Weg.“ 
„Ick dank ſihr“, jagt der Bauer, „den hett mi ehr lütt Sähn all geben“, wo⸗ 
mit er auf den Affen zeigt. 


Mit zwei Beilagen. 


wären allerdings 60, er hätte jedoch ſchon 1640 aufgeladen bekommen 


Erſte Beilage zu Nr. 432 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 16. September 1868. 


Gortſetzung.) und noch in derſelben Nacht das 3. Garde⸗Grenadier⸗Regt. (Koni in 
merfton; Ihr geliebtes Polen iſt ſelbſt in dieſer Stunde viel abftracter und Eiſabeh nac 90 1 ab, 45 5 ſich mit der Garde Se : 


iegend als eingrenze. — Aber angenommen, daß dem fo fei, be N g x ; N 
werte Korauf der Aaderee kenn ec England mögligermeite ersehien] iun Die Regimenter welche uns als frühere Gamifon und baupt- 


wenn die Franzoſen den Rhein nicht bekommen, daß Sie die Wiederherſtellung ſächlich aus Breslau oder deſſen Nachbarorten rekrutirt beſonders 
der Rheingrenze bekämpfen ſollten? — Gewiß nicht, ſagte der große Miniſter, naheſtehen, haben gleich allen preußiſchen Waffenbrüdern redlich ihre 


gewiß nicht; aber es iſt ein ungeheurer Unterſchied zwiſchen bekämpfen und Schuldigkeit gethan, das beweiſt der glorreiche Ausgang des Kampfes 
Wahnſinn von uns, di kämpfen N ; ; : 8 g gang N 8 
rege de ant zu erringen luden, wenach he Wiuſch ei jo matt dus Bemeifen die gefiäteten Reihen; denn Vile ſchren uicht beim, und 


licher iſt und woran wir weder jo noch fo das geringite directe Intereſſe ba; | die Zahl derer, welche von der graſſirenden Seuche dahingerafft wurden, 
ben; aber es giebt auch gute Gründe, warum wir jetzt nichts thun dürfen, iſt faſt nicht geringer, als die Schaar der Tapferen, welche auf dem 


was ihnen zur Aufmunterung dienen könnte. — Er kehrte auf ſeinen Sitz im Felde der Ehre gefallen find. Ihr Andenken wird die Geſchichte auf⸗ 
rück, ohne zu ſagen, worin jene Gründe beſtänden. 3 ; 5 
Dal kebensbertrag Die „Gazette“ beröffentich den Wortlaut des] bewahren und das Vaterland nie vergeſſen. Seht gilt unfere volle Auf: 


Friebens⸗, Freundſchafts⸗ und Handels vertrages zwischen Ihrer Majeftät und merkſamkeit den überlebenden, den rückkebrenden Kriegern, welche am 
der Königin von Madagaskar, abgeſchloſſen zu Antananarivo am 27. Juni] 18. Sept. mit ihrem heldenmüthigen Führer, Sr. Eönigl, Hoh. dem 
N beitichen Conful in Madagastar und das malsgaffſche a 15 Sr Stadt einziehen werden. Dic bier anfommende 
agtsm 8 . - Sr ? 11. Divifion (Breslau) repröfentirt an dieſem Tage die ganze ſchleſiſche 
ring, Cond&] Die Leiche des in Sidney verſtorbenen Prinzen von 4 8 
405 einzigen Sohnes des Dur d Kune iſt bierbingebracht worden, um] Armee, deren Commando Se. königl. Hoheit am 25. Mai übernom⸗ 
in der römiſch⸗katholiſchen Kapelle zu Weydridge, dem Familienbegräbniß des men hat. Für dieſen einen Tag ſei jede ſchmerzliche Erinnerung, alle 


Beſchaffung von Leichenwagen die erforderlichen einleitenden Schritte dereits 
getroffen find. Breslau, den 11. September 1866 ti 


Hauſes Orleans, beigeſetzt zu werden. Trauer Fe an dieſem Tage ſei und bleibe die Stimmung all: |bewiligte 55 wird, Ag — —— 18. — 
( ͤ ͤͤbbbbTbTbTbTbTbTbbPTbTPbTPPPTbTThTbTbTbTPbPTbTPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTbTTTVTTT ET ET in ei wegen bei inzugs d au und das le ommet⸗Concert 
3 itu FF Hoh. der Kronprinz Dinstag am ne keien erft am n eee ae Di 
Provinzial 3 2 ng. Früh mit einem Gefolge von 8 —10 Perſonen aus Erdmannsdorf natürlich ibre Gültigkeit n ge a 
Breslau, den 15. September. [Tagedberigt.] hier eintreffen. Nach derſelben verläßlichen Quelle ſteht es leider nun. -m. [Lehrer angelegenheit] Auf den vom Directorium der evang. 
r > 


: 4 da re koͤnigl. Hoheit di onprinzeſſin nicht hie Lehrer⸗Wiltwen⸗Kaſſe unterſtützten Antrag der Commiflion der evang. Lehrer 
+ lKirchliches.] Amts: Predigten St. Eliſabet: Diak. Zachler, dhe e e Sur d Ri e DEAN 11 15 15 155 Schleſiens vom 16. November v. J. a die königl. Regierung eine außer: 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Konſiſtorialrath Heinrich, 9 Uhr; St. Bern⸗ kommt, fondern 7 * indern direct nach Berlin fährt. Die Zim⸗ ordentliche Generalverſammlung der f 
hardin: Diak. Heſſe, 9 Ube; Hofkirche: Paſtor Faber, 9 Uhr; 11,000 Jung: mer in dem nach der Karlsſtraße gelegenen Flügel des Schloſſes ſind den 2. October d. J., Vormittags 9 b a 
—.— Pred. Helle, 9 — = ee die Mil⸗Gem.): een Det zur Aufnahme Sr. königl. Hoheit hergerichtet. 5 3. h. G. angeordnet. — Zur ren kommen die bon der Ka a Er 
| eigenftein, 10% Uhr: FE 5 die Cävil⸗Gem.): Eeccl. Kutta, 8 Uhr; Nach weiteren Mittheilungen wird die Ankunft des Kronprinzen am | Provinzial⸗Lehrerverſammlung Betreffs d eu er 5 
| Krankenhoſpital: General-Subftitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriftophori: Paſtor 18 mit dem erſten Tagesperſonenzuge der Freiburger Eiſenbahn um richteten Hilfskaſſe eingebrachten Propofitionen. — Zur Vorbeſprechung der 
| Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armenhaus: Prev. 9 U Morgens erfolgen. Bald d begiebt Se. königl. Hoheit Mitglieder hat die Commiſſion der ſchleſiſchen Lehrer eine Vorberfamml 2 
Lange, 9 Uhr: Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 2 hr Morg Kein ald darauf begie ſich Se. königl. Hoheit | auf Montag, den 1. October d. J., Nachmittags 4 Uhr in demſelben Locals 
9 kam imd ne Sener St. Cliſabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; nach dem Rendezvousplatze bei Kleinburg, wo die Truppen der angeſetzt. ee i 
| St. Maria Magdalena: entor Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 11. Diviſion ſich zum Einzuge ſammeln. Nächſt der ſtädtiſchen Ehren⸗ 2 [Der verſchollen geweſene] Verfaſſer des „Führers durch das 
Schultze. 1 Uhr; Hofkirche: Pred. Dr. Koch, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: pforte wird eine ſolche auch auf der kleinburger Chauffee am Friebe ſchen] Glatzer Gebirge“ und der „Reinerzer⸗ Badegeſchichten“, Herr Apotheker Bra⸗ 
Lector We 1% Uhr; St. Barbara (für die Cibil⸗Gem.): Pred. Kriſtin, Gart ichtet, in welchem letzt befanntlich die Begrüßung S ſig aus Glatz, iſt wieder zum i gekommen und befindet fh z. 3. 
1 Uhr; St. Ebriftophori: Pastor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr; St. Trini⸗][ Harten errichten, Seiten det bteren bekanntlich die Begrüßung St. in unſerer Städt. Von den über ihn eingegangenen Nachrichten, daß er denn 
tatis: Lector Gerhard, 1 Uhr. 5 tönigl. Hoheit von Seiten der breslauer Landstände ftattfinden wird. Oeſterreichern als vermeintlichet Spion in die Hände gefallen und von ihnen 
In der Bernhardinkirche kommt Sonntag Früh 9 Uhr ein Hymnus für = bb. Unter anderen bedeutenden Arrangements, welche jetzt Arbeits: erſchoſſen worden ſei, war Alles richtig bis — glücklicherweiſe — auf das 
4 Soloſtimmen und Chor, mit Begleitung der Orgel, von Vincent Righini] kräfte Tag und Nacht in Bewegung ſetzen, ſind beſonders diejenigen, welche] Erſckießen. Der Geſangenen⸗Austauſch hat auch ihn befreit. 1 
zur Aufführung. von Seiten der hieſigen ſtädtiſchen Behörden für die Illumination getroffen 2 [Stodung] it eingetreten in den bisher fo raſch geförderten Pflaſtes⸗ 
[Das neue Altarwerk in hieſiger Kreuzkirche] macht einen ſehr] werden, hervorzuheben. Das Rathhaus ſoll in ſeinem oberen Theile, Dach] rungsarbeiten „am Ohlauufer“. Klafternweis liegen die Granitwürfel n 
| freundlichen Tolaleindruck. Das Presbyterium dieſer fürftlihen Gruſtkirche] und Thurm, durch 2800 Lampen reſp. bunte Ballons (meiſt weiß, blau) er⸗ hohen Haufen, rieſigen Zuderftüden vergleichbar, aber minder anmulhig, und 
Herzogs Heinrich, des Minneſängers, het hurch dieſen Altar eine große, leuchtet und eben jo viele Lampen follen unten angebracht werden. Gas⸗ benutzen ihre unfreiwillige Muße dazu, da und dort den Mes zu versperren 8 
würdige, ſtylentſprechende Verſchönerung erfahren, die anderwärts gleiche illumination hat man anzuwenden nicht für zweckmäßig gehalten, weil die] was bei Schmutzwetter noch weniger angenehm als ſonſt. Was iſt geſche en? FR 
Nachahmung verdiente. Nach Langer ſchem Entwurſe von Winkler im | alten Sandſteinverzierungen durch die bedeutende Hitze zu viel leiden. Vor dem] Wie man ſagt, weigert ſich der Militärfiscus, längs dem Militär⸗Friechoſfe 
architektoniſchem Theile ausgeführt, präfentirt ſich der Altar als Figenart der Rathhauſe wird unter Anderem ein Lorbeerkranz mit Landwehrkreuz in brillanter] die vorſchriftsmäßigen Platten und Rinnen legen zu laſſen. In der Tell: 
modernen Gethik, im Gegenſatze zur mittelalterlichen, welche der Heel mehr» | Gasbeleuchtung zu ſehen ſein. — In Bezug auf das Stadthaus iſt in dieſer]gaſſe hat, wie man erzählt, vor Jahren die Se Weigerung dahin geführt, 
flageliger Schreine den Vorzug gab. Hier ift zwar auch die Dreitheilung Zeitung ſchon Ausführlicheres mitgetheilt worden. — Beſonders aber wird auf] daß die Plattenlegung dieſe ganze längſte Seite des fs en aM. "2 
pon Mittelfeld und Seitenflügeln beibehalten, aber als ein feſtzuſammenge⸗] Pecoration und Erleuchtung des Schießwerders große Sorgfalt verwendet.] Koſten der Commune ausgeführt worden. Einem Privatmann könnte ſolchh 
fügtes Ganze ſich auf zahlreichem Stabwerk, in Fialen verjüngend, zur Wöl,] Von der Oderbrücke bis Ende der Roſenthalerſtraße ſollen 30 Stück Gas- Glück ſchwerlich paſſiren, und diesmal ſckeint es auf Communalkoſten nicht ſo 
bung emporhebend. Der Tabernakel tritt merklich hervor. Das Teppichmuſter fackeln, auf dem Roßplatz 20, auf der Roßgaſſe 3 aufgeſtellt werden. Den ſſplendid fein zu wollen. Wünſchenswerth wäre eine Beilegung des Streits 
der Niſche, die für die Ausſetzung des hochwürdigſten Gutes beſtimmt iſt, Emgang des Schießwerders werden 2 Gasfackeln und die Einfahrt 1 Gas: |falles vor Eintritt von „Novemberwetter“. Ebenſo wünſchenswerth und notbe I 
darf als originell und lieblich bezeichnet werden. Zu beiden Seiten verthei⸗ keſſel erleuchten. Vor dem 9 0 in den großen Saal werden 4 Gas: wendig aber iſt, daß das Gerücht ſich als unwahr herausſtelle, die Pflaſterung 
len ſich in der unteren Etage die vier Evangeliſten. Darüber erſcheint im 1 805 und ein Gaskeſſel, vor dem Eingange in den Heinen Saal 2 Gas⸗ ſolle nicht bis an die neue Brücke fortgeführt werden. Der Grund, welchen 
Mittelfelde St. Helena mit dem aufgefundenen Kreuze, zwar etwas zu ju⸗ ji eln 1 Die Decoration im Saale wird außer der anderen bril⸗ man anführt, es handele ſich ebenfalls um Weigerung von Platten und 
gendlich als Mutter Conſtantin's des Großen, aber ſehr trefflich von Schrau- anten. eleuchtung durch 8 Fackelcandelaber erhellt werden. — Ueber die] nen Seitens der Hausbefiger, muß auf einer Verwechſelung beruhen, da 
dolph gemalt. Ihr zur Seite ſtehen die Apoſtelfürſten Petrus und Paulus. Illumination der Thürme an den Kirchen iſt ebenfalls ſchon Mittheilung ge: | Platten und Rinnen theils bereit liegen, theils die Beſtzer f 8 
Mit dieſer zweiten Etage, die im Rüden geſclloſſen, von reicher Ornamentil macht. Nicht minder ziehen die großartigen Vorbereitungen auf dem Central: erklärt haben. Schon jetzt begann, in Folge des wenigen Regenwetters, wie Bl 
befrönt ift, ſchließt der eigentliche Altaraufſaz, und darüber binaus fteigt | und dem Freiburger⸗Bahnhofe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fih. Ers|der die dort graſſirende Xhierquälerei; bei Fortſezung der Häuſerbauten n 
luftiges, faſt berſchwindend kryſtallſirtes Stabwerk empor, in deſſen Mitte] ſterer ſoll durch fiber 5000 Lampen und Gasflammen in feiner, ganzen vor⸗] der neuen Brücke wird fie ihren alten Grad erreichen — und auch die Nm 
Chriitus am Kreuze mit Maria und Johannes unter leichten Baldachinen] deren Front erleuchtet und überaus reich mit Fahnen decorirt werden. —ſchen vermögen bei ſchlechtem Wetter nicht den Fahrweg zu überſchreiten, un 
erſcheint. Sammlliche Figuren find in gedämpften Tönen bunt bemalt und Auf dem Freiburger⸗Bahnhofe find die Seitens der Direction getroffenen Jin ihte Wohnungen zu gelangen. 1 23 1 vg 
bringen dadurch ein wirkſames Leben in das Ganze. Dem Cichenhelze it | großartigen, mit großem Koſtenauſwande eingerichteten Vorkehrungen geſtern * Unfug.] Geſtern Abend wurde an der Ringe und Albrechtsſtraßen⸗ 
feine ruhige, warme Färbung belaſſen, nur die blätterreichen Fialen, Giebel-] dollſtändig beendet worden. An mehreren großen, über die Gebäude hinaus- Ecke ein Kanonenſchlag und an der Riemerzeile ein Feuerwerkskörper, aniheie 
felder, Conſole, Baldachine, Kreuzblumen dc. find von Lachapelle vergoldet] ragenden und oben verbundenen eiſernen Säulen find dort zwei fliegende] nend von ſchon erwach enen, anſtändig gekleideten Knaben abgebrannt. Ueber: 
und ſheilweiſe das obere Stabwerk polychromatiſch behandelt. Die Malereien] preuß. Adler, zwiſchen dieſen , Landwehrkrenze und in der Mitte eine] baupt iſt es im Laufe dieſer Woche, ſowohl in öffentlichen Gärten als auch auf 
bat Decorationdmaler a bel aß die ſich 85 am Antipendium des . mit den Buchſtaben W. A, über denen eine Krone ſich befindet, ve at ec Ge daß Damen durch Anwerſen jogenannter 
ulcrum gut ausnehmen. Indem wir die Sculpturen, die ſich auf] angebracht. 8 5 5 „Knallerbſen“ erſchreckt wurden. 1 N 
dünn Blat wieder als Arbeiten des auch an der St. Miigeelistirehe be en den Ginzugsieierliäkeiten ben 18. d. M: wind auch unſer] = Am 14. Sept find polizeilich angemeldet worden als an ber Cholera 
ſchäftigten Bildhauers Bär verrathen, Anderen zur Veurtbeilurg überlafen, e ee e De ne e fo daß erkrankt 50, als daran geitorben 39 und als geneſen 17 Perſonen. RE: 
fi f 8 1 { 7 * 2 1 2 — — 3 * 
a Sinnen aesces rüber bon dem de Bager ſcen colofſ treten fein werden, welche Wunden eheilt. Die Stubenten follen neben 5 4 Görlitz, 15. Sept. [Niederſchleſ⸗Märkiſches Waſſer werk. - 
kn Bil 2 d einem noch coloſſaleren Marmorrahmen verdeckt war, wieder] Standbilde Friedrichs des Großen Selur nehmen. Zu einer Beratung] Volke ſchule, — Entwaffnung] Die Verwaltung ver Niederſchleſiſh⸗ 
ne it neuem Maßwerk im Stirnſelde ausgefeht und mit bunter Ver. | &ber die äußeren Formen der Theilnahme fol Montag den 17. d. M., Nach] Martiſchen Cifenbahn bat fih mit der bei dem probiforiichen 3 8 
dial in Blau verfehen 7 5 0 iſt leder dem Slafer das Malheur mittags 2 Uhr, in der Univerſſtät eine Verſammlung der Betheiligten ftatt- machten Erfubrung nicht begnögt, ſenderg unter Androzung der Grprop ee 
widerfahren, daß er nicht egale Farbennüancen zur Hand gehabt, — was; finden, zu welchen ſelbſtverſtändlich auch die Pharmaceuten zu recknen find, 
wir, um allen Tadlern vorzugreiſen, hier nicht überfeben dürfen. Zufrieden 8 ee a e uad lrekeaht Be euior der Univerſität Dr. 
mit allen dieſen koſt pieligen Leiſtungen, haben wir Angeſichts der bei vor⸗f d. Schleiniz ausgeruſte a ER ? 
ſtehendem Altare ſehr ſparſam verwendeten Vergoldungen nur den Wunſch — [Militäriſches.] Geſtern iſt das vierte Bataillon des 
wiederholt beizufügen, daß in u ſerer Diöceje doch nicht immerfort fo viel] Schleſ. Fuͤſtlier Regts. Nr. 38 per Extrazug aus Goslar hier ange⸗ 
nutzlos ausgewerfenes Geld auf ſogenannte Neuftaffirungen verloren gehen kommen. Bekanntlich ſollen die vierten Bataillone, fo bald die Regi⸗ 
möchte, da dieſe in wenigen Jahren ſtets neue Koſten erfordern, weil ſie t 8 ihre Friedensgarniſonen eingerückt ſind 8 aufgelöſt werden 
durchweg wenig dauerhaft find, noch fein können und nur einen ſicheren Profit] menter pre Eriedensgarniſer > aufs 5 
ar die Staffirer, die nicht allein don Spiegelrahmen eriſtiren, abwerfen. Im Laufe dieſer Woche find auch mehrere Truppen⸗Theile des 5. Ar: 
Schließlich verdient Herr Canonicus, Magister fabrieae Thiel für feine Wach: | meecorps hier durchpaſſirt, welche in der Umgegend kurze Raſt bielten |; 
ſamkeit bei Herjtellung obigen Altars und der Reſtauration des werthbollen | und dann nach ihren Garniſonen weiter marſchirten. Eine Abtheilung 


Heinrichsdenkmals allgemeinen Dank Seitens der Einheimiſchen und Frem⸗ f 5 i 4 
den, derentwegen zumal wir dieſe Mittheilung für geboten al ie: 8 des 19. (poſenſchen) Landwehr⸗Regts. war auf einige Tage in Bres 


N (Schleſ. Kirchenbl.) lau einquartiert. 5 
[Miniſterielle entscheidung über die Befähigung der Rabbi] Heute iſt das Erfag-Bataillon des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
ner für das Inſpectorat.] ine Verfügung des Eultusminiſters vom] hier eingerückt, während das bisher in Breslau ſtationirte Erſatz⸗ 


1, Auguft beantwortet bie Jragezzub Mabbiner zu Juſpectoren der füdiſchen | Bat. des 62. Regts. nach dem künftigen Garniſonorte des letzteren ab: 
jetätsſchulen ernannt werden können? Die Frage wird verneint. Die] .; San 5 
ae, .. ſich die k. men bei der ihnen obliegenden ih u ging. Die vier Bataillone des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, 


ſichtigung des Schulweſens zu bedienen haben, müſſen zur Ausübung] welche Dienſtag an der Einzugsfeier theilnehmen und fofort mit dem 
1 enen Functionen befähigt und Yenfih verp ichtet fein auswärtigen Cavallerie⸗Regimente weitermarſchiren, follen für dieſen 
Darf auch die Befähigung u 140 pe dc a eee Tag ſämmtlich im trebnitzer Kreiſe einquartiert werden. 
en, nich 0 N ; 
den Kane Der Ghlegung irgend einer der bis inte eorbneten Prüfun: | ch Mit dem geſnigen Tage hat 5 bellbertretende commandirende 
en als nachgewiesen nicht erachtet werden. Cine Verpflichtung der ſüdiſchen General Graf v. Monts feine Stelle niedergelegt, und find die Geschäfte 
Rabbiner zur Führung der Schulinſpection iſt ferner durch kein Geſetz aus: wieder auf das mobile Generalcommando des 6. Armeecorps überge⸗ 
dabei in A . Baier die Ind 2 8 leisen 51 5 = gangen. Dieſelben werden bis zue, — — des Generals v. Z aſt row 
reiwillige, welche im Falle der Störung nicht 8 5 von dem . 8 Oberſt v. i 
ar Shen maprepen fehr, ſondern lediglich . durch die 0 — 11 at Na 3 Oder⸗ 
der Befeblichen Gr Zee entbehrt die Schulauſſich (Did. Z.) berg nach Oſt⸗ und Weſtpreußen wurden durch die Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗ 
* 5 rundlagen. Si Verwaltung heute folgende Militär-Abtheilungen befördert: das 4. Bataillon 
4 um Empfange der heimkehrenden Truppen.] Die] des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 5, das Füſilier⸗Bataillon des 
gegenwärtige Phyſiognomie unſerer Stadt läßt ſich kaum treffender charakte⸗ 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regimefts Nr. 45, die 1. und 2, Escadron des 
riſiren, als mit den neuerlich oft gehörten Verſen aus Bürger’ d „Leonore“: Leib-Huſaren⸗Regiments, die 1. Escadron des Oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 


ich dazu bereit 


von der Commune die Abttetung eines Striches Landes an dem Neiſſe⸗Ufer 1 
in der Nähe des Viaducls zur Anlegung einer eigenen Waſſexleitung g 105 
dert, obwobl ihr nochmals und zwar contractmäßig die Ue lber 10 if 
Cubikſuß Waſſer für 20 Sgr. angeboten iſt. Die ſtädtiſchen a rden haben m 9 
denn auch beſchloſſen, der Bahnverwaltung 26 Quadratrutben in der Nahe 
des Viaducts zu überlaſſen gegen eine Entiäbigung bon 1500 Thlrn. Dr 
Di iſt ſehr billig geſtellt, da gerade in dieſer Gegend der Commune das 
errain überbäupt nicht il i 


= 


o mehr, da die Benutzung 
auer unmöglich iſt. Der 


vorläufig noch unausführbar, weil die geſetzliche geit ſeit 
noch uch 


Verein, der ſich bei Dean der e d d hatte, um als 
ha 


ur ments Nr. 8 incl. Regimentsſtab und 3 Batterien der 1. Fuß⸗Abtheilung des] Bürgerwehr zu fungiren, bat jetzt beſchloſſen, die Waffen abzugeben, ba feine 7 x 
Mit baten de mit Sing und Sang, 1. Gelb Arles Regimen dab der Nüederſchleſiech⸗ lichen Eifenbahn Verwendung nicht mehr zu erwarten sicht. Am Re 
Geſchmückt inen np und Klang, langten beute Vormittag 39 aus den Lazarethen zu Berlin und mit der Frei. P. Aus dem Niefengebirge, 14. Sept. [Sanitarifhes] In der 
Zog beim zu ſeinen e burger Eisenbahn heute Nachmittag I aus dem Lazareth zu Salzbrunn ent- geſtrigen Nummer des „Hirſchberger Kreisblattes“ macht der Lönigl. Landrath 8 


j a laſſene öſterreichiſche R lescenten an, die nach dem Oberſchleſiſchen Cen⸗ 
ä Es war am 1 r = Nachricht von der Mobilmachung des tral⸗Bahnhofe e von wo ſie mit ech a . an⸗ 
6. Armeeccorps hie A a achdem die Augmentation verſchiedener[ kommenden Zuge, der 1132 gefangene Oeſterreicher nebſt 19 Offizieren über: 
Waffengattungen bereits Ende März begonnen Hatte, wurde die zunächft | brachten, weiter nach Oderberg befördert wurden. — Im Laufe der vergangenen 
keiegsbereite Artillerie ſtaffelformig in Schleſten aufgeſtellt, und seitdem Nacht und des heutigen Tages ſind 1700 bſeerrechſſche gefangene aus Magdeburg, 
Truppenbewegungen ununterbrochen Seel, E 1600 aus Minden, 700 aus Torgau und 900 aus Wittenberg  bermittelit 
dauerten die Truppe ſt aus So fort. Am 15. Mai Extrazügen nach Oderberg „scortirt, To daß bis ſetzt im Ganzen im Verlauf 
rückte das 50. Regiment, mei hnen von breslauer Familien von 8 Tagen 26.000 Mann Oeſterreicher durch Breslau nach Oderberg von 
beſtehend, nach Frankenſtein ab. Damals redete der commandirende der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn befördert wurden. . 
N ius, welcher inzwiſchen den Strapazen d ; = bb= Morgen foll das Erſatz⸗Bataillon vom 10. Infanterie⸗Regt. gegen 
General v. Mutius, Ä zen des Krieges u da 1 ! 
erl. ie 3000 Mann ſtarke Colonne mit folgenden Wort io Uhr Vormittags hier eintreffen. — Ebenſo iſt das Einrücken der zweiten 
egen, die 5 ſein; muß, für bi rien an: find, Erſatz⸗Bafterie des 1, Jeld⸗Artillerie⸗Regiments für morgen Vormit⸗ 
„Das Regiment zieht aus, um, wenn e muß, für die Ehre und tag hier angekündigt. 
das Wohl des Vaterlandes zu kämpfen. Moͤge dann Jeder ſeine Pflicht x. [Der Vorſtand des Central-Arbeitercomite's] hat folgendes 
erfüllen wie vor zwei Jahren, als das Regiment in dem Kampfe für Schreiben erhalten: 3 
Schleswig⸗Holſtein die Feuertaufe empfing. Daß Jeder ſeine Schuldig⸗ „Dem Vorſtand des Central⸗Arbeiter⸗Comite's eröffnen wir auf das Ge⸗ 
keit thue, daran mahne ich, indem ich Euch zu einem dreimaligen Hoch ſuch vom 21. v. M., daß auf unſre Veranlaſſung die katholiſchen Herren 
85 — ich, — 170 Am 17. Mal farrer der Stadt Breslau ſich bereit erklärt haben, daß bis zum End die⸗ 
e Se. Mal. den König Wilhelm J. auffordere!“ — Am 17. inen Jahres die Koſten für Begräbniſſe katboliſcher Geſellen auf 3 Ther. 10 Sgr. 


ommen. Ein cee gne ſich erſt dieſer 
Tage in Goiſchdorf, wo der Schullehrer und tsſchreiber ſogar den Tod⸗ f 
ging das Schleſ. Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 ebeufalls nach Frankenſtein ſheradgeſetzt werden und zwar unter folgenden 2 Bedingungen: tengräber zwingen mußten, nachzuſthen, ab eine Frau, die vom Wirth des 


v. Grävenitz bekannt, daß „an verſchiedenen Orten des Kreiſes“ die Cho⸗ 
lera abermals ſich gezeigt habe. Er ordnet daher wiederholt „tägliche 7 N 
fragen von Haus zu Haus“ an und befiehlt ſofortige Desinfectionen, jo ei ;% 
ein Cholerafall eintrete, namentlich ſollen an jo Orten „die Abtritte in 
den Schulen täglich desinficirt werden“. Auch tollen „die Begräbniſſe fill 0 
geiheben und die Leichenbegleiter ſich nicht im Sterbehauſe, ſondern nur auf 

dem Kirchhoſe verſammeln“. Wir erkennen dieſe Anordnungen dankend an, 
wünſchen ſie aber — wie ſchon einmal angedeutet — auch auf Errichtung be⸗ N 
ſonderer Krankenſtuben und Krankenpflege ausgedehnt zu ſehen. Die unbe 
dingte Noth endigkeit dieſer Einrichtungen auf den Dörfern, beſonders für 
Leute, die keine Angehörige am Orte haben, hat ſich mehrfach erwieſen. ö 

meiſten unſerer Dörfler äußern eine Furcht vor der Cholera, die alle Gren⸗ 

zen überschreitet und jegliches Gefühl der Nächſtenliebe übertäubt. An irgend 

eine Hilfsleiſtung iſt gar nicht zu denken. Sie mögen gar nicht erſt die Stube 

eines Kranken betreten, geſchweige ihm auf irgend eine Weiſe beiſtehen. Nicht 

einmal einen unferer den erzte mögen ſie zu Hilfe rufen. Wer er⸗ 

krankt und fi nicht ſelbſt helfen kann oder von Mutter Der keine Hilfe 

erhält, muß elendiglich u ll ereigne 


115 f an kleineren Ausgaben zuſammen 13 Thlr. 20 Sgr. 1 


Hi Hlauſes als erkrankt gemeldet, aber ſonſt ohne Hilfe gelaſſen worden war, 


noch lebe oder geſtorben ſei. Der Todtengräber raffte endlich einige Leute 
Tah der näherte ſich mit dieſer Leib⸗ und Schutzgarde langſam und vor⸗ 
der Stube bis auf Kanonenſchußweite und kam dann mit dem Rap⸗ 
port zurück: „S'mag wull tudt ſain, denn ſ'rührt ſich ju nich mee“! Ob 
aber die arme Frau wirklich an der Cholera erlegen, iſt gar nicht erwieſen. 
gm Glück zeigt ſich die Krankheit nur in ſehr vereinzelten Fällen. Arnsdorf, 
teinſeiffen, Krummhübel und Heriſchdorf werden als diejenigen Orte ger 
nannt, in denen ſie jetzt die meiſten Opfer fordern und in denen auch die 
Kartoffelkrankheit fi am meisten zeigen fol. Unſere friſche, reine Gebirgs⸗ 
luft und unſer granitiſcher Boden ſind unſere beſten Schutzengel, die eine ſo 
ala Ausbreitung und Gefährlichkeit, wie in anderen Gegenden, gar nicht 
zulaſſen. 


T. Reichenbach, 14. September. Heute rückte kurz vor 12 Uhr das 
1, und 4. Bataillon der Zehner hier ins Quartier ein; die Mannſchaften 
ſahen trotz des anſtrengenden Marſches von Volpersdorf bis hierher ganz 

amm aus. Unſere here Garniſon, das Füſt jer⸗Bataillon der Zebner 
ſteht noch in Troppau; unſere künftige, das Füſtlier⸗Bataillon der Achtzehner, 
wird Sonnabend noch nicht eintreffen, wie urſprünglich beſtimmt war. Die 
unter der Leitung des Magiſtrats zeitweiſe als Lazareth eingerichtete und be⸗ 
nützte ſogenannte Kaſerne it laut Bekanntmachung feit mehreren Tagen ge: 
räumt, um fortan ihrem früheren Zwecke, der Einmiethung der Einquartierung 
eitens eines Theiles der belaſteten Häufer, zu dienen. Der Miethspreis von 
5 Ars jährlich für den Mann (neben dem Servis) giebt den Maßſtab, 
wie viel hierorts der Servis zu wenig beträgt. Die Folge dieſer unver⸗ 


baltnißmäßigen Ueberbürdung der kleineren Städte ift ein unnatärliches Hin: 


aufſchrauben der Miethspreiſe. Die Einquartierungslaſt im Frieden ent⸗ 
cht, bei der Freiheit des flachen Landes, überhaupt nicht dem geltenden 


Grundſatze einer n Vertheilung der Steuern und drückt dabei die 
kleineren Städte wieder noch härter als die größeren. 


Poln.⸗Wartenberg, 14. Sept. [Verſchiedenes.] Nachſtehend er⸗ 
alten Sie Bericht über die bei dem hieſigen Frauen⸗Verein eingegangenen 
elder reſp. deren Verwendung. — Die Geſammt⸗Einnahme des Vereins 
beträgt laut Veröffentlichung 1548 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. Hiervon wurden 
rauen⸗Central⸗Verein in Breslau überſandt 750 Thlr.; zum Beſten der 
Verwundeten im hieſigen Lazareth bis jetzt verwendet 444 Thlr. 20 Sgr. 
6 Pf.; für 5 noch zu beſtimmende, der Unterſtützung am meiſten bedürftige 

amilien im Kriege Gefallener oder erwerbsunfähig Gewordener des hieſigen 

eiſes deponirt 250 Thlc.; für andere Lazarethe verwendet 21 Thlr. 20 Sgr.; 
0 i Pf. Die Gefammt: 
Ausgabe des Vereins betrug alſo 1480 Thlr. 7 Pf., und ſtehen demnach 
noch 68 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. dem Vereine zur Dispoſition. — Von den bei 


2 * demſelben eingegangenen Lazareth⸗Gegenſtänden, wurde der größte Theil in 
mehrmaligen Sendungen an den Frauen⸗Central⸗Verein in Breslau abgege⸗ 


ben. Der noch im Depot des Vereins befindliche Reſt ſoll der Kranken⸗An⸗ 
ſtalt Bethanien und dem Kloſter der Barmherzigen Brüder in Breslau über⸗ 


wieſen werden. — Die in dieſer Zeitung zuletzt angegebenen Verwundeten 
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5 Garniſon daſelbſt erfolgen ſoll, was mit Sicherheit wohl Ende künftiger 
geſchehen wird. 


ern 


nehmen. 


— tember eine Verhandlung unter Ausſchlu 


befinden ſich noch ſämmtlich im hieſigen Lazareth. — Bei dem hieſigen Ma⸗ 
iſtrat wurde angefragt, ob man hier Cavallerie (Dragoner) in Garniſon ba: 
wolle. Ueber das Reſultat der Verhandlungen läßt ſich bis jetzt nichts 
mtes mittheilen. — Fürſt Meſtſcherski aus Petersburg iſt hier auf 
uch bei Sr. Durchl. Prinz Biron eingetroffen. 


Brieg, 14. Sept. [Vermiſchtes.] Die Einquartierungslaſt, die 
ſenwärtig auf der hieſigen Bürgerſchaft ruht, wird, wie zu hoffen, binnen 
em vermindert werden, da, ſobald die Kaſernen, die bisher als Lazarethe 
en, im Innern vollſtändig renovirt ſein werden, die Unterbringun = 
oche 
Einem großen Theile der Truppen dürfte dies jedoch nicht 
u erwünſcht fein, da ihre jetzige Verpflegung ihnen allerdings mancherlei 
e bietet, die ſie dann natürlich verlieren. — Den Bau der Straße 
unſerer ehemaligen inneren Promenade hat man ſeit gt Zeit auch wieder 
ernſter betrieben, und werden die Erdarbeiten binnen Kurzem beendet fein. 
Auch die ſeinerzeit vielfach angefochtene Verſchüttung des Weges nach der 
„Seufzerbrücke“ weicht jetzt einer geſälligen Planirung des dortigen Terrains, 
und ſteht alſo zu hoffen, daß die verheißenen Verſchönerungs⸗Anlagen uns 
daſe im kommenden Frühjahre reichen Erſatz für das Begrabene bieten 
werden. Das Gerücht, daß binnen Kurzem auch die Linden⸗Allee von der 
Neiſſerthor⸗Barriere bis nach der Gartenſtraße der 7 verfallen ſoll, beruht 
etzt wenigſtens ſicher nur auf Irrthum oder auf Aeußerungen Einzelner, 
deren Sonderintereſſe die Niederwerfung dieſer Allee liegt; eine Entſchei⸗ 
bung bierüher iſt noch keineswegs getroffen. 


Gleiwitz, 14. Sept. [Einzug. — Kindesleiche.] Geſtern rückte 


orte 


bier das Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment unſeres Kreiſes ein, um in die Hei⸗ 


math entlaſſen zu werden, und es wurde ihm ein gleich herzlicher Empfang 
wie jedem früheren bereitet. Herr Senator Neumann ee es im Namen 
der Stadt und Herr Director Stenz im Namen des Vereins „zur Linde⸗ 
rung der Kriegsnoth“, und der Gruß wurde von dem Herrn Commandeur 


erwiedert. Die Mannſchaften wurden Nachmittags bewirthet und das Offizier 


Corps zu einem Frühſtück eingeladen, bei dem Frohſinn und Gemüthlichkeit 
chte. — Am Eingange des vor dem hieſigen Waiſenhauſe befindlichen 
tchens wurde am 9. d. Mts. der Leichnam eines etwa acht Tage alten 


Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Die Mutter iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. 


K. H. Hultſchin, 14. Sept. [Truppendurchzüge. — Verſchiede⸗ 
nes.] Von unſeren aus Oeſterreich heimkehrenden Truppen paſſirt das ganze 
1. Armeecorps die hieſige Stadt, um nach einem Ruhetage den Bahnhof 


Annaberg zu erreichen. Wir haben daher ſeit mehreren Tagen ſchon ziemlich 


a: Einquartierung, die ſich bei Manchem auf 15 bis 50 Mann beläuft. 
od hört man nirgends, daß ſich Jemand davon veläftigt fühlt. Im Gegen: 
opfert jeder er 5 willig, um den wiederkehrenden Brüdern in Waffen 

en würdigen Empfang zu bereiten. Die ganze Oſtrauer⸗Straße iſt in eine 
impoſante Ehrenpforte umgewandelt, die jedesmal von den Soldaten mit 
donnernden Hurrahs durchzogen wird. Ein Diviſionsſtab wurde ganz beſon⸗ 
ders feſtlich empfangen. Mehr als 60 weißgekleidete junge Damen bildeten 
auf dem Markte Spalier und beſchütteten die Sieger förmlich mit Kränzen 
und Bouquets. Bürgermeifter Lorenz und Caplan Kaſtalsky bewillkommten 
den Stab in herzlichen Worten. Einige Tage früher begrüßte der Dechant 
Richter ein Bataillon Infanterie in ſehr patriotiſcher Weiſe. Darauf erwiederte 
15 Oberſt v. Schlichting: „Wenn Sie in Ihrem Bezirke Raiſonneurs 


1 


aben, jo ſenden Sie dieſelben 14 Tage lang auf Communalkoſten in's Aus⸗ 
d, und ſie kommen gebeſſert zurück“. Den ganzen Tag herrſchte ein groß⸗ 
ſtädtiſches Leben in unſeren Straßen, die Begeiſterung unſerer Bürger grenzt 
an's Schwärmeriſche und wiſſen die Soldaten — Offiziere und Gemeine — 
nicht genug von der liebevollen Behandlung zu erzählen, die ſie bei ihren 
hieſigen Quartiergebern genießen. — Unſer Gewerbsverkehr fängt an, ſich zu 
erholen, nur wird dieſer in der großartigen Verboſtheit der öſterreichiſchen 
Grenznachbarn noch ſehr lange zu leiden haben. — Im Uebrigen kehren die 
bisherigen friedlichen Zuſtände zurück. So trifft dieſer Tage Hr. Dr. Proskauer 
bei uns ein, auf welchen gar viele Patienten mit Sehnſucht warten. — Von 


den beiden eingezogenen Kreisrichtern iſt einer bereits enilaſſen und der andere 


dürfte wohl auch in den nächſten Tagen feine bisherigen Amtsgeſchäfte über: 


— 


— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 13. Septbr. [Schwurgericht.] Nachdem am 12. Sep⸗ 

5 der Oeffentlichkeit ſtattgefunden 
hatte und eine andere vertagt worden war, ſchloß dieſe Schwurgerichtsperiode 


mit 2 Diebſtahls⸗Verhandlungen, 


Der Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Radewens ki, ein ſchon vielfach be⸗ 
ſtraftes Subject, benußte am 5. März d. J. die kurze Abweſenheit der ver⸗ 
ehelichten Maurerpolier Johanne Reichel von ihrer an der Bohrauer Barriere 
gelegenen Verkaufsbude, um in dieſelbe einen frechen Einbruch zu verüben 


und die verſchiedenſten Sachen, unter denen ſich auch Pfandſcheine befanden, 


entwenden. Ebenſo brach er bei dem Reſtaurateur Hillmann auf der 
ntlergaſſe ein und nahm Kleidungsſtücke im Wertbe von 80 Thalern mit. 
Er wurde wegen wiederholten neuen ſchweren Diebſtahls zu 8 Jahren Zucht⸗ 


baus verurtheilt. 


Der Dachdecker Robert Louis Kramer benutzte den Umſtand, daß er in 
dem Hauſe Schweidnitzerſtraße Nr. 10 einige Zeit gearbeitet hatte und mit 
den Localitäten bekannt geworden war, um am 16. Juni d. J. Abends gegen 
10 Uhr die Bodenkammerthür zu erbrechen. Er war im Begriffe verſchiedene 
Sachen zuſammenzuraffen, als er von dem Haushälter Volkmer ertappt wurde. 
In der mündlichen Verhandlung geſtändig, wurde er unter Annahme mil: 


> dernder Umftände zu 9 Monaten Öefänanih verurtbeift 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


erlin, 14. Sept. (Börſen⸗Wochenbericht.] In die zuperſicht⸗ 
ſaͤmmtlicher Börſenplätze ift ein Bruch gekommen. Aeußerlich 


y 
. 
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fiel die Mattigkeit zufammen mit der Nachricht von der Auflegung einer baie⸗ 
riſchen Anleihe von 28 Mill. Thlr. in Frankfurt, welche allerdings beitrug, 
der Börſe zum Bewußtſein zu bringen, daß dem Capitalmarkte noch eine er⸗ 
hebliche Inanſpruchnahme bevorſteht. Allein die Mattigkeit erſtreckte ſich auch 
auf die außerdeutſchen Plätze, ja erhielt recht eigentlich don dorther ihren Im⸗ 
puls. Es ſcheint daher, als liege wohl noch eine andere Urſache vor, und 
man iſt geneigt, dieſelbe in der politiſchen Situatien zu ſuchen, welche na 
dem Aufitande auf Candia wieder unter dem Druck der orientaliſchen Frage 
ſteht. Mancherlei Symptome ſprechen dafür, daß ſelbſt die Vereinigten Staa⸗ 
ten eine Rolle in derſelben ſpielen, und den beiden Weſtmächten gegenüber 
ſcheint ſich eine Zuſammengruppirung von Rußland und den Vereinigten 
Staaten vorzubereiten. Preußens Lage würde hierdurch allerdings weſentlich 
verbeſſert, indem es, als allein nicht intereſſirte Macht, in der glücklichen Lage 
wäre, daß Alle um ſeine Gunſt ſich bemühen müßten. Allein für den inter⸗ 
nationalen Capitalmarkt iſt nicht Preußens Lage, ſondern die Ruhe Europa's 
entſcheidend, und für dieſe liegt eine Bedrohung vor, ſobald im Orient irgend 
eine gewaltſame Veränderung der beſtehenden Verhältniſſe ſich ei leitet. Es 
fühlten 71 55 alle internationalen Papiere, Amerikaner, Italiener und Ruſſen, 
die Beängſtigung in erſter Linie, doch trat, nach einer plötzlichen Coursherab⸗ 
ſetzung, geſtern wieder eine Reaction ein, jo daß die vorwöchentlichen Courſe 
wieder bis auf oder 1 pCt. erreicht wurden. 

Für ruſſiſ e Papiere liegen, abgeſehen von den allerdings unberechenbaren 
politiſchen Eventualitäten, die Verhältniſſe günftig. Rußland hat eine ſehr 
gute Ernte und England wird eines Zuſchuſſes bedürfen — Grund genug, 
um eine Steigerung der ruſſiſchen Valuta und, damit correſpondirend, döbete 
Courſe für ruſſiſche Staatspapiere in Ausſicht zu nehmen. Und in der In⸗ 
ausſichtnahme liegt wieder für die Speculation Grund, die Geſtaltung der 
2 5 ſie erwartet, zu ſchaffen, denn ſie lebt ja von der Antecipirung 
der Zukunft. 

Eiſenbahnactien konnten der weichenden Richtung, welche die tonangeben⸗ 
den Speculationspapiere einſchlugen, nicht widerſtehen, da die Verhältniſſe des 
Verkehrs für ſie nicht günſtig liegen. Die Auguſt⸗Einnahmen, die doch wieder 
Friedens⸗Einnahmen ſind, ſtelen ſich im Durchſchnitt ſehr ungünſtig. Der 
Aufſchwung des Verkehrs gegen das Vorjahr, den die Januar⸗Courſe in Aus⸗ 
ſicht nahmen, verkehrt ſich in eine weſentliche Abnahme; der von der Börſe 
gemachte Verſuch, die Courſe, die vor dem Frieden beſtanden, wieder zu er⸗ 
reichen, mußte alſo die entgegengefebte Wirkung üben. Gleichwohl unterlagen 
die Courſe keinem rapiden Rückgange, es bröckelt alle Tage etwas ab und erſt 
im Laufe der Woche ſummirt ſich ein merklicher Abschlag. 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn erfubr im Auguſt einen Ausfall von 109,133 
Thlr. oder 25,2 pCt. gegen 133,165 Thlr. oder 30,5 pCt. im Juli, der noch 
Kriegsmonat war. Da die Mindereinnahme ſchon im Juli das frühere Plus 
bis auf 1570 Thlr. aufgezehrt hatte, ſo reſultirt aus den erſten 8 Monaten 
ein Minus von 107,563 Thlr. Die Mindereinnahme vertheilte ſich im Auguſt 
ziemlich gleichmäßig auf den Perſonen⸗ und Güterverkehr, indem beide Zweige 
einen Ausfall von circa 25 pCt. erfuhren. 5 - 

Die Breslau-Bofen:Glogauer Bahn erhielt ſich faſt auf gleicher Höhe mit 
dem Vorjahre, während fie im Juli in Folge der Kriegstransporte ein Plus 
von 30,228 Thlr. oder circa 27 pCt. einnahm. Im Auguſt betrug die Minder⸗ 
Einnahme nur 1970 Thlr., und bei der Stargard⸗Poſener Bahn, die im Juli 
20,842 Thlr. oder 29 pCt. mehr einnahm, 3848 Thlr. oder ca. 5 pCt. 

Die Niederſchleſiſche Zweigbahn ſteht im Auguſt mit einer Mehreinnahme 
von 11,647 Thlr. oder 54,7 pCt. als Ausnahme da. Eine Verkehrszunahme 
fand im Perſonen⸗ wie im Gütertransport ſtatt; es wurden 21,102 Perſonen, 
5036 Perſonen oder 31 pCt. mehr als im Auguſt v. J., 300,254 Ctr. Güter, 
50,000 Ctr. oder 20 pCt. mehr als im Auguſt v. J. transportirt. Die Er⸗ 
ſcheinung iſt um ſo mehr als eine anomale zu betrachten, als die Einnahme 
von 22,400 Thlr. im Juli auf 32,995 Thlr. im Auguſt geſprungen iſt. 

Die Wilhelmsbahn endlich batte bei 37,941 Tolr. Einnahme gegen den 
Auguſt v. J. ein Minus von 16,867 Thlr. oder ca. 31 pCt. Der Ausfall 
betrug im Perſonenverkehr 3218 Thlr. oder 33 pCt. im Güterverkehr 13,719 
Thlr. oder 35 pCt., vertheilt ſich alſo ziemlich gleichmäßig auf beide Sate 
Der Ausfall ſummirt ſich für die erſten 8 Monate l. J. auf 67,906 Thlr. 
während die Niederſchleſiſche Zweigbahn ſich, gegenüber den früheren Ausfällen, 
bereits ein Plus von 12,714 Thlr. für die erſten 8 Monate berechnet. 

Der Jahresbericht der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 1865 ergiebt ſehr gün⸗ 
ſtige Reſultate. Statt unſere Mittheilungen mit Details zu überladen, ziehen 
wir es por, mit den Vergleichungen auf eine längere Periode zurückzugreifen, 
da der Ueberblick mehrerer Jahre eine 


beſſere Vorſtellung von der Geſammt⸗ 
Entwickelung des Unternehmens giebt. f sRellung r Geſa 


Einnahmen für Geſammt⸗ ; 
Perſonen. Güter. Einnahme. Betriebs⸗Ausgabe. Ueberſchuß 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. pCt. Thlr. 
1865 582,863 3,673,197 4,764,268 1,485,933 31,19 3,278,335 
1864 586,241 3,102,377 4,172,615 1,359,969 32,59 2,812,645 
1863 533,256 2,982,360 3,834, 1,255,080 32,31 2,629,724 
1862 505,501 2,911,824 3,824,588 1,113,903 29,12 2,710,685 
1861 462,824 2,190,774 2,954,195 983,476 33,29 1,970,719 


’ pr ke Zu 
Der Procentſatz der Betriebs⸗Ausgaben hat ſich alſo günftiger geſtellt, ob⸗ 
gleich die Mehreinnahme nicht auf den Perſonenverkehr, 1 ——— lediglich auf 
den verhältnißmäßig koſtſpieligeren Güterverkehr fällt. Die Minder⸗Erträge 
des Perſonenverkehrs fallen lediglich auf die Nebenerträge. Ueber den Per⸗ 
ſonenverkehr geben wir folgende Ueberſicht: 


Beföorderte erſonen⸗ Einnahmen in der 
erſonen. meilen. I. u. 2. Cl. 3. Cl. 4. Cl. 
1865 1,139,545 6,380,025 199,152 185,310 151,503 
1864 1,045,107 6,237,28 207,181 182,036 120,156 
1863 915,536 5,631,169 220,425 168,175 93,978 
1862 72ʃ,497 4,530,644 244,422 160,983 66,346 
1861 661,540 4,151,090 222,379 156,030 54,845 
Beförderte Güterverkehr, Gütereinnahme 
Centner⸗ davon Kohlen. Kalk. pr. Centnermeile, 
meilen. Cir.-M. Ctr.⸗M. im Allgem. für Kohlen 
1865 703,5 Mill 449,9 Mill. 23,9 Mil. 1,85 Pf. 1.51 Pf 
1864 579,1 „ 405,5 „ 21,5 „ 180 „„ 108 
1863 527,6 „ 332.9 „ 23, „ 201 „ 1,60 „ 
1862 464,5 „ 253,6 „ 18,7 „ 2,23 „ 1.73 „ 
1861 332 17 5 1,8 


32,7 " 9,4 77 1 5 2 2.33 * 4 7 
Der Erneuerungsfonds ſchließt mit 799,834 Thlr. baar und 851,700 Thlr. 
in Effecten ab. der ae Littr. C. hatte Ende 1865 1,641,914 Thlr. 
mehr ausge eben als eingenommen und nichtsdeſtoweniger 1,400,900 Thlr. 
Stammactien Littr. B. der Magdeburg Lewuige Eiſenbahn und 19,200 Thlr. 
Stargard⸗Poſener Prioritäten III. Serie im Beſtande. Dieſe Effectenbeſtände 
ſind „dehufs nutzbarer Anlegung der Baarbeſtände“ angeſchafft und jetzt nicht 
ohne ſehr erheblichen Schaden realiſirbar. Dafür hat beim Betriebsfond eine 
Anleihe von 1,641,912 Thlr. gemacht werden müſſen. Bei anderen Bahnen 
haben befanntiih ähnliche Vorſchüſſe aus dem Betriebsfonds zu Stodungen 
in der Dividendenzahlung geführt. 

Fonds waren bei geringem Umſatze vorherrſchend matt und ſchließen 


4 proc. Anleihen 7 pCt., Aproc. Anleihen % pCt. niedriger. Prioritäten 
bewieſen mehr Feſtigkeit. 
Schleſiſche Actien bewegten ſich, wie folgt:. 
7. Sept. Hochſter Niedrigster 14. Sept. 
ours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. und C. 166% 167% 166 166 . 

1 . 148 148 147 147 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 1367, 138 136% 137% 
Neiſſe⸗Brieger 98 9814 98% 98%, 
Rofel-Oberberger Nee 51% 51% 50 50 
Niederſchl. Zweigbahn... 69% 71% 69% 71 
Oppeln⸗Tarnowißer .. 757% 75% 75 75 
Schleſ. Bankverein 111% 112 111% 112 
Minerva 34 34 331% 33% 


; — —— TE 
„Breslau, 15. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verkehr in 
dieſer Woche erlitt am Montag und Dinstag wegen der judiſchen Feiertage 
eine gänzliche Unterbrechung und in den letzten bier Tagen dauerte die Ge⸗ 
ſcbuſe bar fort, mit dem Unterſchiede jedoch, daß die Haltung eine entſchieden 
matte . 2 l 8 > 
Die orientaliſche Frage, der man anfänglich keine große Bedeutung bei⸗ 
legte, fängt doch an, nachtheilig auf die Börſe zu wirken, und die Contre⸗ 
mine, jo ſchwach fie auch noch vertreten ift, entwickelt eine große Verkaufsluſt 
auf fixe Lieferung. Es ſind daher in allen Speculationspapieren nicht uner⸗ 
bebliche Coursrückgänge eingetteten, ohne doß etwa nennenswerthe Umſätze 
ſtattgefunden oder auch nur viel Material an den Markt gekommen wäre. 
Auch öſterr. Papiere, die fi in der letzten Zeit ungerechtferkigterweiſe einer 
beſonderen Vorliebe erfreuten, litten gleichmäßig und waren namentlich heute 
ſtark offerirt. 
Von dieſen letzteren wichen 
Creditactien 
Looſe von 1860 


Banknoten * 7 „ 78%» 
Von Eiſenbahnactien ſind die ſchweren Gattungen erheblich zurückgegangen, 


von 62% auf 60, 


" " G 


ch] in kleinen Poſten gehandelt. 


"| Stadt-Geriht Breslau: J. S. des Inſtrumentenbauers Adolph Mager 


während die leichten wegen des geringfügigen Verkehrs darin unweſentliche 
Coursveränderungen nachweiſen. 


Oberſchleſiſche wurden von 166 —164 
Freiburger 755 7 7; —136 
Tarnowitzer 75 „ 76 — 75%, 
Koſeler Pr „ 52 — 51 


Fonds waren gänzlich vernachläſſigt, alle Prioritäten wurden billiger ab⸗ 
gegeben. — Polniſche und ruſſiſche Valuten wegen Mangels an effectiven 
Stücken ſteigend. 

In Wechſeln wenig Umſatz; auswärtige Deviſen waren begehrt, Notirun⸗ 


gen faſt unverändert. 
N Monat September 1866. 


DDE 
Preuß. 4proc. Anleihe. | 89% | 88% | 89 884 | 88% | 88 
Preuß. 44proc. Anleihe. | 97% 9775 97% | 97 97 995 
Preuß. 5proc. Anleihe . . 1037 103% 103% 103 102% [102% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 84% | 85 | 81% | 81% | 84% 84 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . 125 125% 125 125 |Berlof, 
Schl. 3 — Litt.A. | 88 83 87% | 87% | 87% | 87% 
S Id Iproc. fobr. Litt. A. | 96 96 96 ＋ | 96 5% | 95% 
Schleſ. Rentenbriefe 93 9% 92% | 2% | 92% | 92% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile |112 112 112 111% 1112 111% 
Koſel⸗Oderberger .. .. | 52 52 52 51 51 51 
Pda er Stammaktien .. 137 — 137 137% 137% 136 
be chl St. A. Lit. A. u. C. 166 4 166% 166% 1667 166 7 164 
Oppeln⸗Tarnowitzer 6 5% | 75% | 75% | 75% 
Neiſſe⸗Brieger 2 — — — — — 
Warſchau⸗Wiener EA... | 59 58% 59 58% | 57% 
Ylinerba-Bergwerts» Aktien | 34 344 | 34% | 34% | 34 34 
Nuſſ. Papiergeld 76% | 76% | 76% | 76% | 77 774 
Defterr. Banknoten 79 78% | 73% | 78% | 78% | 78% 
Oeſterr. Creditaktien 6274 — 62 61% | 60% | 60 
Celterr. 1860er Looſe — — 64 63% | 62% | 62 
Oeſterr. 1864er Looſe — — — — 38 
Oeſterr. 3 —ů 4 — — — — — — 
Deiterr. National⸗An a BE — = 534 153% | 53% | 53 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 76% | 76 75% | 75% | 76% | 75% 


National⸗Anleihe 53% Br., 1860er Looſe 62 Br., Banknoten 78 1 — J bez. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 164 ½ bez., Ran er 13644 
Br., Wilhelmsbahn 51 Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 75% Br., ſſ⸗ Haleger —. 


Amerikaner 75 Auen. bez. Sch 
8 tiefe 92% dag bei, 
Schleſ. Pfandbriefe 37% bez. Ruſſiſch Papiergeld 76%—77%—% bez. u. Br. 
Breslau, 15. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, gef. 2000 Ctr., pr. September 
42 Thlr. begabt, September⸗October A Y—Y—u—41% ae bezahlt 
und Br., October⸗November und November⸗Dezember 41% Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 41% Thlr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 42% Thlr. 
bezahlt und Br., Februar⸗März 424—42% Thlr. bezahlt, März⸗April 42% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 42, — 7 Thlr. bez., Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gik. — Ctr., pr. September 60 Thlr. Gld. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 41 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 35 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. September 99 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Bro.) wenig verändert, gel. — Ctr. loco 12% Thlr. Br., 
pr. September 12%, Thlr. Br., September⸗October 12 Thlr. Br., 11%, Tölr. 
bezahlt, October⸗November und November⸗Dezember 11% Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 11% Thlr. Br. Januar bis Mai im Verbande 12 Thlr. bezahlt, 
Januar⸗Februar —, Apri-Maı 12 Thlr. Br., Mai⸗Juni 12 Thlr. bezahlt. 
Spiritus höher, nn zubiger, get. 5000 Quart, 2 14% 


Thlr. Br., 14} Gld., te Thlr. 
a 88 1177 5 Thlr. bezahlt und Old. November⸗Dezem⸗ 
ber 14% Thlr. 71 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 144 —% 


Br., Februar⸗März 14 
Die Börfen-Eommitfion. 


Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 15 Thlr. Br. 
Zink ruhig, aber feſt. 
Wochen⸗Termin⸗Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗Ers . 
Kreis⸗Gericht Birnbaum: Gebr. Adolph u. Carl Stribach bei Weitze. 
Stadt⸗Gericht Breslau: Kfm. L. Meyer jun. hier. - 
Kreis⸗Gericht Bunzlau: Kfm. Wilh. Tſchirch in Tiefenfurth. 
s Creutzburg: Agent Robert Rojenftein zu Pitſchen. 
1 Kfm. un Friede daſ. 
oldberg: veiſt. Tuchfabr. Karl Stoll daſ. 
Grünberg: Hdl. A. Radicke u. Co. daſ. 
e ee 
* aldenburg: . an erg . n. 
Ablaufs » 1 ſten für Forderungen. 


u * un n * 


Termine der Anmeldungsfti 
Den 17. September. 
Kreis⸗Gericht J. S. der Handelsleute P. Ehrlich u. Comp. in 
rie 


giſchdorf, 
Den 19. September. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Kaufmanns W. Teichmann daſ. 
i Den 20. September. 
Kreis « Gericht EN J. S. des Hotelbeſitzers Franz Peikert daf. 


- ? reres hier. 
Kreis⸗Gericht Frankenſtein: J. S. des Kfm. J. Steinitz dal. 
6 „Frankfurt a. Os: 8 S. der Handelsleute Meurer und 
Michelſen dal. (2. Frift.) 
3 3 Den 22. September. 
Kreiss Gericht Landeshut: J. S. des Gerbermſtr. Adolph Gaertner daſ. 
„ »Neiſſe: J. S. der Hol. J. Ruff u. Co. daſ. (2. Termin). 
Den 23. September. 
Kreis⸗Gericht Ratibor: J. S. des Kfm. S. Bruck daf. 5 
£ . 3 a S. des Kfm. Abraham Königsberg er 
daſ. (2. . 
ü „Termin der angemeldet 
Prüfungs » Te Lenkurbſachen. en Forderungen in 


en - Heinrich 
„S. des Kfm. Heinri inger daſ. 
: J. S. des n Rofl Bros. 


10%, SER | 

Kreis⸗Gericht Freiſtadt, | 
uis 
Uhr: 


Glatz, 10 
zu Rückers. 
Gleiwitz, 11 Uhr: J. S. des Kaufm. A. Rieſenfeld daſ. 


„Termin). 
Daran 2 Ups J. S. der Handlung W. Suckrow und Co. 
aſelbſt. 
10 Uhr: J. S. des Kim. Julius Fränkel in Sommerfeld. 
n 


; Den 18. September. 
Stadt⸗Gericht Berlin, 10 Ubr: S. des Kim. Gottſchalk Levy daf. 
Kreis⸗Gericht Cottbus, 9 Uhr: 65 as 


SER J. S. des Tuchmachermeiſter Moritz Ra⸗ 
i al. 
10 Uhr: J. S. des Tuchfabrikanten Carl Clemann jun. 


u Peitz. 
i 10 Uhr: J. S. des Carl Lohr zu Peitz. 
areis, Gerichts- Deputation, Forſt, 11 Uhr: J. S. des Tuchmachermeiſter C. 


. Richter dal. 5 
Kreis⸗Gericht . 11% Uhr: J. S. der Kaufle. Heinrich u. Max 
0 al. 
Stettin, 10 Uhr: J. S. des Kim. F. Plüddemann bafi. 
(2. Termin) 5 = 


min). 
Den 19. September. 


Kreis Gerichts⸗Deputation Forſt, 10 Uhr: J. S. des Tuchmachermſtr. F. 
ankovius daſ. N 


Kreis: Gericht Senat, 2 Uhr: J. S. der Handl. Johann Marx daf. 


des Kfm. Siegfr. Mandofsky dal, 
Ratibor, 10 Uhr: J. S. des Kaufm. Herrmann Fräntel 


10 uhr: J. S. des Kfm. Joſeph Fränkel daſ. 


> 


| 


D 
Stadt⸗Gericht W 9 Uhr: J. S. 
u ier. 5 
11 Ubr: 2 15 des Fabrikbeſ. CIapaun⸗Carlowa hier 
2. Termin). 
Kreis⸗Gericht Liegnitz, = Uhr: J. S. des Handelsm. Lemel Jereslaw 


PPP 


en 20. September. 
des verſt. Kfm. Hugo Purſchke 


daſelbſt. 

Neuſtadt OS., 9 Uhr: J. S. des Gutspächters Louis 
10.45 Us J. E des Kfm. F daß 

Stettin, 1 r: J. S. des Kfm. F. W. Drgeger dal. 

g 8 hr: J. S. des Gerbermeiſter Louis Broß⸗ 

n daſ. 

Den 21. September. 

Beuthen OS. 11 Uhr: J. S. des Gaſtwirths Adolph 
Roſe in Lipine. 


Stadt ⸗Gericht e J. S. des Kaufm. H. Schoepke hier 

Kreis⸗Gericht in Fele. J. S. des Kaufm. Simon Roſenberger 
n in. 

Rybnik, 8% Uhr: J. S. des Kfm. Heinrich Mosler daſ. 
(2. Termin). 


Den 22. September. 
Wade 10 Uhr: S. des 


Striegau, 
man 


* 4 


J. S. des Tuchmachermſtr. F. Bonar 


daſelbſt. , : 
Stettin, 10 Uhr: J. S. der Handl. Louis Bettſack u. Co. 
daf. (2. Termin). N x 
Trebnitz, 11 Uhr: J. S. des Freigutsbeſ. Carl Böhniſch 
in Pappelhof (2. Termin). 


Breslau, 15. Sept. [Butter.] Die ſchwachen Butterzufuhren in der 
abgelaufenen Woche begegneten auch nur einer ſchwachen auswärtigen Frage. 
Es ſind jedoch gegen Ende der Woche verſtärkte Ordres eingegangen und 
Käufer mußten ſich in einen dag en von 4—% Thlr. pro Centner 
fügen. Es richtet ſich dagegen das Augenmerk der Käufer vorherrſchend auf 
gute, friſche bevorzugte Qualitäten, während geringe Sorten, beſonders öfter: 
reichiſche und galiziſche Butter, ſtark angeboten bleiben. Ungariſches Schmalz 
erfreut ſich 5 achfrage als bisher, ohne ſich wejentlich im Preiſe zu än⸗ 
dern. Wir notiren: Schleſiſche Butter zum Verſandt MUB Thlr. 
pro Ctur. nach Qualität. Prima ungar. Schmalz berfteuert 24—24½ Thlr. 
pro Etnur. Secunda ungar. Schmalz derit. 22—22% Thlr. pro Ctnr. 

[Zuderberiht] Es iſt von dieſer Woche nichis Neues über Zucker m 
melden. Preiſe blieben behauptet bei mäßigen Umjägen, (Bresl. Handelshl.) 


— — fi 
Eifenbahn-Einnahmen. Mecklenburgiſche, im Auguſt % 
für Perſonen und Gepäck Thlr. 
für Güter, Vieh u. ſ. w. — 24,818 24,405 
, Summa Thlr. 49,083 52,440 
Januar bis incl. Auguſt 
r Perſonen und Gepäck Thlr. 174,165 174,064 
far üter, Vieh u. ſ. w. 174,281 187,747 
Summa Thlr. 348,446 361,811 
(Vorbehaltlich genauer Feſtſtellung.) l 
Minber-Einnahme pro_1S66 ca. 15,400 Zhle. 
rag, 8. Sept. (Hopfen⸗Ernte.] Die Befferung der Hopfenpflanze 
iſt ben anhaltende und werden wir dadurch eine durchſchnitlich Son der 5 
i en gleichkommende Ernte erzielen. In Böhmen giebt Saaz einen Er⸗ 
trag gleich dem vorjährigen, Dauba anſehnlich mehr, Auſcha um ein Drittel 
weniger. Das Pflücken in a feit einiger Zeit im Gange und zeigt eine 
geſunde, durchaus qualitätvolle Waare. Von fremden Productionsländern er⸗ 
telen Würtemberg, Baden, Elſaß bedeutend mehr als voriges Jahr. Zwei 
Dritte des vorjährigen Ertrages rechnet man in England und Belgien, hin⸗ 


gegen wird Baiern und Polen durchſchnittlich kaum mehr als ein gutes Drittel 
reſultiren. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 14. Sept. [Handwerker⸗Verein.] Herrn Scheyl's 
Vortrag betraf das Verhältniß der Armuth zur Bildung und wies 
in der Einleitung darauf hin, daß, um die r Uebelflände abzu⸗ 
ſtell n, und Forſchen, Reden und Schreiben nicht hinreichen, ſondern 
daß gehandelt werden muſſe. Auf fein Thema eingehend, betrachtete er 
unächſt die Quellen der Armuth unter Bezugnahme auf Prince Smiths 
Vortrag „über Quellen der Maſſenarmuth“, die im Mangel theils an Arbeits: 
kräften, theils an Arbeitsgelegenheit, theils an Ungunſt der Lohnverhältniſſe 
liegen können und ſtets auf Mangel und Fehler der wirthſchaftlichen Organi⸗ 
ation der Geſellſchaft und des Staates zurückzuführen ſind. Mangel an freier 
3 elaſtung der arbeitenden Claſſen durch Steuern, namentlich durch 
indirecte, über deren Entſtehung der Vortragende intereſſante Notizen gab 
und über deren Bedeutung er ſchließlich auf F. Laſſalle s Broſchüre „über die 
indirecten Steuern“ hinwies. Wenn auf der einen Seite die Bildung der 
Arbeiterbevölkerung ein weſentliches Moment zur Verbeſſerung ihrer Lage ſei, 
ſo ſei es damit und mit der 3 Selbſthilfe allein auch um 
jo weniger gethan, da ihr oft die Mittel fehlen, ſich ſelbſt zu helfen. Daher 
müſſe die Staatshilfe, d. h. nicht die Hilfe einer Regierung, ſondern des 
Staat gewordenen Volkes eintreten durch Geſetze, welche die Unfreiheit beſeiti⸗ 
gen, und ſei das allgemeine Stimmrecht des Volkes, wodurch es zur Mit⸗ 
wirkung dabei gelange, weſentliche Vorbedingung der Beſſerung, was ja auch 
Schulze⸗Delitzſch empfehle. Da der Vortragende unter den Mitteln zur 
Hilfe auch die Einführung von Schuszöllen zu Gunſten der Arbeiter nach 
des Amerikaners Cary Grunpfägen zu befürworten ſchien, wurde er am 
Schluſſe des Vortrages von einigen Vertheidigern des Freihandels angegriffen, 
von dem Vorſitzenden Hüllebrandt, Literat Krauſe, Sindermann u. A., 
worauf er indeß erklärte, daß er nicht ſeine Anſicht'ausgeſprochen, ſondern 
nur die Anſicht vieler Nationalökonomen mitgetheilt habe. Da die Zeit ſchon 
— vorn borgerüdt war, wurde die Beantwortung der vorhandenen Fragen 
ertag 


di Breslau, 15. Septbr. 


t Chriſtkatholi ireligi 5 
meinde] In der diesmaligen . 


elteſten⸗Sitzung war zunächſt die Lücke zu 
ergänzen, welche durch den ſchwer erſetzbaren Verlust des orſtands⸗ a 
Aelteften- Mitgliedes Kreisrihter a. D. Zenker in unſere Verwaltung ge⸗ 
riſſen war. In die Aelteſten⸗Verſammlung wurde der an der Reihe befind⸗ 
liche Stellvertreter berufen, in den Vorſtand der Rendant Luſchner mit 
großer Mehrheit gewählt. — In Bezug auf Fortſetzung des Religionsunter⸗ 
richtes iſt die Gewinnung eines neuen Locals nöthig geworden, da die bisher 
vom Magiftrat gewährten Schulſtuben im Armenhauſe nach Verlegung der 
Armenhaus⸗Zöglinge nach Goldſchmieden, zur Unterbringung anderer 
Bewohner des Armenhauſes benutzt werden und damit dem Schul⸗ reſp. 
Neligionsunterricht entzogen find. Es wird darum der Magiſtrat ſoſort um 
baldgefällige Gewährung einer anderen Localität erſucht und das Reſultat 
den Gemeindemitgliedern dann mitgetheilt werden. Eine Confirmation 
wird in dieſem Herbſte nicht ſtattfinden, da kein Religionsſchüler fie begehrt; 
gangen. ermationsfeſt der freireligiöfen Gemeinden wird am 7. October be: 


JT 

Perſonaffen Kreis- Bicar Jul. Olbrich in Neuftadt als Pfarr⸗Adm 
nach Nach Malen Alois Liſſek in Beam olg fl. Karl nach Bistupig, 
Aviv. 8 th Simon + Koſtenthal als ſolcher nach Ornontowitz, Kr. Pl 
Adjo. 28. ge ver te Lubldennontowit als ſolcher nach Imielin, Kr. Pleß. 
Adſv. 18 Cand. Joh Watz als Ul. Adiv. nach Deutſch⸗Piekar, Kr. Beuthen. 
urn. Schulac e g Noldau als Adid. nach Nieder⸗ſunzen⸗ 
> ii lb Turawa, Ar. Oppeln d d e Steiner in Guttentag 5 5 
2 older nach Koſtenthal, Kr. Koſel. RR en ia . 
als ſolcer nach Zalene, Kr. Veuthen, Adjd. Fr. Karpiſch Falen ze als 
ſolcher nach Kochlowitz, Kr. Beuthen. Schulamt 1. 0 15 0 elta in 
Liedenthal als Adv. nach Zeiſelwitz, Kr. Neuſtadt. 400 ne- 0 Carl 
Grzymek in Zywoczytz als Aviv. nach Gr⸗Schimniz, r Fan en . Adi 0 
Krüger in Kl.⸗Jenlwitz als ſolcher nach Borkendorf, Kr. Neiſſe. Adv. oh. 
Adamietz in Sakrau als ſolcher nach Dyiergowiß, Kr. Koſel. Shulamis-Cank. 
Ludwig Oczipka in Sabina als Adjv. nach Wiersbel, Kr. > 
amts⸗Cand. H. Welzel in Follmersdorf als Adſp. nach Kühſchmalz, Kr. Grott⸗ 
kau. Schulamts⸗Cand. Jar. Blümel in Patſchkau als Adv. nach Ri ſersdorf 
Kr. Neustadt. Schulamts⸗Cand. Paul Weinert in Gr. Kunzendorf als Adjv. 
nach Hennersdorf, Kr. Grottkau. Adjv. Carl Florian in Hennersdorf als 
Subſtitut nach Leuber, Kr. Neuſtadt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 15. September. Der Kaiſer empfing geſtern 
Goluchowski. Es wurden die Reformen für Galizien be- 


e 
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ſprochen. Seine en Statthalter ift entſchieden. 
Goluchowski beſtand auf Reformen im nationalen Sinne. 
Die Einführung der polniſchen Sprache in den Schulen und 
Aemtern, ſowie die Entfernung der moskowitiſchen Propa⸗ 
gandiſten wurde zugeſtanden. Goluchowski reiſt nächſte Woche 
nach Lemberg. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Karlsruhe, 15. September. Die „Karlsruher Zeitung“ meldet: 
Der preußiſche Bevollmächtigte des Zollvereins und die zugeordneten 
Vereinsbeamten find preußifcherfeit3 angewieſen, ihre Functionen 
wieder aufzunehmen. Auch die Vereinsbeamten anderer Zollvereins⸗ 
ſtaaten werden auf ihre Meldung zu den früheren Funetionen wieder 
zugelaſſen. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 14. Sept. Die Unterhandlungen wegen der venetiani⸗ 
ſchen Schuld begegnen ernſten Schwierigkeiten. Oeſterreich beſtreitet 


beharrlich die Anwendung der Präcedentien des züricher Vertrages] D 


auf die Schuld nach dem Jahre 1859. Indem der prager Frieden 
und der Abtretungsvertrag Venetiens an Frankreich vorbehaltslos 
die züricher Präcedentien ſanetioniren, beanſprucht Italien, den Präce · 
dentien gemäß, daß nur die Specialſchuld Venetiens an den Territo⸗ 
rialbeſitz geknüpft werde. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 15. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Böhm. Weſtbahn 60. Breslau⸗Freiburger 136%. Neiſſe⸗Brieger 98%. Koſel⸗ 
Oderberg 50. Galizier 80. Mainz⸗Ludwigsbafen 1274. Friebrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Nordbahn 69. Oberſchlef. Litt. A, 164%. Oeſterreich. Staatsbahn 
96%. Oyppeln⸗Tarnowitz 75. Lombarden 107. Warſchau⸗ Wien 58. 
proc. Preuß. Anl. 102%. Staats⸗Schuldſcheine 84%. National⸗Anl. 52%. 
1360er Looſe 61%. 1864er Looſe 37%, Silber⸗Anleihe 60. Italien. Anz 
leihe 55%. Oeſterr. Banknoten 78%. Ruſſiſche Banknoten 75%. Amerikaner 
75½. Ruſſiſche Prämien⸗Anl. 85%. Darmſt. Credit 81%. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 59 . Schleſ. Bank⸗Verein 112 B. Ham⸗ 
burg 2 Monate 151. London 6, 21%, Wien 2 Monate 77%. Warſchau 
Tage 75. Paris 80%. Köln⸗Minden 147%. Minerva 33%. — Flau. 
Oeſterreichiſches, Italiener und Amerikaner lebhaft. 

Wien, 15. Septbr. [Schluß ⸗Courſe.] 5% Metalliques 61, —. 
National⸗Anlehen 68, 50. 1860er Looſe 80, 80. 1864er Looſe 71, 50. Eredit⸗ 
Actien 156, —. Nordbahn 165, —. Galizier 206, —, Böhmiſche Weſtbahn 
154, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 187, 10. Lombard. Eiſenbahn 208, 25. 
London 129, —. galmigeine 192, —. 

Petersburg, 15. Sept. Die Staatsbank macht bekannt: 13% Millionen 
. ſind noch nicht begeben, mithin zur Ziehung nicht 
ugelaſſen. 5 
: e neterähnzg, 14, Septbr. [Shluß-Eourje.) ee auf London 
3 Monate 29% d., dto, auf Hamburg 3 Monate 26% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 146% Ct., dto. auf Paris 3 Monate 311 Cts., dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 111%. 1866er Prämien⸗An⸗ 
leihe 106%. Imperials 6 R. 55 Kop. Gelber Lichttalg loco 55. — 
Matt. Weder Geldausgebot noch Wechſel vorhanden. n 

Berlin, 15. Sept. Bei der heutigen Verlooſung der 3 procentigen 
Prämien⸗Anleihe ſind folgende Serien N. 8009. worden: 16. 22. 59. 88. 114. 
214. 324. 359. 364. 474. 496. 575. 602. 618. 650. 658. 766. 773. 824. 843. 
875. 891. 940. 943. 956. 1044. 1082, 1087, 1216. 1280, 1335. 1348, 1376. 


1377. 1446; 1461. 1481. 

Berlin 15. Sept. Roggen: behauptet. Sept. 48, Sept.⸗Octbr. 48, 
Nop.⸗Dez. 47%, April⸗Mai 47. — Räbböl: feſt. Sept.⸗Oct. 12 ½ , April⸗Mai 
275, — Spiritus: feſt. Sept. 15%, Sept.⸗Oct. 15%, Nov.⸗Dezbr. 13%, 
April⸗Mai 15%. (M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 15. Sept. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
matter, pro Sept.⸗Oct. 72%. Frühjahr 71 Rogges feſter, pre 
Sept.⸗Oct. 45%. Oct.⸗Nov. 46. Frühjahr 46%. — Gerſte geſchäftslos, 
pro Frühjahr —. — Hafer geſchäftslos, pro Frühjahr — — Rübd 
höher, pro Sept.⸗Oct. 12%. Ocibr⸗Nov. 12%. — Spiritus höher, 
pro Sept. 14%, Frühj. 15%. 


Inſerate. 


Anordnungen für die Einzugsfeierlichkeiten am 
18. er 0 
1) Die Wochenmärkte am Ringe und auf dem Tauenzienplatze 
werden um 9 Uhr Früh geſchloſſen und müſſen bis dahin geräumt fein. 
Daſſelbe gilt von den Plätzen der ſtändigen Händler. 


2) Damit die Truppen ungehindert einrücken können, wird um 8 ½ 
Uhr Früh die Schweidnitzer Thor⸗Barriere für Wagen, Reiter 
und Fußgänger vollſtändig geſchloſſen und haben dieſelben ihren 
Weg entweder durch die Bohrauer Barriere oder Gabitz zu nehmen. 

3) Von 9 ½ Uhr ab werden außerdem die ganze Schweidnitzer⸗ 
ſtraße von der Barriere an bis zum Ringe, dieſer ſelbſt, der Blücher⸗ 
platz und die betreffenden Einmündungen der Nebenſtraßen bis nach 
beendetem Einzug der Truppen für Wagen vollſtändig geſperrt 
und müſſen von da ab auch die Droſchken die auf dieſen Straßen be⸗ 
findlichen Halteplätze verlaſſen. 


4) Den auf dieſen Straßen befindlichen Zuſchauern wird auf das 
Dringendſte empfohlen, auf den einmal eingenommenen Standplätzen 
ruhig ſtehen zu bleiben u. die Fahrbahn, den Uebergang 
über den Stadtgraben, ſowie den für Seine königl. Hoheit 
den Kronprinzen und Höchſtdeſſen Suite beſtimmten Platz 
um das Deukmal Friedrichs des Großen frei zu laſſen, weil 
jonft ein geordneter Marſch der Truppen unmöglich und ein gefährliches 
Gedränge unvermeidlich fein würde. : { [2422] 

5) Des Abends von 6 Uhr ab und während der Illumi⸗ 
nation wird jeglicher Wagenverkehr in der inneren Stadt unter⸗ 
ſagt und zur Herſtellung der nothwendigen Verbindung zwiſchen dem 
rechten und linken Oderufer nur der Weg vom Ohlauer⸗Stadtgraben 
über die grüne Baumbrücke, Catharinenſtraße, Sandſtraße, Ritterplatz, 
Urſulinerſtraße, Kaiſerthor, Burgſtratze, Herrenſtraße bis zur Nicolaiſtraße 
und von da bis zum Königsplatz für Wagen fteigelaſſen, die ſich ſtets 
rechts zu halten haben. 

6) Auf den beleuchteten Straßen und Plätzen und auf 
den Brücken hat das Publikum während der Illumination ſich 
des Stehenbleibens zu enthalten und in beftändiger Bewegung 
zu bleiben und dabei ſtets auf derjenigen Seite der Straße 
oder Brücke zu gehen, welche zur rechten Hand liegt. 

Uebrigens hegen wir das Vertrauen, daß die Einwohnerſchaft Bres⸗ 
lau's ſelbſt beſtrebt fein wird, von der patriotiſchen Feier zum Empfange 
unſerer ſiegreichen Truppen jede Störung und Unordnung fern zu hal- 
ten. Möge Jeder nach aräften dafür beſorgt fein, daß die zur Verhü⸗ 
tung von Unglücksfällen und zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffe⸗ 
nen Maßregeln überall pünktlich beachtet werden und den commandirten 
Militär- und Polizeimannſchaften bei Ausübung ihres ſchwierigen Dien⸗ 
ſtes überall Folge geleiſtet und bereitwillige Unterſtützung gewährt wird. 

Breslau, den 15. September 1866. f 


Königliche Commandantur und Königliches Polizei⸗ 
Präſidium. 
v. Bojanowski. Frhr. b. Ende. 


Bericht 
über das Militär-Meferve-Lazaretb in der Eavallerie-Kaferne. 
Das Militär⸗Reſerve⸗Lazareth in der bieigen Cavallerie⸗Kaſerne follte am 
1. Juli d. J. eröffnet werden, wurde aber bereits am 30, Juni nothgedrungen 


mit einer großen Zahl meiſt ſchwer Verwundeter belegt, weshalb anfangs die 
Dispofitionen zur vollſtändigen Herrichtung des Lazareths ſehr eilig getroffen 
werden mußten. Es enthielt 550 Betten und beſtand bis zum 14. Auguſt. 

Als Abtheilungs⸗Aerzte fungirten die Herren Dr. Dr. Auerbach, Eger, 
Profeſſor Förfter, Freund, Kreisphyſikus Friedberg, Guttentag, Sanitätsrath 
Kalkſtein, Sanitätsrath Kroker, Geheimrath Lebert, Lorenz. Jedem dieſer zehn 
Herren war eine ungefähr gleich große Abtheilung alſo von 50—60 Betten 
zugetheilt. Das Comite kann es ſich nicht verſagen, ihnen Allen hiermit ſeine 
wärmſte Anerkennung und ſeinen Dank auszuſprechen für die Aufopferung, 
mit welcher ſie freiwillig ihre mühevolle und ſchwer verantwortliche Thätigkeit 
dem Lazareth dargeboten und von Anfang an ohne die geringſte Entſchädigung 
bis ge Ende durchgeführt haben. - i a 

Als Aſſiſtenten waren engagirt: die Herren Dr. Dr. Berliner, Bujakowski, 
N Hirt, Kaſtan, Lipſchütz, Mieſes, Neumann, Zdralek. 

Im Ganzen ſind 715 Kranke, und zwar 289 Preußen und 426 Oeſter⸗ 
reicher verpflegt worden. Von dieſen wurden als geneſen entlaſſen 281; ge⸗ 
ſtorben fird 47. Von den übrigen 387 find die meiſten als Reconbalescenten 
theils in Privatpflege, theils nach verſchiedenen Feſtungs⸗Depots abgegangen. 
er Schluß des Lazareths erfolgte bei einer Anzahl von 126 ſchwer Kranken, 
reſp. Operirten. Hiervon wurden übertragen: 41 in das Hoſpital zu Aller⸗ 
8 38 in das Kloſter der barmherzigen Brüder, 23 in das Krankenhaus 
a 3 11 nach Bethanien und 13 in verſchiedene Privat⸗ 
azarethe. 

Ueber die Natur der einzelnen Verwundungen der Aufgenommenen hier 
zu berichten, würde zu weit führen. Es bleibt dies einem wiſſenſchaſtlichen 

ericht vorbehalten; nur jo biel ſei noch erwähnt, daß unter allen Aufgenom⸗ 
menen nur 17 innerlich Kranke, alle übrigen Verwundete und zwar in großer 
Anzahl ſchwer Verwundete waren. 

Größere Operationen wurden im Ganzen 19 ausgeführt und zwar: Am⸗ 
putationen des Oberarms 9 Mal, Exarkiculationen des Oberarms 1 Mal, 
Amputationen des Oberſchenkels 1 Mal, Amputationen des Unterſchenkels 2 
Mal, Reſectionen des gr 1 Mal, Grarticulationen des Daumens 
1 Mal. In allen Fällen waren ſchwere Schußwunden mit ſtarker Kgochen⸗ 
zerſchmetterung, nicht zu ſtillender Blutung die Anzeige zur Operation. Außer⸗ 
dem wurde 2 Mal die arteria cruralis, 1 Mal die arteria brachialis und 
1 Mal die arteria subelavia wegen nicht zu ſtillender Blutungen mit faſt 
durchgängig N Erfolge unterbunden. 

Die Todesurſache war in den meiſten Fällen nächſt den ſehr ſchweren, 
meiſt mehrfachen Schußwunden (theils Langblei⸗, theils Granat⸗Schußver⸗ 


letzungen) mit Zerſchmetterung verſchiedener Knochen, Zerreißung von Geſäßen 


und Nerven das Eiterungsfieber (Pyämie), Trismus u. * 

Nach Operationen, ebenfalls durch eintretende Pyämie, ſind im Ganzen 
nur 5 geſtorben. Die anderen Operirten waren bei ihrer Translocation zu⸗ 

ne 3 Jod le begriffen oder doch in einem Zuſtande, der die Heilung 
derſelben hoffe ließ. x 

Was die zur Zeit in Breslau herrſchende Cholera betrifft, ſo hatte unfer 
Lazareth das Glück, daß keiner der in demſelben behandelten Soldaten von 
derſelben ergriffen wurde. 

Zu bemerken iſt endlich noch, daß ein Theil der 47 mit Tode Abgegange⸗ 
nen bereits bei der Aufnahme ſich in einem Zuſtande von Gangraen, Tris⸗ 
mus u. ſ. w. befand, der von vornherein jede Ausſicht auf Geneſung aus⸗ 
ſchloß, ſo daß ſie eigentlich als ſterbend Eingebrachte angeſehen werden mußten. 

Zur Einrichtung und Unterhaltung des Militär⸗Reſerve⸗Lazareths in der 
Küraſſier⸗Kaſerne find an freiwilligen Geldbeiträgen, von verſchiedenen Ver⸗ 
einen, Herren und Frauen eingegangen, und Ps: 

Vom Verein chriſtlicher Kaufleute bierfelbit 2000 Thlr., von den Herren 
ulius Burghart 5 5 i 
rau Commercien⸗Räthin Schiller, geb. Eichborn 10 Thlr., Frau Mager 

I Thlr., Geh. en Göppert 5 Thlr., Kaufmann Grund 25 Thlr., Frau Die 
rector Franz 4 Thlr., Herr Commercien⸗Rath Eichborn 300 Thlr., Dr. Stenzel 
5 Thlr., Herdemann 3 Thlr., Frau am Ende, geb. Schiller 10 Thlr., Maurer⸗ 
geſelle N. 2 Sgr. 6 Pf., Jos mann 20 Sgr., Kaufmann Schneider 1 Thlr., 
Rentier Neumann 5 Thlr. A. Schmieder 25 Thlr., Frau Majorin Jördens 
2 Thlr., Schauber 1 Thlr., Mannheimer 5 Thlr. 10 Sgr., Bureau⸗Vorſteher 
Pietſch 3 Thlr., Frau Auguſte Schauder 25 Thlr., Frau v. Lettkau 8 Thlr., 
Frau v. Backiſch 1 Thlr., vom Frauen⸗Central⸗Verein 1000 Thlr., Frau 
Quante 1 Thlr., Rittmeiſter v. Randow 10 Thlr., Kaufmann Drechsler 10 Thlr., 
Inſpector Förſter 3 Thlr., 115 Lehrer Seidel 1 Thlr., Schubert 5 Thlr., 
4585 Skawe 5 Thlr., Böhnich 1 Thlr., Eiſenb.⸗Secret. Scholz 1 Thlr., 

ein Simon 3 Thlr., Sander 1 Thlr., Winkler 1 Thlr., Mühlenbeſitzer Schobel 
15 Sgr., von den Unter⸗Quartanern der Realſchule am Zwinger 6 Thlr. 
8 Sgr. 6 Pf., Frau v. Owſtim 25 Thlr., Beige 1 Thlr., Frau Derowa 20 Sgr., 
von den Locomotivführern der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 26 Thlr., Neumann 
5 Thlr, Großmann 3 „Ulrich 5 Sgr., Maurergeſelle N. 2 Sgr. 6 Pf., 
Körner 1 Thlr., Näherin N. N. 4 Thlr., Director Schmieder 2 Thlr., Juſtiz⸗ 
Rath v. Dazur 5 Thlr., v. Dörbitz 10 Thlr., Locomotivführer Walibe 1 Thlr. , 
Frau Schwenke 2 Sgr., Näherin Flocks 5 Sr von der hieſigen Bäcker⸗In⸗ 
nung 100 Thlr., Maurergeſelle N. 2 Sgr. 6 Pf., Frau M. 2 Sgr. 6 Pf., 

von einer armen Wittwe vom Lande 1 Sgr., Frau Trieſchner 1 Thlr., F. 
Hirt 25 Thlr., Reſtaurateur Lindau in Sitten bei Obernigk 3 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf., Fräulein Berndt 9 Sgr. 6 Pf., Schader 1 Thlr., vom Provpinzial⸗ 
Verein für im — Verwundete durch Herrn Geh. Rath b. Ruffer 500 Thlr., 
Frau Schirdewan 1 Thlr., Frau Majorin Jördens 2 Thlr., Herr Kunis, Bei⸗ 
trag eines abgehaltenen Concerts 10 Thlr., Frau Roeder 2 Sgr. 6 Pf., H. 
Somme 10 Thlr., von mehreren Maurergeſellen 14 Sgr. 6 Pf., Albert Aſch 
2 Thlr. Fräulein Havelt 10 Sgr., Frau Bollo 10 Sgr., Frau Fendler 10 Sgr., 
Juſtiz⸗Rath Fröhlich 2 Thlr., Fräulein Kiepke 5 Thlr., Fräulein E. Kolbert 
4 Thlr. 25 Sgr., Maurergeſelle N. 3 Sgr. 6 Pf., vom preußiſchen Verein 
in Berlin für im Felde derwundete und erkrankte Krieger durch Herrn 
Stadtrath Grabowski 800 Thlr., Maurergeſelle N. 3 Sgr. 6 Pf., von meh⸗ 
reren Ungenannten 298 Thlr. 17 Sgr. Zuſammen 5,847 Thlr. 7 Sgr. 

Sowohl für dieſe Geldbeiträge wie für die reichlich geſpendeten Liebesga⸗ 
ben an Wäſche, Kleidungsſtücken, Naturalien u. ſ. w. ſprechen wir hierdurch 
unſeren innigſten und wärmſten Dank aus und bemerken, 5 nach erfolgtem 
Schluſſe des Lazarethes, der übrig gebliebene Vorrath von Wäſche, Wein ıc, 
an hieſige Kranken⸗Anſtalten und Cholera⸗Lazarethe vertheilt wurde, während 
die Verwendung des bagren Kaſſenbeſtandes von 350 Thlrn. 27 Sgr. noch 


einem definitiven Beſchluſſe vorbehalten bleibt. Letzteren hoffen wir eheſtenss 4 


ur öffentlichen Kenntniß zu bringen; einſtweilen wurde dieſer Kaſſenbeſtand 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Bank deponirt. 
5 Abrechnung. 
1. Einnahme von freiwilligen Beiträgen... 5,847 Thlr. 
2. Vertragsm. Entſchädigung von der k. Intendantur 5,228 „ 
Geſammt⸗Einnahme . . 11,075 „ 17 „ 1 
3. Geſammt⸗Ausgabe laut 425 Rechnungsbelägen 10,724 „„ 20 „ 
Bleibt Kaſſen⸗Beſtand ... 350 Thlr. 27 Car, 
Breslau, den 13. September 1866. 


Das Comite des Militär⸗Reſerve⸗Lazareths in der Küraſſter⸗Kaſerne. 
Credner. Burghardt. Dr. von Paſtau. Dr, Aſch. 


7 Sgr. 
1 


Dem e e e haben an Beitragen in der Zeit 
vom 11. Auguſt bis incl. 14. September d. J. aitigit zugewendet: 
err Kaufmann Breiter 1 Thlr., Hr. Med. Rath Dr. Wendt 20 Thlr., der 


erein Harmonie, Ertrag einer Soiree 40 Thlr., Gäſte bei Auguſt Weber: E 


bauer 3 Thlr., Frau Kreis⸗Ger.⸗Rath Sohr in Neiſſe 2 Thlr., die Geſell . 
ſchaft Harke, Erkrag eines Concertes 35 Thlr. 19 Sgr., M. V. 1 Thlr., 
die Privatgeſellſchaft Eunomia, Ertrag von Theater⸗Vorſtellungen 1 Thlr. 
14 Sgr. die Seifenſieder⸗Geſellen⸗Innungs⸗Kaſſe 5 Thlr., Hr. Scdiedsmonn 
Stroinski aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich 15 Sgr. Zuſammen 
109 Thlr. 18 Sgr. und mit den bereits angezeigten 6701 Thlr. 5 Sgr. 
11 Pf., in Summa 6810 Thlr. 23 Sgr. 11 5 
Indem wir für die vielfachen und reichlichen Beiträge den edlen Gebern 
unſern innigen Dank jagen, ſtatten wir denſelben auch allen denen ab, welche 
durch Gewährung von Mittagkoſt an Landwehr⸗Familien uns ſo bereitwillig 
und freundlich unterſtützt haben. 2398] Der Vorſtand. 


17 25 dem Kriege !] woFriede, Troſt und Lebensmuth in die ſchwer ger 
ängſtigten Gemüther wiederkehrt, dürfte uns erlaubt fein, die elegante Welt 
55 den die Schweidnitzerſtraße 5 zierenden Verkaufsladen des 

7 aufmerkſam zu machen, da in demſelben a ind. neue pracht⸗ 
volle Muſter von Photographie⸗Albums einge roffen ſind. Herr Bruck, 
dies Zeugniß muß ihm ſelbſt der Neid geben, üt ſtets raſtlos bemüht, immer 
die neueſten und ſchönſten Erzeugniſſe der Induſtrie für feine zahlreichen 
Kunden herbeizuſchaffen, nie aber war ſein Lager jo reich an den reizendſten 
und ausgewählteſten, durch neue herrliche Facon ausgezeichneten Albums, 
Schreib⸗Mappen, Portefeuilles, Damentaſchen, Neceffaires und wie fie 


alle heißen, die tauſend industriellen Koſtbarkeiten, die hier aufgehäuft find, Pr 12 
erühmteſten 


Merkwürdig iſt auch der Vorrath befter Photograpbien der 
Helden des großen Kriegs⸗Dramas: — Schreib⸗Materialien kann man nir⸗ 
gends in Breslau in vollkommenerer Eleganz und Wohlfeilheit vorfinden. In 


einer Zeit, wo man die Erinnerungen an theure Per onen mit beſonderem 


Eifer ſammelt, wo die Correſpondenz mit theuren Angehörigen ſehr lebhaf⸗ 85 0 


Thlr., Wieſe 25 Thlr., Stadtverordneter Ludwig 5 Thlr., 


Frau 


rn. Bruck 


widmet. 


der 
In en Wahrhaftigkeit ift oberſtes Geſetz. — Die 


iſt, wo man jenen Geliebten und Freunden Andenken giebt, und gern von unmöglich gemacht durch die Sünde; durch die Sünde kam das Uebel in die 
= n empfängt, iſt Brucks berühmter Laden, der empfindſamen Welt, Welt und jo lange die Sünde heſteht, wird auch das Uebel beſtehen. 
„Allen, welche Liebe fühlen“ und der Freundſchaft fähig find, eine ge- andere Täuſchung, die Glückſeligkeit in dem Beſitz äußerer Güter zu ſuchen, 
i ft und | in den Gütern der Welt; ftatt 


fo 


ben wichtige Anſtalt, und verdient dieſelbe im vollen Maße die Gun 
en Vorzug des Publikums, deren fie ſich ſeit Jahren rühmlich erfreut. 


Stop'ſches Erziehungs⸗Inſtitut zu Jena 


unter der Direction des Dr. Heinrich Schneider. 


ſte Förderung des 5 > 
digkeit des Charakters, das find die hohen Ziele der Anſtalt. 


einzelnen Zöglings. Es wird die Vorbereitung bis zur Univerſität, ebenſo 
aber auch für eine polytechniſche Schule, die kaufmänniſche Carriere oder die 


der modernen Sprachen bis zu fertiger Converſation wird unter der Leitung 
er geborenen Franzoſen und eines Engländers beſondere Sorgfalt ge: 


Der Entwickelung und Stärkung des Charakters dient die ganze Organi⸗ 
ſation der Häuslichkeit. Der Director und ſeine Frau, Zöglinge, etwa 30 bis 
und Lehrer, 10 bis 12 an der Zahl, bilden in durchaus gemeinſamem 
ben eine große Familie, deren Ordnungen unter der beſtändigen Auſſicht 
Lehrer nach dem Grundſatze der Selbſtregierun 
tunden der Erholung 
Spielen und Spaziergängen in der herrlichen Gegend gewidmet. Im 
Drechsler, Tiſchler, Papparbeiter und Modellirer. Von Zeit zu Zeit finden 
Aufführungen deutſcher und franzöſiſcher oder engliſcher Schauspiele ſtatt. 
Für das phyſiſche Gedeihen bieten die durchaus geſunden, ſtattlichen und 


Pflege die unerläßliche Voraussetzung. Das Sommer wie Winter ununter⸗ 
brochen betriebene Turnen, militäriſche Exercitien, tägliches Schwimmen im 


möglicht, ſind die Hauptmittel für die Förderung der leiblichen Kräfte. Die 
im September von ſämmtlichen Zöglingen unter Leitung der Lehrer unter⸗ 
nommenen größeren Wanderungen, welche, je nach dem Alter der Zöglinge, 
in den Thüringer Wald, Fichtelgebirge, Rhön, Odenwald, Sächſiſche Schweiz, 


85 Harz, Lauſitzer⸗ und Rieſengebirge, Tiroler Alpen oder auch nach den Rhein⸗ =, 


enden fübren, find ihrer Einrichtung und ihren Bedingungen nach eine 

ö Ehre der Ausdauer, Einfachheit und Abhärtung, zugleich eine Schule des 

verſtändigen Reiſens überhaupt. 3 5 
Die äußern Bedingungen der Aufnahme ſind außer bei dem Unterzeich⸗ 


= neten zu erfahren bei den 


Herren Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Haaſe, Dr. Hertz, Dr. Raebr, 
ger, Dr. Stenzler, ſowie Herrn Stadtſchulrath Prof. Dr. Wimmeli⸗ 
und Rector Dr. Bach in Breslau, 


Schneider. 


Srodki i Przeszkody do poprawy 1 uszczeiliwienia ludzkosci przez 


Dr. Kraifskie go. 


Der achtzigjährige Prieſtergreis Dr. Krainski iſt ebenſo unermüdlich in der 


R praltiſchen Seelſorge, als raſtlos in der literariſchen Beſchäftigung. Wä rend 


die jetzige ſchwere Zeit der Epidemie Beweiſe von ſeinem Seelſorgseifer lie⸗ 
„indem er eine große Anzahl von Cholerakranken verſehen und ſelbſt auf 


* der Oder den auf den Flößen (Matätſchen) plötzlich erkrankten Oberſchleſiern 


* ten V 


die heil. Sacramente geſpendet hat, legt das obige neueſte 700 Seiten ſtarke 
Werk Zeugniß von ſeiner fortgeſetzten ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit ab. Es iſt 
eine auf langer Erfahrung und ernſten Studien begründete 
Moralphiloſophie, welche im Gegenſatze zu der Meinung der meiſten 
Schrifiſteller, die Menſchheit babe ſich gebeſſert und immer größeres Glück 
auf Erden gefunden, den Nachweis liefert, daß die Menſchen nicht glücklicher 

etvorden find und auch nicht werden können, jo lange fie ſich von ihrer ver⸗ 


Allſeitigſte Ausbildung der intellectuellen und moraliſchen Kräfte, ſorgfäl⸗ ſelig zu fen, iſt ja das Streben jedes Menſchen, er mag welchem Berufe im⸗ 
hyſiſchen Gedeihens, wahre Mannhaftigkeit und Selbſt⸗ mer ſich widmen, welchem Stande immer angehören, 


Der Unterrichtsplan ſchließt ſich eng an die Lehrpläne der öffentlichen dem das Wohl der Menſchheit am Herzen liegt, nachgewieſen. 
Gymnaſien und Realſchulen Preußens und Sachſens an. Die Eintheilung in] Ausſtattung des Buches iſt gut, dee Preis ſehr billig, da es im Selbſtver⸗ 
nicht weniger als 13 Claſſen, von der unterſten Elementarſtufe bis zur Real⸗ lage des Herrn Verfaſſers (Domſtraße Nr. 20) für 
und Gymnaſial⸗Prima, garantirt die möͤglichſt inviduelle Behandlung jedes ten iſt. 


Landwirthſchaft, überhaupt für jeden Lebensberuf gewährt. Der Erlernung 68 Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch- und Mu- 


gehandhabt werden. 


inter verſuchen ſich die Zöglinge in den verſchiedenen Handwerken der 85 


52 


ichten Räume der Anftalt, welche 62 Zimmer umfaßt, ſowie die ſorgſamſte 


Sommer, das Vergnügen des Schlittſchuhfahrens im Winter, beides durch die 
ganz in der Nähe vorbeifließende Saale mit dem geringſten Zeitauſwande er⸗ 


melde zugleich die Güte haben werden, jede gewünſchte ſpeciellere Auskunft | 
du ertheilen. 2194] Dr. H 


2408 
Eine 


lück finden die Weltmenſchen Sorgen, Ge: 
wiſſensbiſſe, Geiſtesplage, Unglück. Daher haben, wie Ir. Krainski beweiſt, 
alle Religionsſecten, alle Syſteme der Philoſophen, Geſetzgeber und Politiker, 
weil ſie auf dieſen Täuſchungen beruhen, die Menſchheit nicht gebeſſert, ſon⸗ 
dern verſchlimmert. — Aus der kurzen Inhaltsangabe folgt die Wichtigkeit 
dieſes in anerkannt muſtergiltigem Style geſchriebenen Werkes. Glück⸗ 


N Wo nun das wahre 
Glück zu ſuchen und auch zu finden ſei, hat der feeleneifrige Diener Gottes, 
Die äußere 


2 Thaler zu erhal⸗ 
[2419] 
BODEDILIDHBEDIEDED! DODHLDHDIIDPIDOTHHBES 


8 sikalien- Handlung in Breslau, Schuhbrücke Nr. 27 und Kupfer- 
5 schmiedestrasse Nr. 13, erschien soeben: [2384 


© Königs Sieg bei Königgrätz. 


Siegesmarsch 


Florian Olbrich. 


Op. 25, 


© 
3 


Für Pianoforte : Preis 7% Sgr, 
Für Orchester zusammen mit Olbrich Op. 24, 

Sadowa-Galop Preis 1 Thlr. 10 Ser. 
6 = der kunstvoll ausgeführte Titel ist mit den wohlgetroffe- 
& nen Portraits Sr. Maj. des Königs, Ihrer Königl. Hoheiten des 
Kronprinzen und Prinzen Friedrieh Carl, und der Generale Her- 
2 arte von Bittenfeld, Steinmetz und Moltke geschmückt. — 
© Zusendungen nach Auswärts erfolgen franee unter Kreuzband 


„ 56555%024%% „„ 


> 
2 


* 


25 bei Aufträgen durch Postanweisung mit der Bezeichnung „Zahlung 
D bezieht sich auf Ihren Brief vom 15. September“. Der gesandte & 


Betrag ergiebt, wie viele Exemplare gewünscht werden. 
© Der in kurzer Zeit so belieht gewordene Sadowa-Galopp © 


von Fl. Olbrich, 0p. 24, für Pianoforte, ist gegenwärtig ver- % 


8 griſten und erst wieder in ca. 8 Tagen in neuer Auflage zu haben, 8 


Die neuesten Zeitungen 


aus Amerika, Australien, Spanien, Frankreich 
und England, sowie die meisten inländischen 
Journale uud Zeitungen sind zu lesen: 


Hötel de Rome, 


17. Breslau, Albrechtsstrasse 17. 


Sec dsa 
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Ein gebrauchter Flügel und ein gebrauchtes Pianino find billig zu 
verkaufen Große Feldgaſſe 29, 1. Etage. [2397] 


Die Verlobung meiner Schweſter Marie 
a mit dem Kaufmann Herrn Auguſt Müller 
8 zeige ich Verwandten und Freunden, 77 


R 2 gebenſt an. [ 
Pauline Kaſchmieder, 
Bi, geb. Kirſtein. 


Marie Kirſtein, 
Auguſt Müller. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Im Herrn entſchlief heut unerwartet am 
Nervenſchlage unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der königl. Kreis Gerichts⸗Se⸗ 
cretär a. D. Ern: Auguſt Müller, im Al 
ter von 69 Jahren, nachdem er noch unmittel⸗ 
bar vorher in der Kirche am heil. Abendmahl 
Theil genommen hatte. Unſeren Verluſt zeigen 
wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 


Unſeren Freunden und Verwandten ſtatt 
beſonderer Meldung die ergebene Anzeige, daß 
unſere Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Schweſter, die verw. Frau Kaufmann 
Chriſtiane Ploſchke, geb. Paul, heute nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden verſchieden iſt. 

Namslau, den 13. Sept. 1866. 

[26] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


LI 


Wer von dem Schicksale des in der ia A 

Schlacht bei Königgrätz verwundeten Herrn Schießwerder⸗Garten. 
Ernſt Graf Dann, Cadetfeldwebel vom 
80. k. k. öſterr. Einien⸗Infanterie⸗Regiment, 
Nachricht zu geben weiß, wird im Namen 
der Menſchlichkeit gebeten, dem Mähri⸗ 
ſchen Unterſtützungs⸗Verein (Brünn) 
gefällige Mittheilung zu machen. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, d 6 


„Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—5 Uhr. 


Für Augenleidende und Brillenbedürftige 


empfehlen wir unfer großes Lager von Conſervationsbrillen und 
Lorguetten für kurz⸗, weit: und ſchwachſichtige Augen, ſowie gegen 
das Blenden des Sonnen-, Kerzen⸗ und Gaslichtes. 

Goldene Brillen, die ſich durch Eleganz und Dauerhaftigkeit 
auszeichnen, a 3% Thlr., desgl. ſilberne Brillen, A 2 Thlr. 
Pince-nez oder Naſenklemmer, feinſte Arbeit, A 1 Thlr. 
Bade⸗, Zimmer und Fenſterthermometer, a 15 Sr. 
Fernröhre mit 6 der allerbeſten achrom. Gläſer, welche meilenweit 
tragen, & 3 Thlr. und doppelte Operngläſer in den eleganteſten 
Fagons zu dem herabgeſetzten Preiſe von 4 Thlr. pr. Stück. [2392] 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiler in Breslau, 


Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 
Flügel und Piauino's u de. 


Pekmanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung, Ning 16. 
Daſelbſt ſind auch gebrauchte Flügel und Pianino's vorräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 12 


Daukſagung. 

Schon über 8 Jahre litt ich an einer Salzfluß⸗Flechte am Fuß⸗ 
knöchel, welche durch verſchiedene Mittel nicht geheilt werden konnte. 
Auf Aurathen des Schmiedemeißers Fritze, welcher an einer großen 
ſchmerzhaften Wunde am Schienbein litt und durch die Oſchinskyſche 
Univerſal⸗Seiſe geheilt wurde, wandte ich obengenannte Univerſal⸗ 
Seife an, die mich nach dreiwöchentlichem Gebrauch von meinem Uebel 
gänzlich befreite, weshalb ich meinen aufrichtigſten Dank dem Erfinder 

Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz , 
abſtatte und Leidenden ähnlicher Art beſtens empfehle. [2401] 

Neukirch bei Breslau, den 6. September 1866. 

Anton Kleinert, Sattlermeiſter. 


«iutinose, 


als ein kräftig nährender, d. h. nicht Fett, Sondern geſundes Blut erzeu⸗ 
gender, leicht verdaulicher Nährſtoff vielſeitig bekannt, iſt als Schutz⸗ 
4 mittel gegen die Cholera dringend zu empfehlen. Täglich 3 Eßlöffel in 
Fleiſchbrühe gekocht, und ganz gleich zu welcher Zeit genoſſen, ſchützen 
vor Diarrhde und kräftigen die Verdauung in ganz auffallender Weiſe. 
5 Ebenſo leiſtet Glutinoſe ganz vorzügliche Dienſte, wo ſtarke Blut⸗ 
2 berlujte ſtattgefunden haben, iſt alſo ganz vorzüglich zur Kräftigung 
und Bluterzeugung für die im Kriege Verwundeten geeignet. 
x Endlich können wir verſichern, daß mittelſt Glutinoſe, in mit Waſſer 
verdünnter Milch gekocht, auch die ſchwächlichſten kleinen Kinder 
ſicherer als durch Ammen zu ernähren ſind, und die glänzendſten 
Erfolge dieſer Ernährungsweiſe vorliegen. [2391] 
Haupt⸗Niederlage bei Heinrich Lion in Breslau, 
a Büttnerſtraße 24, 1 Treppe, 
2 und bei J. Distler in Waldenburg. 


Juſtralt f. d. Candwirihſch. Anzeiger VI, Jahrg. Nr. 38 
(Beiblatt zur Schlef. Landwirtbſchaſtlichen Zeitung) werden bis Ein ag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenfkr. 20. 
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NEE WEN 


Heute Sonntag den 16. Sept.: 


Großes Milität⸗Nachmittag⸗ 
und Ahend⸗Concert, 


ausgeführt ven der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Artill.⸗Regts. Nr. 6 unter I des Kapell⸗ 


138] meiſters Herrn C. E 


gebenſt an. 2 
Striegau, Bunzlau, Rauſcha, Berlin, 
den 14. Seotember 1866, 2 
Nudolphine Lummert, geb. Müller. 


uglich. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Verlobung: Frl. Emma Schneider mit 
Hrn. Regierungs⸗Geometer Hugo Ginsberg in 
Frankfurt a. O. 

Ehel. Verbindungen: 


erlobte. 
Freiburg, den 12. September 1866. 


ER New⸗Yort, im August 1866. 
Meine Verlobung mit Fräulein Erneſtine 


Vorſchuß Verein. 


Hr. Kaufmann] Dinstag, den 18. September d. J. bleibt 


Sutbaner aus Echmicgel, Reg. Poſen in] Hermine Ausfeld, geb. Müller. Julius Petri mit Frl. Au; tb i eſchafts⸗ 23 16. ; 
Preußen, 3. Z. in New⸗ ort, erlaube ich mir Alwine Muller. r un 5 (oo : Pee SE Rahn Ya unfer Sedänten en 2381] Heute a e . tember; 
er“ — 8 und 8 ſtatt jeder 1 ie — — 1 Ag l in Stettin 9 91 8 0 #. o > 
3 onderen Meldung ergebenit anzuzeigen. errmann Müller, Redact. der pharmac. ten: Gin So a cr ür Ungenkranke D nn I: 9 f 
[24] Wilhelm Böhm. Zeiturg. 1 ns RP Sb bin ich wieder don 9 bis 11 Uhr zu fprehen. . D neer 
Julius Müller, Buchhändler. ! ne 8 a Nachmitiag von 2 bis 4 Uhr: Concert der Kapelle des Muſikdirigenten Herrn 


Hrn. Herrmann Sello das., eine Tochter Hrn. 
5 a in Leipzig, Hrn. Franz Pietſch in 
Berlin. 

Todesfälle: Frau Bernhardine Roſenberg, 
geb. Michaelis, in Berlin, Hr. Ober⸗Appellat.⸗ 
Ger.⸗Fiscal und Procurator De. Heinrich Georg 
Aug. Kirchner im 71. J., Hr. e e 
Kuttner das., Hr. Kaufmann B. Bruck dal. 


Für die bei der Beerdigung unſerer theuren 


Heute Morgen 10 Uhr wurde meine liebe 
2 au Mathilde, geb. Coha, von einem Mäd⸗ 
Dr. glücklich entbunden, was ich hiermit allen 
Verwandten und Bekannten anzeige. 

Breslau, den 15. September 1866. 
13124] K. Fiſchel. 


Be „Die heute 41 Uhr erfolgte glüdlihe Ent: 
bindung meiner lieben Frau Ida, geb. Feige, 
Don einem ſtarken geſunden Knaben, beehre ich 


ugenkranke. Kulick und 


Clinik für unbemittelte U: ; 
[1191] Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 24 Sgr. für 
Erwachfene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Hoeſtaths⸗Geſuch. 


Franz Ausfeld, Fabrikbeſitzer. 
Herrmann Lummert, Paſtor. 


Todes⸗Anzeige. . 

Verwandten, Freunden und Bekannten die 

traurige Anzeige, daß heute Morgen 1½ Uhr 

unſere unvergeßliche Gattin und Pflegemutter 

Frau Chr. Frommberger, geb. Kerber, nach 
kurzem ſchweren Leiden eniſchlafen it. 


Abſchieds⸗Concext 
der Kapelle des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 50, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Waltber. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Königgrätzer Siegesmarſ 


mich Verwondten und Bekannten ſtatt jeder] „Die Beerdigung findet ſtatt Montag, den unvergeßlichen Mutter, der verw. Frau Zim] Ein junger Geſchäfts⸗Inhaber, dem es anz l. Polta bon Walther. 
beſonderen Meldung anzuzeigen. 35] [., Morgens 10 Uhr, r Trauerhaus, mae e uns bewieſene allcchige geeigneter Damenbekanntſchaſt fehlt, wünſcht he Parade, Marſch⸗Potpourri. 
Kattowitz, den 14. September 1866. S Nr. 17, aus auf den Theilnahme ſogen hiermit ihren tiefgefühlteſten N auf dieſem Wege zu berheirathen. Junge Anfang des Concertes 3%, Ude 

* > ©. Kaſſel. Scheitniger Kirchhof zu St. Bernhardin. Dank: Damen oder Winfrauen, häuslich erzogen, aus Entree für Herren 2, Sgr., er 1 Sgr. 


Breslau, den 14. September 1866. 
Ernſt Frommberger. 
Marie Weppel. 


Todes⸗Anzeige. 

Am heutigen Tage ſtarb hierorts der Hut⸗ 
machermeiſter und Stadtverordnete Herr Franz 
Neugebauer an der Cholera. Derjelbe hal 
eine lange Reihe von Jahren hindurch ſowohl 
als Magiſtratuale, wie als Stadtverordneter 
ſegensreich und unermüdlich für die Commune 


achtbarer Familie, die geneigt wären vertrauens⸗ Kinder unte i 
’ 3 er tis. 
voll ſich zu melden, wollen ihre Adreſſe nebſt zehn Jahren gratis 


Ay Dec en d e Bei eintretender Dun⸗ 
ee e elheit Beleuchtung des 

Parles durch bengaliſche 
Flammen. 


Theodor Saehrig. 
a Saehrig. 
Breslau, den 15. September 1866. [3140] 


— ie ee Te 
Breslauer Theater, Gartenſtraße 19. 
Sonntag, den 16. Sept. Zur Eröffnung der 
Winterſaiſon: „Prolog“, gedichet von 
Dr. Finkenſtein, geſprochen von Hrn. Rieger. 
Dann, zum erſten Male: „Guten Abend.“ 
Dramolet in 1 Akt von W. v. 9. Hierauf, 


4 —— — ́12ꝛ2ꝛ2m— — —- 
Geeſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach 21jtüns 
digen furchtbaren Leiden unſere inniggeliebte 
Franziska im Alter von 9 Jahren 10 Mon. 
Breslau, den 15. Sept. 1866. 3123 
Friedrich Kappel, Lehrer, 
Mathilde Kappel, 
geb. Fiscal. 
Der Liebe Gottes, unſeres Vaters, hat es 
geb. Jacke. u. inniggeliebte Frau Pauline, 
geb. 


| 


3121 


Clavier⸗Inſtitut. 


Zur Aufnahme neuer Schüler, Anfän: 


f äſchke, und Mutter, heute Früh 45 Uhr | 8“ ir Ir a f ; Feindes Land.“ i ichteter, bin ich i 
* : ewirkt, weshalb wir feinen plötzlichen Verluft| zum erſten Male: „In and. ger und bercits Unterrichteter, | E — . 
ge fi Be ea Un ige Thea erich bedauern. [34] Militäriſches Feſtſpiel in 1 Ban Emft| den Stunden von 11—1 und Kae = (fs t 
2 re 3 eunahme] Mänſterberg, den 14. September 1866. Wichert. Zum, Schluß, n e bereit. un, Junkernſt 105 0 gar en. 
[3160] Ernſt Hofmann, Der Magiſtrat und die Stadtverordneten e Schwa t von Arnold Heymann, r. 10. Heute Sonntag: [3098] 


2 nebſt 6 Kindern. 
Breslau, den 15. Sept. 1866. 
Die Beerdigung findet Montag, den 17. d., 
Vorm. 10 Uhr auf dem Kirchhof zu St. Bern⸗ 
hardin bei Rothkretſcham ſtatt. 


131221 Todes Anzeige. 
Am 2. d. Mis. ſtarb zu Breslau an der 
‚Cholera meine gute unvergeßliche Frau Do⸗ 
rothea Rettig, geb. Nupprich, im 6äjten 
Jagre ihres Lebens. 

Dieſe traurige Anzeige allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung. Wilbelm Rettig, 5 
penſ. Thor⸗Controleur, früber in Rawicz. 


Heute Nacht 2 Ubr entſchlief nach kurzen 
Leeden unſer bochverebrterReſſort⸗Chef der lönig⸗ 
Maſchinen⸗Meiſter Wilbelm Mendels⸗ 
ſohn. Wir verlieren an dem Dahingeſchiede⸗ 
nen einen Vorgeſetzten bon ſeltener Herzens: 
gute und Humanität. Sein Andenken wird 
uns unvergeßlich bleiben. 27 
Natidor, den 14. September 1866. 

Die Beamten der Werkſtätten⸗Verwaltung 
und Werkmeiſter der Wilhelms bahn. 


Todes⸗Anzeige. 
Den 14. d. Früh, ſtarb die verw. Frau 


Großes Concert. 


Anfang 3% Uhr. 
Entree Ta een 1 Sgr. 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Sonntag, den 16. September: 


Harmonie Concert 


im Garten. Bei ungünſtigem Wetter findet 
daſſelbe im neuerbauten Winterſaale ſtatt. 
— —— ————————ͤ—ͤ— 


roße 
7 Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur 
. Gar ten-Gonoert, Nachricht, daß mein Geſchäft feiertanshalber 
ausge on der Helmkapelle unter Leitun N 

des Kapellmelſtes —9 F. Langer. 8 Mittwoch, den 19, d. Mts. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. geſchleſſen iſt. 2379 

: Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. [1907] 


nn nn — — — 
Städtiſche Reſſource. 
Dinstag den 18. Septbr. fällt das Concert 
wegen des Einzuges der Truppen aus. Das 
letze Concert in dieſen Sommerbalbjabre findet 
Dinstag den 25. Septbr. in Springer's Lokale 
jtatt, 2391] Der Vorſtand. 


J. Wiesuer's Brauerei, 


Nikolaiſtraße we im goldenen Helm. 


Saifon-Theater im Wintergarten. 
onntag, den 16. Sept. Gaſtſpiel des Ko: 
mikers Hrn. Baade, vom Stadt⸗Theater zu 
Frankfurt a. M., und des Hrn. E. Krafft, 
dom Stadttheater zu Leipzig. „Der Vater 
der Debütantin, oder: Doch durchgeſetzt.“ 
Poſſe in 4 Abtheilungen. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen „le pere de la debutanto“ des 
Bayard und Tbcaulon von L. W. Both. 
Hierauf: „Das Feſt der Handwerker.“ 
Vaudeville⸗Poſſe in 1 Alt von L. Ange ey. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. Anfang det 
Vorſtel ung 5 Uhr. Nach der Vorſtellung 
N Fortietzung des Concerts. 
Montag, den 17. Sept.: Zur Vorfeier des 
ſiegreichen Einzuges unſerer tapferen 
Armee: „Feſtvorſtellung.“ 


Handw.⸗Verein. In Pielſch' Local, 


Gartenſtr. 23. 

Montag, Hr. Dr. Hodann: Ein Luxus⸗ 
Artikel aller und neuer Zeit (). — Don⸗ 
nerstag, Hr. Dr, Elsner: Il der Meaſch 
wirlich halb Thier, halb Engel? (2390 


Oberförſter Donat, im Alter von 77 Jahren S 
an Altersſchwäͤche. 
Meldung. 
[3149] 


Dies ſtatt beſonderer 
Roſenberg und Breslau. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes - Anzeige, 
Nack kurzen Leiden entschlief zu 
Raszkow H./P. am 11. September e. 
unser innigstgeliehter jüngster Sohn 
und Bruder, Siegfried Krotoschiner, 
in dem schönen Alter von 24 Jahren, 
Tiefbetrübt widmen wir diese traurige 
Anzeige, um stille Theilnahme bittend, 
allen Freunden und Bekannten, ? 
Raszkow und Breslau, 15 Sept. 1866 
[2358] Die Hinterbliebenen. 


5 


Verderhandlung, Derlin, Iüdenftr. 28. 
Weiſsgarten. Während der Einzugs⸗ Feierlichkeiten 


t tag: rt. ‘ ind 2 Fenſter zu vermieihen. Zu e „„ 
Anfang En U. Gute u [3088] JRNing 4, im e e 3 


Bei dem Dahinſcheiden unſeres theuren Ka⸗ 
meraden Carl Leuſchner rufen ein letztes 
Lebewohl nach: [3120] 

Die einj. Freiwilligen 
der 1. Comp. Erſ.⸗Bat. 2. OS. ZN. Nr. 23. 


r 
Bw — 


E 


2 
u 3 


2409 
Zweite Beilage zu Nr. 432 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 16. September 1866. 


Bekanntmachung. 
Am 18. d. Mts. und den folgenden Tagen wird hierſeibſt in den Bür⸗ 
gerquartieren eine jo: bedeutende Truppenzahl unterzubringen fein, daß wir die Möa⸗ 
lichkeit in Ausſicht nehmen müſſen, für dieſe Zeit den Quartier-Bedarf nur durch 
eine entſprechende Erhöhung des für die einzelnen Häuſer claffirten Solls decken zu 
können. Sollte alſo dieſer Fall eintreten, ſo wollen die Belaſteten von der Nothwen⸗ 
digkeit außergewöhnlicher Maßnahmen überzeugt ſein und durch bereitwilliges Entge⸗ 
genkommen ihren patriotiſchen Gefühlen aufs Neue Ausdruck geben. 
Breslau, den 15. September 1866. Der Magiſtrat. 


Kündigung von Breslauer Stadt⸗Obligationen 
a 4 und 4) Procent, 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten 1866 
zu amortiſtrenden hieſigen Stadt⸗Obligationen ſind gezogen worden, und zwar: 
a) von den Stadt⸗Obligationen à 4 Procent: 
über 500 Thlr. Nr. 3139. 3140. 6141. 6161. 6746. 6791. 6844. 6916. 

6962. 7061. 7074. 7175. 7293. 7298 und 8508; 


über 300 Thlr. Nr. 719. 1269. 3190 und 5614; 

über 200 Thlr. Nr. 3277. 3301. 4147. 4920. 5622. 5624. 5630. 
5674. 6274. 6322. 6357. 7362. 7402. 7427. 
7436. 7447. 7461. 7509. 7587. 7619. 7729. 
1758. 8624 und 8645; 

über 100 Thlr. Nr. 2420. 2435. 2478. 2493. 2513. 2517. 2574. 

er 100 29 2630. 2749. 3753. 3814. 3890. 4084. 4120. 

4160. 4284. 4630. 4742. 5779. 5909. 6109. 
6563. 6565. 6581. 6662. 7969. 7979. 7991. 
8118. 8158. 8205. 8278. 8303. 8426. 8463. 
8469. 8725 und 8804; 

über 50 Thlr. Nr. 995. 1477. 1809. 3519. 3749. 3939. 4311. 4341. 
4414. 4441. 4691. 4930. 5324. 5380. 5837 
und 5957; 

über 25 Thlr. Nr. 3808. 4544. 4547. 4892. 5008. 5087. 5209. 


: 5371 und 6023; 
zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 18,325 Thlrn. 
b) von den Stadt⸗Obligationen & 4½ Procent: 


über 500 Thlr. Nr. 25. 32. 109. 120. 216. 342. 485. 708 und 763; 
über 200 Thlr. Nr. 879. 1036. 1097. 1099. 1110. 1146. 1286. 
. 1328. 1409. 1459. 1474. 1541. 1609. 1682. 
1809. 1821. 1888. 2050. 2088. 2149. 2275. 
2287. 2305. 2400. 2440. 2474. 2571. 2616 

und 2717; 
über 100 Thlr. Nr. 2845. 2884. 2891. 3043. 3142. 3168. 3227. 
3285. 3415. 3467. 3617. 3831. 3979. 4077. 
4263. 4332. 4334. 4345. 4453. 4498. 4544. 
4565. 4609. 4684. 4701. 4956. 4995. 5055. 
5064. 5168. 5226. 5307. 5332. 5374. 5382. 
5433. 5483. 5722. 5817. 5902. 6033. 6082. 
6084. 6101. 6153. 6183. 6198. 6217. 6303. 
6386. 6472. 6514. 6533. 6656. 6723 und 6742; 


zuſammen über einen Kapitals⸗Betrag von 15,900 Thalern. 

Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, hier⸗ 
mit gekündigten Kapitallen Termin Weihnachten 1866 gegen Rückgabe der 
Obligationen und der von da ab laufenden Zins-Coupons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgeloofien Obligationen, von denen ein Nummerverzeich⸗ 
niß vom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an den 
Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein wird, 
hoͤrt in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten Termine 
auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von Termin Weihnachten d. J. 
ab laufende Zins⸗Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenannten, bereite früher verlooſten 
und gekündigten Stadt⸗Obligationen, und zwar: 

à 4 Procent: 

aus der Verlooſung von 1862: über 100 Thir. Nr. 8720; 

. Verlooſung von 1863: über 200 Thlr. Nr. 4387, über 50 Thlr. 
Nr. ; 

aus der Verlooſung von 1864: über 200 Thlr. Nr. 6282, über 100 
Thlr. Nr. 6692, über 50 Thlr. Nr. 1144; 
aus der Verlooſung von 1865: über 100 Thlr. Nr. 5745, über 50 
Tlr. Nr. 5169; 

1 


a 4½ 
aus der Verlooſung von 1864: über 500 Thlr. Nr. 428; 
aus der Verlooſung von 1865: über 200 Thlr. Nr. 2680; 
zur Vermeidung weiteren Zineverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obligationen 
und der zugehörigen Zins ⸗ Coupons, gegen Empfangnahme der Valuta, hiermit 


erinnert. 5 
Breslau, den 13. Juni 1866. 


Der Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Die Ausreichung der neuen Dividendenbogen zu unſern Actien findet von jetzt 
an nur an jedem Donnerstage 5 den Vormittagsſtunden von 10 bis 1 Uhr gegen 
Uebergabe der Talons und eines ir thmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſes ſtatt. 

Breslau, 12. September 1866. 2334] 


Schleſiſcher „Vank Verein. 
Conſtitutignelle Reſſource im Weißgarten. 


ittwoch, den 19. September 1866 
findet zu jün deten glorreichen Feld 3 I 
gekeb a 1 — aus dem jüngſt been glorreichen Feldzuge ſieggekröͤnt heim 


großes Sieges und Friedens ⸗Dankfeſt 


ftatt, zu welchem auc Gaſte, durch Mitglieder eingeführt, gegen ein Entree, und zwar: der 
bert von 5 Sgr. und die . von 34 Sgr. Sutritt haben. 3 8100 
Anfang des Concerts Nachmittags 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 


in Berlin (Lindenstr. 40) kann zu Michael; e, wieder einige Zöglinge plaeiren, die hies. 
le besuchen oder sich privatim in n rachen ete, ausbilden 
wollen, Allseitige Pflege, sorgläitige Erziehung in der Familie und gewissenhafte 
Förderung des Bi dungszweckes ee Nächstdem die günstigste Gelegenheit, sich in 
den neueren Sprachen und in der Musik zu vervollkommnen, 


ausführlichen Prospect. 
7 0 Hollaender, f Vorsteher der Anstalt und Lehrer 


J der neweren Sprachen. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


General- end den 22. September d. J. 
eral⸗Verſammlung 1 1 J., Abends 7 ui 


Tagesordnung: Rechnungslegung. Vorſtandswahl. Der Vorſtand. 


Procent: 


Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Eprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 1923] Dr. Deutſch. 


co. 


Ey ar . 2 % 1 
r 


Näheres durch meinen! 
äh 280 


Oppeln ⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die vom 18. Juli d. J. ab ausgefallenen Züge Nr. 3 und 4 unſeres Fahrplans werden 


von Tar⸗ 


vom 21. d. Mts. ab wieder fahrplanmäßig beziehungsweiſe Morgens 10% Uhe 12380 


nowitz und Nachmittags 1% Uhr von Oppeln abgelaſſen werden. 
Breslau, den 14. September 1866. Direction. 


J. Urban Kern, 


Buchhandlung und Leih⸗Bibliothek, Papier: und 
Schreibmaterialien⸗Handlung 


(Reuſcheſtraße 68, vom Blücherplatz aus links das erſte Haus, etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


dicht neben dem neugebauten Platzmann'ſchen Eckhauſe). 


Beim Herannahen des Herbſtes und Winters erlaube mir zu empfehlen: 


. Meine klaſſiſche Lese- Bibliothek 


umfaßt gegenwärtig (ohne die zahlreichen Doubletten aller ſehr geleſenen Werke) circa 


34,000 Bände der vorzüglichſten Werke 


(belletriſtiſchen, hiſtoriſchen, naturwiſſenſchaſtlichen, landwirthſchaftlichen und allgemein inter: 
eſſanten Inhalts) der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur. 


Alle intereſſanten neneſten Erſcheinungen 
werden ſtets ſofort in der entſprechenden Anzahl aufgenommen. 


literariſchen Erſcheinungen ſind zehn Supplemente zum Katalog der Leſe⸗Bibliothek 4 


erſchienen. 

f Der Haupt⸗Katalog der Leſe⸗Bibliothek beſteht aus 4 Abtheilungen und 10 Supple⸗ 

mentheften dazu. Preis 8 Sgr. Die neuen Supplementhefte gratis. 
Bedingungen zur Benutzung obiger Leſe-Bibliothek. 

Das Abonnement richtet ih nach der Zahl Wer deutſche und franzöfifche oder eng⸗ 
der Bücher, die man jedesmal zugleich zu liſche Bücher zuſammen lieſt: 
erhalten wanſcht, und iſt Praenumerande] b. bei 2 Büchern monallich 10 Sgr. 
zu zahlen, für deutf che Mücher: bei 3 Büchern monatlich 12½ Sgr. 

a. bei Buch monatlich 5 Shy Wer nur franzöfifche, engliſche und pol- 

bei 2 Büchern monatlich 74 Sgr., niſche Bücher lieſt: 
e. bei 1 Buch monatlich 7% Sg 


bei 3 Büchern monatlich 10 Sgr., il : r., 
bei 4 Büchern monatlich 12% Sgr. bei 2 Büchern monatlich 124 Sgr. 


Dabei iſt jeder Abonnent berechtigt, circa viermal in der Woche zu wechſeln. — Aus⸗ 
wärtige erhalten die doppelte Zahl Bucher. 


II. Leſezirkel mit Prämie. 


Diejenigen Leſer, welche ganz beſonders auf die neueſten intereſſanten, darunter auch 
ernſteren Erſcheinungen reflectiren: Romane, Novellen, Memoiren, Neifen, Natur⸗ 
wiſſenſchaft ꝛc., erhalten dieſelben vorzugsweiſe wöchentlich in 4 Bänden (deutſch, franzöſiſch 
oder engliſch) ins Haus zugeſandt, wenn ſie vierteljährlich mit 3 Thlr. Abonnement 
pränumeriren und ſich auf ein ganzes oder halbes Jahr verbindlich machen. Dagegen ſteht 
es denſelben frei, ſich am Schluſſe des Jahres 

als Prämie für 8 Thlr. 

Bücher, gleichviel von welcher Branche oder Wiſſenſchaft, ſowie Schreib⸗ oder Zeichnen⸗Mate⸗ 
rialien nach Belieben auszuwählen. Bei einem halben Jahre Verbindlichkeit beträgt die 
Prämie 4 Thlr. Dagegen zahlen diejenigen Perſenen, welche, ohne Prämie zu erhalten, 
dieſem Zirkel beizutreten wünſchen, vierteljährlich nur 1 Thlr. 22% Sgr. 

Auswärts auf dem Lande oder in Provinzialſtädten wohnende Perſonen 
können an dieſen Leſezirkeln für die neueſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen ꝛc. Bücher 
ebenfalls Theil nehmen und erhalten dieſelben circa die doppelte Zahl Bücher auf einmal, die 
dann nach Belieben alle 1—4 Wochen umgetauſcht werden können. — Neben dieſem Leſezirkel 
leite ich noch einen ganz ſelbſtſtändigen 


Eeſezirkel ohne Prämie, 
ſeparat, in welchem ebenfalls ſtets das Gediegenſte und Beſte der neueſten Literatur 


aufgenommen wird. Die reſp. Abonnenten erhalten drei deutſche und ein franzöſiſches Buch 
auf einmal, die wöchentlich zugeſchickt und umgetauſcht werden. Das Abonnement beträgt 


1 Thlr. 15 Sgr. vierteljährlich. 
III. Deutſche Iugend: IV. Franzöſ. Bibliothek für 
junge Damen. 


Bibliothek, 
Abonnement a 7% Sgr., 10 Sgr. ꝛc. 


monatlich a 5 Sgr., 7% Sgr. 


V. Landwirthſchaftliche Leihbibliothek. 


bonnement wie oben. 


VI. men Journal⸗CLeſezirkel, 


u welchem jederzeit Theilnehmer beitreten können, umfaßt 30 der beſten humoriſtiſchen, 
belletriſtiſchen und anderen Zeitſchriften, nämlich: 


J. Belletriſtiſche Wochenblätter. 17) Natur, die. 


18) Nope gelung. Sei J File 
1) Aus der Heimath, naturwiſſ. 2 Thlr. een eee eee, 8 
2) Aus der Natur. 52 Nr. 4 Thlr. 15 Sgr. 20 a 3 4 4 en 


3) Ausland, das, 52 Nr. * b 
4) Blätter, fig. München. 5 Thlr. 21) A Jin 5 Meer, von Ha 


5) Blätter für literar. Unterhaltung, herausg. 22) Vietdri 8 2 lr. 

3. 52 Nr. 14 Thlk. 25 Sgr. 22) Victoria. Modenzeitung 52 Nr. 2% Thlr. 

6) Daheim. 82 Nr 255 2 Ait 7% Ser 23) Zeitung, illuſtr. Leipziger. 10% Thlr. 
II. Monat ⸗Schriften. 


7) Dorfbarbier, illuſtr. 1 Thlr. 26 Sgr. 
8) Europa, Chronik der gebild. Welt. Von i 

24) Bazar. Muſterzeitung. 24 Nr. 3% Thlr. 
25) Erheiterungen, von K. Müller. 4½ Thlr. 


G. Kühne. Leipzig. 52 Nr. 4½ Thlr. 
9) Familien⸗Journal. 2 Thlr. 22½ Sgr. 

26) Globus, Reiſen. 24 Nr. 5 Thlr 18 Sgr. 
27) Hausblätter, von Hackländer. 24 Nr 


10) Grenzboten, die, 52 Hefte. 12% Thlr. 
11) Hausfreund, der. p. Wachenßuſen. Thlr. 1 a 

28) Muſterzeitung für weibliche Arbeiten und 
Moden. 24 Nr. Stuttgart. 2 Thlr. 8 Sar. 


12) Jahreszeiten. Modenzeitung. 11% Thlr. 
13) Kladderadatſch. Berlin. 52 Nr. 3 Thlr. 
14) Magazin für die Literatur des Auslandes. 29) Weſtermann's Monatshefte. 12 Nr. 


52. Nr. Berlin. 3 Thlr. 22% Sgr. 4 Thlr. 15 Sgr. 
15) een deu allgem. 10% Thlr. 30) Revue des deux Mondes, 24 Nr. Paris. 
16) Muſeum, deutſches. 14 Thlr. 25 Sgr. 18 Thlr. 


Die billigen Bedingungen zum Journal-Leſezirkel find folgende: 
1) Die reſp. Theilnehmer empfangen die Jour⸗ 3) Die Journale können abgeholt oder nach 
er Da he und zwar dem Wunſche der Abonnenten denſelben 
ontags u znerstags. a ins Haus geſandt werden, wofür viertel⸗ 

2) Das Abonnement richtet ſich nach dem Preiſe BR: l 
) der frei ausgewählten Journale, nämlich: jährlich 7 Sgr. beſonders zu vergüten 
Das Abonnement beträgt bis zum Be⸗ ſind. 

aufe von 


50 Thlr. des Ladenpr. vierteljährlich! Thlr., 4) Auswärtige Leſer können ebenfalls an dem 
— = Thlr. Thlr. 10 Sgr. Journalzirkel Theil nehmen. 
S 


VI. Muſikalien 


aus der Muſikalien⸗Leihanſtalt des Herrn C. F. Hientzſch dahier werden für auswärtige 
nn welche neben der Lectüre auch auf Muſikalien reflectiren, gerne ſtets zum 
mtauſch mit beſorgt. [2395] 


Freiwilliges Studenten-Verpflegungs-Corps. 


Es wird von Seiten des Comité's für die Einzugs - Feierlichkeiten am 18, h. die 
Theilnahme des freiwilligen Studenten-Verpflegungs-Corps gewünscht. Zu der nöthigen 
Vorbesprechung werden die Theilnehmer an den beiden Expeditionen nach dem Kriegs- 
schauplatze auf Montag, den 17, h., ern 2 Ubr, in das Auditorium Il. der Uni- 
versität eingeladen. Dirjenigen, welche in die Versammlung zu kommen verhindert sind, 
werden ersucht, ihre etwaige Theilnahme an der Feierlichkeit dem Unterzeichneten bis 
Montag Mittag schriftlich anzuzeigen, Emil Hoffmann, stud. phil., Ring 47, 


Lorbeerkränze, Feſtons, Guirlanden, ſowie Bouquets 


in jeder Form werden angefertigt, Decorationen mit Topfgewächſen billig und gut ausgeführt, 
Handelsgärtnerei Jung K Guillemain, Alte Taſchenſtraße 20 (Univerſitäts⸗Apotheke). 


zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


Ueber die neueſten lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. [1705] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
I. 8 
Den 1. September 1866, Vormitt. 12 Uhr. 
Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen der Kauf: 
leute Bernhard Gänsler u. Adolph Pinkus, 
alleinige Inhaber der Handlung Gänsler 
& Pinkus hierſelbſt, Karlsplatz 4, ſowie über 
das Privatvermögen der beiden Geſellſchaſter, 
Kaufmann Bernhard Gänsler und Adolph 
Pinkus, Sonnenſtraße Nr. 21, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 29. Auguſt 1866 
feſtgeſetzt worden. g 
Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


Nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 


bis zum 29. September 1866 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, ibre 
nſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshan⸗ 
ig br oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 

bis zum 1. Oktober 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


ſonals 
auf den 2, Oktbr. 1866, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 


Sommer, im Terminszimmer Nr. 47, im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. £ 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 


9 — nn u gb —— — 


N 


neten Falls mit der Verhandlung über den 


Akkord verfahren werden. b 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 1 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


Pereihtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 


den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Rechtsanwalt Dr. Gad, 
Freund, Teichmann, Juſtizrath Simon 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1808] Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Geſellſchaft⸗ 


Vermögen der unter der Firma Gebrüder 
Hirſchſeld hier 
ſchaft iſt der 


Kaufmann Ernſt Leinß 


hier, Teichſtraße Nr. 4, zum endgiltigen Ver⸗ 


walter der Maſſe beſtellt und zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkursgläubiger no 
eine zweite Friſt 

bis zum 15. Oetbr. 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Unſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 


den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 


zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. Juni bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 31. Octbr. 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt: 

Gerichts⸗Rath Költſch, im Terminszimmer 

Nr. 47, im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 8 - 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
8 = bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. \ 

eder Gläubiger, welcher nicht in unferem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 


ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lent, 
Salzmann, Fiſcher, Teichmann 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1866. 
Königl. Stadt - Gericht. Abtheilung I. 


[1805] Bekanntmachun 
In dem Konkurſe über das 


Helbig, zu Breslau, iſt zur Verhandlun 
und Veſchlaßſafſung über einen Alkord ein 
Termin 

auf den 26. Septbr. 1866, Vormittags 

98 8 925 gr 

richts⸗Rat ürſt, im Termins⸗Zimmer 

Nr. 47 des zweiten Stocks 8 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläuft zugelaff 


beſtehenden Handels eſell? 


De 


42 


zu Sach⸗ | 


Vermögen des 
Kaufmanns Albert Jeſchke, in Firma Carl 


Stadt⸗Ge⸗ 


enen Forderun⸗ 


1 


1 
* 
DE 


4 


77 


4 


en der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für diese 1 


elben weder ein Vorrecht noch ein Hypothe⸗ 


kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch „ 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſung über 
den Akkord berechtigen. > 
Breslau, den 6. September 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


enommen wird, 


Eu 


1 
3 
7 


ſtraße ein eiſerner Geldſchrank verſteigert 


1180351 Bekanntmachung 
der Konkurs Eröffnung und des offenen 
Arreſtes. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Thomas zu Jauer iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff⸗ 
net und der Tag der Zahtungseinſtellung 

auf den 12. September d. J. 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Siegert zu Jauer beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 27. September d. J., Mittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichtslokale, 1 Stiege, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Becke 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände * 

bis zum 30. Septbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte eben dahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrechte 5 

bis zum 25. Octbr. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, 

auf den 19. Novbr, d. J., Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, 1 Stiege, vor 

dem Commiſſar, Kreisrichter Becke, 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts ⸗ Anwälte 
Juſtiz⸗Räthe Keck v. Schwartzbach und 
Pohler und der Rechts⸗Anwalt Fuiſting 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Jauer, den 13. September 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
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Bekanntmachung. 

In dem Ken urſe über das Vermögen der 
Handelsfrau Johanna Steinitz hierſelbſt iſt 
dem bisherigen einſtweiligen Verwalter, Kauf⸗ 
mann Hugo Pohl von hier, die definitive 
Verwaltung der Maſſe übertragen worden. 

Frankenſtein, den 4. Septbr. 1866. 
Königliches Kreis: Gericht. I, Abtheilung 


Edietalladung. 

Zu dem Vermögen des Handelsmanns Karl 
Wilhelm Schmidt in Seitendorf iſt auf erfolgte 
Inſolvenzanzeige der Concursprozeß zu eröffnen 
geweſen. 

Es werden daher alle bekannten und unbe⸗ 
kannten Gläubiger Schmidt's, ſowie alle 
diejenigen, welche ſonſt aus einem Rechtsgrunde 
Anſprüche an deſſen Vermögen zu haben glauben, 
hiermit geladen, bei Straſe der Ausſchließung 
von dieſem Greditwelen und beziehungsweiſe 
bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand in dem 

auf den zweiundzwanzigſten October 1866 
anberaumten Liquidationstermine, Vormittags, 
in Perſon, beziehungsweiſe durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, oder durch gehörig legitimirte, was 
Ausländer betrifft, mit gerichtlicher Vollmacht 
beriebene Bevollmächtigte, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, auch mit dem 
beſtellten Konkursvertreter, ſowie nach Befinden 
unter ſich der Priorität halber rechtlich zu ver⸗ 
fahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und 

den fünften Dezember 1866 
des Actenſchluſſes, ſowie 
den neunzehnten deſſelben Monats 
der Bekanntmachung des Ausſchließungsbe⸗ 
ſcheids gewärtig zu ſein, hiernächſt aber in 
dem auf 
den vierten Januar 1867 
angeſetzten Verbörstermin, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Amtsſtelle zu erſcheinen, gütliche 
Verhandlung zu pflegen und, wo möglich, einen 
Hauptbergleih zu treffen, wobei die Nicht: 
erſchienenen oder die nicht oder nicht beſtimmt 
ſich Erklärenden als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
heit beitretend werden angeſe en werden, da⸗ 
fern jedoch ein Vergleich nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte, 
den fünfundzwanzigſten Januar 1867 
des Schluſſes der Acten und 
den neunzehnten Februar 1867 
der Eröffnung eines Lokationserkenntniſſes ſich 
zu gewärtigen. 1 

Auswärtige Betheiligte haben zur Annahme 
von Ladungen und Notificationen bei 5 Thlr. 
Strafe Bevollmächtigte am hieſigen Orte zu 
beitellen. [1574] 

Oſtritz, am 24. Juli 1806. 

Das königliche Gerichtsamt. 
Riedel. 


12399 Auction. 

In der am 17. d. Mts. im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude anſtehenden Auction kommen um 10 
Uhr 1 Billard, 1 Nähmaſchine und 200 Fla⸗ 
ſchen Rheinwein vor, und 

Nachmittag 3 Uhr ſoll in Nr. 23 Vorwerks⸗ 


werden. Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſar. 


Stempel⸗Farben 


find vorräthig bei Carl d . 
veur, Blücherplatz Nr. * oe We 


empfiehlt unter Garantie: 


a 2410 


Stlonnimadung 
Sonntag, den 23. September 1866, Nachmittags 1 Uhr, findet das 
alljährlich übliche Pferderennen bei Naclo unweit Tarnowig ſtatt und wird 
mit einer 


geſchloſſen. 
Wie in früheren Jahren, werden Billets zu Logen, zu numerirten und nicht⸗ 
numerirten Sig: und zu Stehplätzen ausgegeben, deren Ertrag ohne jeden Abzug 


voll der 


öffentlichen Verſteigerung edler Pferde 


National⸗Invaliden⸗ Stiftung 
unter dem Protectorat Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen zugewendet wird. 
rogramm der Rennen: 
Graf Henckel Preis von 100 Friedrichsd'or für Continental ⸗ Pferde. 
4 Pferde genannt. 
Wen eee von 500 Thlrn. für Pferde aller Länder. 
0 Pferde genannt. 
2 Staatspreis von 300 Thlrn., für in Preußen gezogene Pferde. 2 Pferde 
genannt. 
Herren-Neiten. Silberpreis, gegeben von Frau Gräfin Henckel. Pferde 
aller Länder. 4 Pferde genannt. 
Graf Nenard⸗Preis von 50 Ld'or. Pferde aller Länder. 4 Pferde genannt. 
Steeple⸗Chaſe. Subſeriptions⸗Preis von 200 Thlrn. Pferde aller Län⸗ 
der, zu nennen am 22. September. 
Bauern⸗Rennen. Preiſe vom Grafen Henckel gegeben. Erſter Preis 
50 Thlr., zweiter Preis 30 Thlr., dritter Preis 20 Thlr. 
Nationale der zur Auction kommenden Vollblutpferde: 
.Telemachus, 3jähr. br. Hengſt vom Epheſus a. d. Iris. 
. Donna Iſabella, Zjähr. Fuchsſtute v. Epheſus a. d. Pickpocket. 
„Waterloo, 4jähr. ſchw.⸗br. Wallach v. Badsman a. d. Taurina. 
„Gameboy, 5jähr. br. Wallach v. St. Giles a. d. Gaiety. 
Lottery, 5jähr. ſchw.⸗br. Hengſt v. The Cure a. d. Ceſtrea. 
. Palmyra, 11jähr. br. Stute v. Hartneitſtein a. d. Rockingham. 
Preiſe der Billets: 
Für eine ganze Loge von 6 Plätzen 5 Thlr. 
„ einen einzelnen Logenplatz „ 
numerirten Sitzplatz 15 Sgr. 
nichtnumerirten Sitzplatz 10 „ 
77 Stehplatz 45 N 
Deen Billetverkauf haben übernommen: in Beuthen OS. die Herren Peikert u. Pniower, 
in Tarnowitz Hr. Glufke, in Myslowitz die Hrn. Grunwald u. Stroch, in Königshütte Herr 
Wandel, in Kattowitz die Herren Welt und Leubuſcher, in Zabrze Herr Hamburger, in 
Laurahütte Herr Hoffmann, in Siemianowitz Herr Samuel Wachsmann und ſind daſelbſt die 
Billets aller Gattungen bis zum 22. d. M. Mittags zu haben. Spätere Beſtellungen auf 
Plätze werden nur allein von der unterzeichneten Directioa entgegengenommen und ausge⸗ 
Berk mogegen am Renntage ſelbſt der Billet⸗ und Programm: Verkauf an der Tribüne 
attſindet. 
Carlshof bei Tarnowitz OS. den 12. September 1866. 
Die gräflich Hugo Henckel von Donnersmarck 'ſche Güter-Direction. 


Beim Eintritt der herbſilichen Jahreszeit empfehle ich dem geehrten hieſigen, wie 
auswärtigen Publikum mein ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes [3269] 


Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 10 Abtheilungen: 
I. Unterhaltung, Moden, = 
I. 


Um 1 Uhr: 


Sr 


” . 


* * 
„ 


Literatur, Philologie, Pädagogik, 
Theologie, Philoſophie, 


II. Ausländiſche Literatur, vir 10 0 

III. Kunſt, Muſik, Theater, 9 73 7 1 Literatur, 

IV. Geſchichte, Geographie, Statiſtik,, IX. Natur⸗Wiſſenſchaften, Technologie, 
Politik, KX. Landwirthſchaft, 


130 verſchiedene Zeitſchriften, deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein ! 


Bücher ⸗Leſe⸗Inſtitut 


mit und ohne Prämie. 

In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
(hiſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen. 

a) Ohne Prämie: Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 

b) Mit Prämie: Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, er⸗ 
halten für den jährlichen Abonnements⸗Preis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 
8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. 
Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 


Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


E. Morgenstern Buch- und Kunst-Handlung 
(fr. Aug. Schulz & Co.) \ 


Ohlauer-Strasse Nr. 15. 
Loo ſe 
der Lotterie des König Wilhelm⸗Vereins 
zur Unterſtützung preußiſcher Krieger und bern zurückgebliebenen Familien, a 1 und 2 


Thaler offerirt: J % Graehl, 


3134 
königl. Lotterie-Einnehmer, am Rathhauſe 24. 


„Einfahrig Freiwilligen Cramen. 
Der Vorbereitungs⸗Curſus beginnt den 1. October Abends 8 Uhr. [3084] 
Haberſtrohm, Gartenſtraße Nr. 6. 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Zum Einzuge der tapferen Krieger des 6. Armee⸗Corps 
instag, den 18. September 


D 
Großes Sieges und Friedens ⸗Feſt 


zum Beſten ra 
der von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen Friedrich 


Wilhelm gegründeten National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Das Nähere bringen die Anſchlagzettel. 
. Entree a Perſon 2% Sgr., Kinder unter 2 Jahren 1 Sgr. 
Da die Brutto⸗Einnahme des Concerts der obengenannten Stiftung 
Mehrbeträge an der Kaſſe dankend angenommen. 


“ _Wilh. Doma. 
Photographie⸗Abume, 


Schreibmappen, Cigarren⸗ und Brief⸗ 
taſchen, feine Damen⸗Neceſſaires, Pape: 
terien, Poeſies und Tagebücher, mit und 


zufließt, werden 
2383 


Photographien 
in allen möglichen Genres, ſowohl in Vi⸗ 
ſiten⸗, als auch in Stereoskopen⸗Format, 


ſchwarz 1 5 h . und ſchönſte & 
uswahl von $ ohne 0 
. as empfiehlt die 5 Neiss 


Papier⸗Handlung und Contobücher Fabrik 
N. Baschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, im erſten Viertel vom Ringe links. 


— - — 


Flügel und Pianino's 


[3141] D. Langenhabn, Neue-Weltgaſſe Nr. 5. 


g 


a 1 inn 


ae) Ur, 


WENN EU 


oral: Veränderung. 


Am heutigen Tage haben wir unſer Magazin fertiger 


Damen: Mäntel 


von der Ohlauerſtraße nach dem [2393] 


Ring Nr. 34 (grüne Röhrſeite) 


verlegt. 
Wir danken für das uns ſeit 14 Jahren geſchenkte Vertrauen und bitten 


ergebenſt, uns ſolches auch in unſerem neuen Local bewahren zu wollen. 
Gleichzeitig empfehlen wir zu der bevorſtehenden Saiſon die neueſten Fagons in 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln 


und ſind ſämmtliche Sachen von den eleganteſten Stoffen, in größter Auswahl, 
nach den von uns perſönlich in Paris gekauften Modells gearbeitet am Lager. 
Breslau, den 12. September 1866. 


Gebrüder Kreutzberger, 
Ning Nr. 34. 


Beſtellungen auf die im Verlage der Gebr. Jänecke 


ten Zeitungs⸗Formate erſcheinenden 
Hannoverſchen Anzeigen, 


Intelligenz-Blatt und Morgenzeitung, 


werden bei allen Poſtämtern angenommer. Dieſe Zeitung enthält die neueſten Nachrichten 
über alle Ereigniſſe des vorhergehenden Tages, fie wird Nachts gedruckt und bereits mit den 
erſten Eiſenbahnzügen und Poſten Nachts verſandt. Die „Anzeigen“ haben von allen 
Blättern Hannovers die größte Auflage, find daher zu Inſeraten, die Petitzeile 1 Groſchen, 
beftens zu empfehlen. Abonnements⸗Preis ohne Poſt⸗Aufſchlag vierteljährlich nur 24 Groſchen. 


Um Mißbräuchen zu begegnen, annonciren 
wir hiermit, daß in verſchiedenen Städten 


Deu diejenigen Handlungs⸗Häuſer Niederlagen unſerer Bordeaux⸗Weine haben, 
welch dung Nasen unſeres Firmaſchildes als Inhaber derſelben bezeichnen und 
welche aus unferem Lager in Bordeaux zu effectuirende Aufträge annehmen; überhau t müſſen 
die Etiquettes der Flaſchen ſämmtlich mit unſerem Stempel verſehen ſein, worin unſere aus⸗ 
geſchriebene Firma „Th. Baldenius Sohne“ befindlich iſt. Wir machen auf letzteres um 
ſo mehr aufmerksam, da ſeit Ausbruch der Cholera unſere als ungefälſcht bekannten Roth⸗ 
weine vielfach von Aerzten als Präſervativ⸗Mittel gegen dieſe Krankheit empfohlen werden. 


erlin, Linienſtraße 145. m 
Th. Baldenins Söhne, 


von Leinen und Shirting in den neueſten Fagon 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
8. Graetzer, Ring Nr. 4. 


Vermittelſt beſter Dampf⸗ und Segel⸗Schiffe 


Bremen und ab Hamburg 


in Hannover täglich im größ⸗ 
ale Sabi; 


[2244] 


DOberhemden 


[1979] 


ad 


En edire ich Auswanderer und Saen üter nach Nord⸗ und 
7 a . ika zu den billigſten Hafen⸗Preiſen. [1264] 
En 85 Re Neuling 5 in Breslau, Karlsſtraße 27, 
e eee von königl. Regierung con ceſſionirtes Büreau. 
Juwelen, Perlen, Gold und Silber kauft [1924] 


Hamburg⸗Amerikaniſche Nähmaſchinen. 


> Dieſe Maſchinen wurden in allen landwirthſchaftlichen 


Ausſtellungen mit den erſten Preiſen prämürt 
A für Verbeſſerung und Vervollkommnung 
Eee 1 77 ves Wneeler- und Wilson-Syſtems. 
n 
— 8 N N * ER ö 


Mit allen Verbeſſerungen und ı Hilfs= Apparaten der 


Neuzeit verſehen, dürfte wohl keine Näbmafhine ſich gleich 
a für den Familiengebrauch wie zum Gewerbe 
erweiſen. 


RANG 


Unterzeichneter kann durch eine un Näherin 
ſofort den Unterricht im Nähen auf der Maſchine in der 
Behauſung der geehrten Käufer ertheilen laſſen. 
erner empfehle Manufactur⸗Nähmaſchinen für 
Schneider, Schubmacher, Müͤtzenmucher, Tapezierer, 
Hutmacher, Riemer, Sattler re. 
‚Die Leiſtungsfähigkeit diefer Maſchinen dürfte Jeden 
ab ee, auf allen dis lebt bekannten Nöhmaſchinen 
NE: das Nähen nur durch längere Uebung erlernt wird, iſt 
II auf 9 — jedes Anlernen überflüſſig. Jeder kann ſofort 
175 ützliches arbeiten. \ 2 
it bekannt — — Schnelligkeit (5% Stich in einer Wendung), alſo 
die meiſten anderen gleicher Gattung. Dies iſt für Schnei⸗⸗ 
der, Muͤtzenmacher ꝛc., die mit voller ar 1 ſchinn können, bon größtem Werth. 
chnur 1 nen. 
käufer in der Provinz werden geſucht. "mp | 
Agenten und Wiederver Dt . General. Agen — fer Ele dus 
C. J. Bräuer jun., Alte Taſchenſtraße 17, 
neben Graf Henckel's Palais. 
ganze Ausſtattungen 2c., werden ſchleun igſt ausgeführt. 


— Sy 
Dieſelben arbeiten; 
über noch einmal fo ſchnell, als 


[2406] 
“Alle Arten Näharbeit, 


Rittergüter⸗ Einkauf. . 
Friedens iſt ein ſehr lebhafter Geſchäfts Verkehr von W | 
Nittergüter⸗Comptoir in Berlin, welche 32 


Familien in meinem Zit N [32 
Rittergüter, Rittergüter⸗Complexe u. Herrſchaften 
zu kaufen beabſichtigen. 


Es konnen Anzahlungen geleiſtet werden von 15,000 Thaler — 20,000 
Thaler — 25000 Thaler — 40,000 Thaler — 50,000 Thaler — 80,000 


In Folge des 


Thaler — 150,000 Thaler — 200,000 Thaler bis mehr als 1 Million 
Thaler. — Nur Selbſt⸗Ve»käufer werden erſucht, Beſchreibungen der Ritter⸗ 
güter einzuſenden an den Adminiſtrator von Grundbeſitz der Hauptſtadt Berlin 
und Candidat der Staatswiſſenſchaften. 


5 ug in 
Hermann „Jüngling a. Berlin, 


hellbrennend und ganz 
rauchfrei 


Dopp. raff. Ligroine, 117 
goldner Banm. 


empfiehlt im Ganzen und ausgewogen am billigiten 


Carl Zenker, Oderſtraße 17, 


Ausſicht: Neue⸗Schweidnitzerſtraße, 


Pferde⸗Auetion. b 

Die Fortſetzung des Verkaufs der Pferde 
der demobil gewordenen Colonnen des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 findet Montag 
den 17. und Mittwoch den 19. d. M. auf dem 
Platze an der Küraſſier⸗Reitbahn von Morgens 
8 Uhr ab ſtatt. ’ 
Das Commando der Colonnen⸗Abtheil. 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗RNegiments Nr. 6. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 18. September d. J., 
ſowie an den darauf folgenden Tagen werden 
von Morgens 9 Uhr ab circa 590 überzählige 
Artillerie⸗Dienſtpferde auf dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsplatze in Neiſſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft. [1807] 

Neiſſe, den 14. September 1866. 

Commando der 1. Fuß⸗Abtheilung 
des Schleſ. Feld-Artillerie-Neyts. Nr. 6. 


Pferde⸗Auction. 


Am Donnerstag den 20. d. M., Vorm. 
von 9 Uhr ab, ſollen auf der Viehweide hier⸗ 
ſelbſt 26 von dem hieſigen Kreiſe zur Mobil⸗ 
machung des 1. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiments 
geſtellte Pferde öffentlich im Wege des Meiſt⸗ 
gebots gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 804] 

Jauer, den 14. Septbr. 1866, 

Der königl. Landrath. 
In Vertr. Keitner, Kreis⸗Secretär. 


Local⸗Veränderung. 5 
Meine Billardfabrik habe ich von der Breite⸗ 
ſtraße nach der Kloſterſtraße 81 verlegt und 
bitte um geneigte Beachtung. [3080] 
C. Letzner. 


Den geehrten Kunden meines verſtor⸗ 
benen Mannes mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich das Geſchäft fortführe 
und bitte, das demſelben * Ver · 
trauen auch auf mich zu übertragen. 

Breslau, im September 1866. 

verw. Buchbinder Deutſch, 
2423] Herrenſtraße Nr. 20. 


Fur Knaben von auswärts, die hier die Schu⸗ 
len beſuchen ſollen, wird eine ganz beſon⸗ 
ders günſtige Penſion nachgewieſen durch die 
Güte des Herrn Kaufmann Kemmler hier, 
. Augerfänft_ 1 19095] 


Die letzte Gewinne-Bichung 
der 150. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
findet mit Genehmigung der königl. preuß. 
Regierung vom 22. September bis zum 

15. Oetober d. J. ſtatt. 

Dieſe Hauptgewinne⸗Ziehung beſteht nur aus 
19,700 Looſen mit 6,511 Gewinnen, wovon 
der niedrigſte Fl. 100 beträgt. Haupttreffer 
Fl. 200,000, 
20,000 ze. ꝛc. 

Achtel Original⸗Looſe à 6 Thlr. 15 Sgr., 
viertel à 13 Thlr., halbe à 26 Thlr., ganze 
a 52 Thlr. — Verlooſungspläne und amtliche 
Gewinnliſten gratis empfiehlt 2307 


Friedrich Sintz, Ziegelgaſſe 2, 
in Frankfurt a. M. 


Vom Bandwurm 


heilt gefabrlos in 2 Stunden (auch brief- 
lich) Dr, Bloch in Wien, Praterstr, 42, 


„dar Slügef- und Gefang-Unterricht met 
einen Mi ig vielfach bewährten Leh⸗ 
rer nach; recht tüchtig vielfach oe 
Die Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
don G. Grüſon, Carlsſtr. 3. 


1000 Thlr. werden geſucht auf ein Grund: 
ſtück, Mitte der Stadt, 2 pupillariſch ſicher. 
Nuberes PO“ Test, Breslau A, B. Rr. 8. 


Stade & Barsch, 
Schuhbrücke Nr. 5. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehlen wir 
hieemit unſer gut aſſortirtes Lager der elegan⸗ 
be Herrens(darverober-Örgenftände zur ge: 

n Berücjichtigung. 2396 


Stade & Barsch, 
Schuhbrücke Nr. 5. 


3000 Tir. wit 8%, Verluf 


als 2. Hypothek auf ein Grundſtück (Friedrich: 
Wilhelmsſtraße) find, Eu erden eines 
Vermittlers, ſofort weiter i 
Hypothek iſt am 1. Zul 1868 kündbar. Darauf 
Reflectirende wollen ſich i 
franco Breslau melden. [3102] 


5 Fenſter, 


{ d 

evorſtehenden Einzugsfeier unſerer Al Ra 
Truppen 2 bermiethen, Eingang: Garten. 
ſtraße-Ecke 33 bei Carl Flöthe. 3079] 


e 
Zum bed eſt-Einzuge rn 
ind 7 Fenster — Fe! Släberes bei 
Adolf Sachs Jun, 
im Stadthauſe. 


Aromaliſche Schwe felſeiſt, 


von Dr. Mouchard, empfohlen von dem 


13161 


50. ya 5 
j = gr. von foeben wiederum 
eingetroffener großer 8 [241 1] 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


. Eurer: 
Ausverkauf aller Arten Sommer⸗ u. Win⸗ 


terſchuhe auffallend billig, Schmiedebr. 28. 


00,000, 50,000, 30,000, 


B. gen genügen I—3 Ctr. rohes ſchwefelſaures Kali) erfordert, empfehlen dieſelben 


2411 


empfehle zur Hühner⸗ und Enten⸗Jagd 


L. Pra ger, 51 1 OR EREABE 


“leichenberger Constantinsquelle ist eingetroffen auf dem 


Lager natürlicher Mineralbrunnen bei Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 


Ebenso Bade- Ingredienzien, mediz, Seifen, Frichtsäfte, 


Auch künstliche Struve’sche Wässer empfehle zu Fabrikpreisen, 


Jagdliebhabern 
Wurſtmacher, 


Jupen in Drill und Segeltuch für 1%—2% Thlr., Jupen in Caſtor, Sibirienne und Düffel für 37 —8 Thlr., 
Herbſt⸗Anzüge und Ueberzieher, copirt nach Pariſer und Londoner Original⸗Modellen. 


Für [40] 
Waldenburg i. Schleſien 


wird ein tüchtiger 


welcher beſonders die Anfertigung 
von Cervelatwurſt verſteht, ſowie 
ein geübter 


Bäder, 


welcher außer Brot und Semmel 
auch feine Backwaaren machen kann, 
gewünſcht und wird demſelben eine 
gute Exiſtenz zugeſichert, weil hier in 
dieſen Branchen Mangel vorhanden iſt. 


12386] 


Täglich friſches Commißbrot, 
a Stück 2% Sgr. in der Bäckerei Garten⸗ 
ſtraße Nr. 25. [3168] 


2412] 


Warſchauer Wein⸗ und Vierhalle, 


Schmiedebrücken⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke. 


empfehle mein ganz neu überzogenes. und nach eingerichteter neueſter 3 ſchönes N 


Billard, ebenfo ein vortrefflich friſches bairiſch Lagerbier nebſt guter 
billigen geſchmackreichen Mittagtiſch im und auch außer Abonnement. 
Franz Schneider. 


DE Gegen Rheumatismus 


ift der ſeit 1844 berühmte 


Potsdamer Balſam, à Flaſche 10 Sgr., 


von durchgreifendem und nachhaltigem Erfolge; nach Bädern angewandt iſt die Wirkung 
Uberraſchend ſchnell. In jeder Flaſche find zur Kennzeichnung der Echtheit die Worte im 
Glaſe eingeblaſen: Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, und die Firma: J. C. Lehmann. 


General⸗Depot für Schleſien: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 

Niederlagen in Neisse bei Aug. Möcke, Friedeberg a. Ou. bei Caroline Seoda, 
Landeck bei Herrmann Schienert, Warmbrunn bei C. J. Liedl, Salzbrunn bei C. W. 
Ertel, Charlottenbrunn bei H. Ed. Seyler, Lauban bei Otto Böttcher, Altwasser bei 
Oscar Benneder, Waldenburg bei Robert Bock, Glatz bei Oscar Klie, Gottesberg bei 
Apotheker C. Seydel, Glogau bei Reinhold Woehl. 2410] 


Mein Dampfmühlen⸗Etabliſſement, 


mit Bauwerken für Mah müblen⸗Betrieb, in de Stadt Nörenberg in Pommern belegen — 
daſſelbe iſt ver 2 reſp. 3 Jahren vom Vorbeſitzer errichtet und hat einen B uwerih von 
13,000 Thlr. — will ich ſofort billig verkaufen. 
Andererſeits ſtelle ch: H [15] 

1) die Schneidemüblen- Einrichtung mit Vollgatter, 

2 die 10pferdige Dampfmaſchine, 
vom „Vulcan“ in Stettin geliefert, jedes complet und betriebsfähig, auf Abbruch zum Ver⸗ 
auf, — Ich mache, da das Grundſtück ohne Hypotheken iſt, in jeder Richtung die günſtigſten 
Bedingungen und bitte, mit mir direct in Unterhandlung zu reten. 

Win. Meissmer, Kaufmann in Stargard in Pommern. 


Meinen verbesserten 12] 


Patent-Bübenheber 


* 
halte ich zur bevorstehenden Rübenernte bestens emplohlen. 
Erläuterung, Zeugnisse und Zeichnung stehen zu Diensten. 
Näheres darüber enthält die „Zeitschrift des Vereins für Rübenzucker-Industrie im 


Zollverein“, 1865. Seite 255 u, t. 


üche, auch einen 
1.3132 


ampen 


für alle bewänrten Leuchtstoffe, sowie 


Metallene und lackirte Waaren aller Art 


empfiehlt unter Garantie zu billigen, aber festen Preisen: 


J. Friedrich, 


Fabrik: Sonnenstrasse 25. Lager: Hintermarkt Nr. 8. 
Reparaturen werden angenommen und gewissenhaft, sowie möglichst rasch 
ausgeführt. 


Zur Herbſtbeſtellung 


die Königlich Preußiche Patentitte Kali⸗Jabril 
von Dr. 2. Frank, Staßſurth, 


ihre Kalidüngemittel, namentlich 
rohes ſchwefelſaures Kali à Ctr. 15 Sgr. 10—11 % Kali, 18-20 % ſchwefelſaures 
Kali enthaltend, ſowie 
3. und öfach concentrirte Kallſalze, Kaligehalt 30 — 33 resp. 50 — 53 %, à Ctr. 
1% und 3 Thlr. unter Garantie des Gehalts: 

De vorzüglichen Erfolge, welche auch in dieſem Jahre wieder mit unſern Kalidüngemitteln 
ei Delfaaten, Rüben, Körnerfrüchten, Futterkräutern und auf Wieſen 
erzielt ſind, und die geringen Koſten, welche deren Anwendung lauf einen diebe e Mor⸗ 
eſonders 


ür die nächſte Beſtellung. < 
Gebrauchsanweiſungen, Preiscourante und Frachtangaben find von uns direct, wie auch 


von Herren: a 
C. Kulmitz, Ida⸗ und Marienhütte und Breslau, 
Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir, Breslau, 
Ferd. Stephan, Breslau, 
Earl Kionka, Glogau, 
avid Kraemer, Gleiwitz, 
Bunke u. Kleinert, Neiſſe, 
M. Liebrecht, Namslau, 
Jul. Goldſtein, daſelbſt, 
A. Zote Löwen, [2186] 
Albert Katz, Görlitz, 
welche Herren von uns Lager haben und gef. Ordres für uns entgegennehmen, zu beziehen. 


Dabrikpreiſe 


Stahl⸗, Meſſing⸗ u. Eiſenw.“ en Magazin 


Baumaterialien. für Haus und Küchengerätbe. 
Handwerkzeug Niederlage 
unter von gleiwitzer Kochgeſchirr ꝛe. 


Allerbilligſte Preiſe für complette Küͤchen⸗ 
Einrichtungen. 


Guttmann & Heisig, 


Herrenſtraße 26, Nilolaſſtraßen⸗Ecke. 


Echten Peru⸗Guano, 


für deſſen reele und unperfälſchte Qualität Garantie leiſten, offeriren: 


Ditz 


Garantie. 


[3086] 


[2204] 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1, 
& Comp., Ecke Ei ae: 


ECE ˙ AA 
inige Tauſend Sack Kartoffeln verkauft 
E 1 [23] 


Billets. 


Zu dem am Dienstag, den 18. Sept. ſtattfindenden ſeſtlichen Einzuge unſerer Truppen, 
iſt Ecke Schweidnitzerſtraße am Zmingerplage eine Tribüne errichtet. Numerirte Sitz⸗ 
plätze zu 2, 1% und 1 Thaler find beim Kaufmann Guſtav Friederiei, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28 zu haben. [3095] 


Lefaucheur⸗ und Percuſſions⸗Gewehre, 
Jagd⸗Utenſilien, feine Stahl- und Eiſenwaaren 


empfiehlt zu billigen Preiſen: Adolph Deutſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 45. 


Sehr ſchönes echt Bairiſch 


empfiehlt: Rud. Blümner, Ring Nr. 52. 
F. W. Grundmann's 
Portland: Cement Fabrik in Oppeln 


empfiehlt den Herren Baubeamten, Bau⸗Unternehmern und Maurermeiſtern, ſo wie den Her⸗ 
ren Landwirtsen, Fabrik: und Hausbeſitzern ihr Fabrikat, das ſich ſeit einer Reihe von Jahren 
bei Waſſer⸗ und Hochbauten vorzüglich bewährt hat und in Qualität den beſten engliſchen 
und ſtettiner Fabrikaten gleichſteht. i x — 

a Pe Septbr. e. ab verkauft die Fabrik zu bedeutend ermäßig⸗ 

en Preiſen. 

Beſondere Beachtung wird empfohlen, daß jede Tonne zu 400 Pfd. Bruttogewicht ver⸗ 
ſandt wird und ein Etiquett mit der Firma der Fabrik trägt. 2378 

Oppeln, den 30. Auguſt 1866, 


Landwirthſchaftliches. 


Gleich früheren Jahren offerire ich auch zur gegenwärtigen Herbſtſaat das ſeit einer 
Reihe von Jahren durch mich debitirte 8 [2081] 
vielfach erprobt und bewährt befundene 


räſervativ⸗Pulver gegen den Brand im Weizen, 


in Packeten auf 16 Scheffel pr. Maaß Ausſaat berechnet. — Preis 20 Sgr. — Gebrauchs⸗ 
anweiſ ungen gratis. Pe: 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, 


Carl FNr. Keitſ 9 Stockgaſſen⸗Ecke. 


SR Die Pommerſche Fiſchhandlung 
n Nikolaiſtraße Nr. 71, 
EP zeigt an den geehrten Herrſchaften und aus⸗ a 
2 wärtigen Kunden, daß der Lachsfang begon: GE 
Sr 
Pe 


82 . nen, bon demſelben ſchon geräuchert. hier 
Fe habe und empfehle friſch geräuch. Lachs, 
N dito Aal, auch mar. Aal, Aal Rouladen 

Nordſch. Neunaugen, Schock Faß 3½ Thlr., Elb. Neunaugen und mehrere Sorten marin. 
Fiſchwaaren, auch friſche ger. Heringe, Speckflundern und Speckbücklinge. A. Neukirch. 


Wegen Austritt eines Geſellſchafters wird die 
Beachtenswerth. active Betbeil 
Ein Mühlengrundſtück mit ausdauernder 0 ) 1 igung 
Waſſerkraft, Acker und ſchönen Gärten, in der eines Kaufmannes, der nachweislich ein dis⸗ 
ſchönſten Gegend Schleſiens gelegen, iſt bei) ponibles Vermögen von mindeſtens 15 000 
mäßiger Anzahlung Familienverhältniſſe halber] Thlr beſitzt, bei einem renommixten Maſchinen⸗ 
vortheilhaft zu verkaufen. Nähere Auskunft] fabrikgeſchäft gewünſcht. Offerten, ſianirt 
wird unter der Adreſſe C. F. 240 poste rest.] G. B. 705 befördern Haaſenſtein u. Vogler, 
Schmiedeberg ertheilt. [37) Hamburg. 2190 


Schmiedeberg erben. I Hanus. 1120000 
Ein Gaſthaus „Verlauf. Die Crinolinen⸗Fabrik 


autgelegenes, nahrhaftes Gaſthaus mit Billard, 2362 


von 
Schank, Brauerei, Ausſpannung, 25 Morgen Bernhard Korn 
, 


Acker und Wieſenland, in einer leb haften Pro⸗ 
HBlücherplatz Nr. 4, 


vinzialſtadt, iſt preismäßig zu verkaufen. — 
Anfragen unter der Adreſſe A. F. 1811 franco] nimmt, durch bedeutende Arbeitskräfte 
verſtärkt, wieder alte Stahlreifen zum 


Conſtadt poste rest. 25 
Ueberſpinnen an und verfertigt mit 


Eine ſichere Hypothek Verwendung derſelben die neueften 


von 1800 Thlr. iſt mit Verluſt zu verkaufen. Facons. 


Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter C. F. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. eee eee eee 
Eine ſehr gut rentirende Fabrik, unweit Bres⸗ 
* 


3156 
Hausverlauf. [156] lau an der Oder gelegen, mit Ladeplatz, 


Emerald der Stadt, auf 2 Hauptſtraßen] woſelbſt auch andere Nebengeſchafte bequem zu 
gelegen, iſt ein Haus mit 800 Thlr. Ueberſchuß] führen und anzulegen ſind iſt durch Toresfall 
bei Thlr. Anzahlung zu verkaufen. eingetretener, beſonderer Verhältniſſe halber, 
an einen ſoliden Mann ſofort zu verkaufen. 
Reele Selbſtkäufer, welche über eine Anzahlung 
von 6000 Thlrn. verfügen, erhalten nähere Aus⸗ 
kunft, Unterhändler werden verbeten. Gefällige 
Anfragen beliebe man unter O. P. in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein gut erhaltener Poliſander⸗Flügel ſteht 
verſetzungshalber zum Verkauf Palmſtraße 
im „Albrecht Dürer“ Hochparterre links. Zu 
beſeben Vorm von 9—11, Nachm. 3—4 Uhr. 


1 — 


Näheres bei D. M. Lewy, Nicol ziſtr. 65. 


Ein kleines Haus 


innerhalb der Stadt, mit Feuertaxe 3070 Thlr., 
Miethsertrag 364 Tolr., für 3500 Thlr. bal⸗ 
diaft zu verkaufen. Näheres bei 

[3157] D. M. Lewy, Nicolaiſtr. 65. 


Eine Maſchinenfabril 


mit Eiſengießerei und Keſſelſchmiede in 
verkehrsreicher Gegend Pommerns ſoll behufs 
Auseinanderſetzung unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Reflectanten er⸗ 
fahren Näheres auf francirte Anfragen an 
F, M. 692 per Adreſſe Herren Haaſenſtein u. 
Vogler, Berlin, Gertraudtenſtr. 7. [2189 


Marianne Brieger!! 
jetzt: Nikolaiſtraße 37, 1. Etage, 
zahlt für getragene Herren⸗ und Damenlleider, 
Betten, Wäſche, ganze Nachlaſſe ꝛc. unbedingt 

die beſten Preiſe. [3114] 


In Neu⸗Ruppin iſt wegen Todesfalles ein 
im Mittelpunkte der Stadt belegenes maſſives 
Haus, in welchem ſeit vielen Jahren ein Tuch⸗ 
und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, mit geringer Anzahlung zu verkaufen, 
auch ſoll das vorhandene Waaren⸗Lager bes 
deutend unter den Einkaufspreiſen überlaſſen 
werden. Weitere Auskunft ertheilt C. Haagen 
in Neu⸗Ruppin. [17] 


Färberei⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreis⸗, Fabril⸗ und Gar: 
niſon⸗Stadt iſt veränderungshalber eine Fär⸗ 
berei mit ausgebreiteter Kundſchaft, meiſt Be⸗ 
trieb getragener Sachen, für 300 Thlr. ſogleich 
zu verkaufen. Adreſſen unter H. . 505 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Erinnerungs⸗Denkmünzen 


von Britannia⸗Metall an die glorreichen Siege 
der preuß. Armeen im letzten Feldzuge empfeh⸗ 
len Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Auswärtige Einſendungen per Poſt. 


Wein-, 
Liqueur- und 
Cigarren- 


Etiquetts 


empfiehlt in großer Auswahl billigft 
das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Emilienhof bei Gogolin. 
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Preßhefe 


von anerkannt befter Triebfähig⸗ 
keit und weiß, täglich friſch, 
empfiehlt: 2400] 
Die Niederlage der 
Groß⸗Nädlitzer Preßhefenfabrik, 
Altbüßerſtraße Nr. 61. 


ür Herren 
Weiße Herren: Halsbinden für junge, 


ältere und alte Herren empfiehlt in arößter 
Auswahl [2403] 
Ed. Littauer, Ring 27, (Becherſeite), 
zweites Haus v. d. Schweldn.⸗Str.⸗Ecke. 


Verkaufs Anzeige. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin ich geſon⸗ 
nen, folgende Gegenſtände zu verkaufen: die 
Damenflußbäder, enthaltend 8 Bade⸗Cahinets 
ouf 2 Flößen rubend, ferner 2 große Schiffe, 2 
ſtarke Hamb. Keiten, 2 Windebeber, 11 Bader 
wannen von Zink; div. Mobiliar und andere 
zur Einrichtung einer Wannen⸗Badeanſtalt 
gehörige Utenſilien. — Unterhandlungen dar⸗ 
über nur in den Vormittagsſtunden. 

B.eslau, den 15. September 1866. 

Alwine, verw. Dr. Linderer, 
Malthiaskunſt 4. 

Meine ſeit bereits 40 Jahren im Betrieb 
behaltene, am Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz gele⸗ 
gene Brauerei bin ich, öfterer Krankheits⸗ 
fälle wegen, Willens zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Reflectanten belieben ihre Offerten 
portofrei an mich direct einzuſenden. 

Beuthen OS., den 31. Auguſt 1866. 
11931 P. Sorauer. 


Tie heranrückende Herbſt⸗Saiſon hat auch 
hier wieder verſtärkte Nachfrage nach den 
von allen Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗ 
leidenden als das Vortrefflichſte und Be⸗ 
währteſte anerkannten 


Eduard Groß ſehen 
Bruſt⸗Caramellen 


hervorgerufen, und zeige ich hiermit, erge⸗ 
benſt dieſelben empfehlend, an, daß ich durch 
friſch empfangene Sendung aus Breslau 
wiederum in allen Packungen, in chamois 
Carton à 15 Sgr., blaue a 7% Sgr., 
grüne à 3½ Sgr., u. Prima⸗Cartons 
à 1 Thlr. vollſtändig aſſortirt bin. [2409] 
J. G. Dietrich in Lüben. 


„ Zu Fahnen 

E für die bevorſtehende Feſtlichkeit 
empfehle ich mein reich aſſortirtes 
Lager von Glacee's in allen Farben. 


M. Wolff, Albrechtsſtr. 


Nr. 57. 


Zur 
bevorſtehenden Illumination 
offerire ich gute Paraffin⸗Kerzen, ſehr ſchön 
brennend, à Pack 5 Sgr., bei 10 Pack 4%, 
desgl. Stearin⸗Kerzen, à Pack 575 Sr bei 
10 Bad 5% Sgr. [3010 
J. Juliusburger, Karlsſtraße 30. 


Zu kaufen geſucht 


wird ein Haus mit 500 Thlrn. Anzahlung. 
Näheres bei D. M. Lewy, Nicolaiſtr. 65. 


Ein Alteifen⸗Geſchäft wird zu verkaufen 
geſucht. 500 Thlr. erforderlich. Näheres bei 
[3159] D. M. Lewy, Nicolaiſtr. 65. 


Illuminations⸗Lampen 


werden gefüllt und 


Lampen⸗Gläſer u 


verliehen bei: 2 


D. Willert & Comp, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13/14. 
Ohlauerſtraße Nr. 42. 
Sandſtraße Nr. 18. 


Im Ausverkauf. 


Altbuüßerſtr. 2, zunächſt d. Junkernſtr. 
Nothe Bordeaux⸗Weine, pr. Flaſche 9 Sgr. ꝛe. 

do. Burgunderweine, „ „ 15% 
Ungar, berb und ſüß, „ „ 12, , 
Portwein. Madeira, Malaga, 15 „ 
Cognac, Bat.-Arac, Jam.⸗Rum, 15 „ 


in vorzüglicher Qualität. 
Gaebel CO. 


Zur Illumination 
empfehle ich eine große Partie zus 
Leuchter. 2335 


Leopold Liebrecht, 


5. Schmiedebrücke 5. 


Beachtenswerth. 


Ober⸗Hemden En 
er 


Nachthemd., Unterbeinklei 


ſowie alle Arten 


Leib⸗Wäſche 


für Herren und Damen empfiehlt zu billigen 
Preiſen unter Garantie des Gutſitzens 


M. Wolff, Albrechts 


ſtraße 57. 


1000 Flaſchen 


feinſter Num, der im vorigen Winter unter 

dem Ehrennamen „Majors⸗Rum“ die all: 

gemeinſte Anerkennung fand, find bei mir ein: 

gen offen und empfehle ich ſolchen à Flaſche 
1274 Sgr., 5 N für 1 . — — Sgr. 
> + Cupnun-Karlowa 

13103 Welden, 34. 2 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
100 S. Kaſſel, Oppeln. 
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Zur Illumination 


empfehlen Paraffin und Stearin⸗Kerzen von 
8 Sgr. pro Pa 


ck. 
Gebr. Heck, ede 
von 15 Sgr. à Stck. ab N 
friſche dd & D 


ſind zu haben bei: 


J. S. Falk, 


Carlsplatz Nr. 1. 
Zu verkaufen 3144 
1 Brennerei mit Ausſchank, maſſiven Wohn⸗ 
gebäuden, Stallung, Hofraum, Garten mit 
Colonnade, iſt mit ſämmtlichem Invent. preis⸗ 
mäßig zu verk. Ernſte Selbſtkäufer erf. das 
Nähere bei Ritter, Blücherg. 8. 


Stearin⸗Eichte, 


hell und ſparſam brennend, das Pack s bis 
8 Sgr., offerirt: [3155] 


Rudolf Hiller, guerra 15 
Mehl⸗Säcke von 10 Sgr. an 
Getreideſäcke v. 9 Sgr. an, 


Drillich und Leinwand zu Säcken, Mar- 


a . Segeln, Wagenplauen, Militär⸗ 
[2004] 


ekleidungen 2c. empfiehlt 


Aug. Schwirkus, 


Fabrik für leinene Waaren. 


Eine Brückenwaage mit 5 Ctr. Tragkraft 
nebſt Gewichten iſt ſofort zu verkaufen 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 43 Hochparterre links. 


Friſches Hirſchfleiſch 


iſt zu verkaufen beim Tafeldecker Hampel, 
Neue Schweidnitzerſtraße 13. [3148] 


2 Widder, 
48 St. junge Mutterſchafe, 
50 Lämmer derſelben 


(etwa 6 Monate), 
ſollen in nächſter Zeit verkauft werden. Es 
ſind theils reine Negrettithiere, theils Merino⸗ 
kammwollſchafe, u. find beide Stämme berühm⸗ 
ten Stammſchäfereien Mecklenburgs entnommen. 

Reflectanten wollen ſich wegen näherer Aus: 
kunft an Mercker, Zweihof per Cattern 
Breslau wenden. [ 


Giesmannsdorfer 
Preßhefe, 


in anerkannt beſter Triebfähigkeit, täglich friſch 
rima⸗Strahlen⸗Stärke, 

Prima⸗Luft⸗Stärle und 
Emmenthaler Käſe emptiest 


die Fabrik⸗Niederlage: Friedr.⸗Wilh⸗Str. 65. 
Ausgezeichnet ſchöne [2413] 
Speckflundern, 
Spick⸗Aale, Lachs, 
5 Bratheringe, Caviar, 
ren Neunaugen, Anchovis, marin. 
Brat⸗ und Noll⸗Aal, Holländ. Tafel⸗Fett⸗ 
beringe, 1865er und 1866er Schotten, 1865er 


bien, große Kaufmanns: Fettheringe und 
rabanter Sardellen empfiehlt zu billigiten 


Stadt⸗Preiſen 
Stockgaſſe 29, 


G. Donner, 


in Breslau. 
Eine Erzieherin, 
die etwas polniſch, aber fertig franzöſiſch ſpricht 
und muſikaliſch iſt, wird für drei Mädchen, 
von denen das älteſte 11 Jahre iſt, zum 1. 
October geſucht. 5 [31] 
Damen, die darauf reflectiren, wollen unter 
Adreſſe G. N. Jankow pr. Boguslaw ihre 
Bedingungen gefälligſt einſenden. 


Ilaus lehrer, [3076] 


Gouvernanten, Bonnen, 


Wirihschafterinnen 
für die Stadt und auf das Land empfiehlt: 
Frau Ottilie Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


Für mein Weißwaaren⸗, Band: und Poſa⸗ 
mentier⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine tüchtige Verkäuferin, die auch 
in Woll⸗ und Putzarbeiten geübt iſt. 
[2338] M. Sachs Wwe. in Glatz. 


Ein ſolides Mädchen, welches eine Reihe von 
> Jahren in einem Tapiſſerie⸗Geſchäft als 
Directrice ſervirt bat, dem Arrangiren der 
| when zu Stickereien wie Wollhäteln und 

nipparbeiten gründlich vorſtehen kann, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder auch 
ſpäter eine in dieſes Fach paſſende Stelle. 
Gefällige Notizen werden unter H. H. Nr. 20 
poste restante Leobſchütz erbeten. [16] 


en geehrten Herrſchaſten empfehle ich: 
D Wirthſchafterinnen, Koͤchinnen, Schleuße⸗ 
rinnen, Kutſcher und Haushälter mit guten 
Empfehlungen. Gumpricht, Eliſabetſtraße 3. 


ine gebildete, anſtändige, gut empfoblene 

Frau ſucht Engagement als Bonne oder 
Wirthſchafterin. Gütige Offerten bittet 
man sub A. B. $ 9 poste restante Breslau 
franco niederzulegen. 3078 


Eine erfahrene Kinderfrau mit guten Zeug⸗ 
niſſen, welche lange in vornehmen Häu⸗ 
fern conditionirte, ſucht zum 1. October d. J. 
eine Stelle. Zu erfragen bei Frau Major 
[3115] v. Kleiſt, Fränkelplatz Nr. 4. 


Ein unverheiratheter Brenner, welcher wegen 
der Mobilmachung ſeine bisherige Stelle 
aufgeben mußte, mit guten Atteſten verſehen 
iſt, ſein Fach ebenſo gut praktiſch als techniſch 
verſteht, ſucht eine anderweitige Stelle, und 
bit et, ihn unter Adreſſe F. T. Deutſch⸗Oſtrowo 
dre restante Provinz Poſen gefälligſt zu 

achrichtigen. al) 


Brieg. 


bei 
39] 


2412 


andlungsreiſende, Commis, Lehrlinge 
können placirt werden. 3083 
L. Töpfer, Reuſcheſtr. 7. 


Ein zuverläſſiger Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent ſucht hier am Platze eine Stel⸗ 
lung. Gütige Adreſſen unter B. B. 25 ne 
restante Breslau. [3142] 


Ven einem Kaufmann, der mit allen Comp⸗ 
toir⸗Arbeiten, einſchließlich den gerichtlichen, 
vertraut iſt, wird ſofortige eee 
Offerten erbeten G. R. 30 poste rest. Breslau. 


Einen Commis (moſaiſch), der eine ſchöne 


Handſchrift ſchreibt, der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig mächtig, ſuche ich 
für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft zum 
1. October oder auch zum baldigen Antritt. 
Offerten franco. 3116 
Scheimann Schneller in Warmbrunn i. Schl. 


Ein Buchhalter, der auch gewandt in der 
Correſpondance und im Producten » Geichäft 
thätig war, wird zum Antritt vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab, geſucht. Selbſtgeſchriebene Ab⸗ 
ſchriften der geugniffe mit der Meldung werden 
unter Adreſſe H. S. Nr. poste restante 
franco Breslau entgegengenommen. [3147] 


Ein Commis, 


der polniſch ſofort 


melden sub Chi 1. poste 
[2:21] 


restante Breslau, 
Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, findet in meinem Mode⸗ 
und Confections⸗Geſchäft bald oder zum 1. Oc⸗ 
tober ein Unterkommen. [311 


J. Stahl in Liegnitz 


Ein junger Mann, noch activ, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher durch mehrere 
Jahre, für Wein: und Deſtillations⸗Geſchafte, 
mit günſtigem Erfolge, einen großen Theil 
Schleſiens bereiſte, ſucht pr. I. October d. J. 
eine Reiſeſtelle. Gefällige Offerten werden 
darauf reflectirende Herren Chefs unter An⸗ 
gabe der Bedingungen höflichſt erſucht, an die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter C. 2. 
Nr. 28 gelangen zu laſſen. 2329] 


Gi junger militärfreier Mann ſucht als 
Expedient, Schreiber oder Aufſeher zum 
1 October d. J. eine dauernde Anſtellung. 
Gefällige Offerten wolle man unter Chiffre 
T. L. franco Patschkan poste restante 
fenden.! [3077] 


Durch das landwirthſchaftl. Bureau 
zu Berlin, Lindenſtraße 89, werden zu 
engagiren gewünſcht: 12289 

Ein ſicherer reſp. fachtüchtiger Brau⸗ 
meiſter für ein größeres Etabliſſement 
in der Nähe Berlins, unter vortheilhaften 
Gehalts⸗ und Tantieme⸗Bedingungen; 

ferner: ein dgl. Mühlen⸗Inſpector 
Nase, ablegen für ein Dampf⸗ und 
Maſſer⸗Mühlenweſen von Bedeutung, mit 
7-800 Thlr. Jahreseinkommen, oh⸗ 


nung u. ſ. w. 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber findet auf dem 

Domin. Baumgarten bei Ohlau ſofort 

Perſönliche 9 iſt 
[2286] 


ſpricht, kann ſich 
iffre A. B. 


Unterkommen 
erwünſcht. 


Die Hüttenverwaltung zu Poliwoda bei 
Sacrau-Zurawa juht zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen Aſſiſtenten. i 
freier Station, 


Ein brauchbarer Uhrmacher⸗Gehilfe wird ge⸗ 
f gu bon Arnold Kaebſch, 
3 


Uhrmacher in Schrimm. 


Zur gründlichen Erlernung des Musikalien- 
handels wird einem mit guten Schulkennt- 
nissen versehenen, etwas musikalischen jun- 
gen Mann in meiner Musikalien - Handlung 
Gelegenheit geboten. 7 


C. F. Hientzsch - 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin). 


Kurzwaaren-Geschäften 


kann ein Lehrling, mosaischen Glaubens, 
der bereits dıe Hälfte seiner Lehrzeit in 
einem Kurzwaaren-Geschäft en gros über- 
standen hat, wegen Aufgabe des Geschäft- 
jedoch nächstens ausser Stellung kommt, 
bestens empfohlen werden, Der Lehrling 
hat eine gute Erziehung und Schulbildung 
genossen, besitzt die besten Zeugnisse über 
seine Ehrlichkeit, Zuverlässigkeit ete, und 
erfreut sich ausserdem Empfehlungen der 
feinsten Firmen. Freie Station, am liebsten 
im Hause des Prineipals, ist eine Bedingung 
des Engagements, teehrte Firmen, welche 
auf den Lehrling reflectiren möchten, be- 
lieben ihre Adressen unter A, Nr. 15 poste 


restante franco Hirschberg niederzulegen.] 


o a 
ür mein Leder⸗ und Producten⸗Geſchäft 
ſuche ich zum usch Antritt einen er⸗ 
wachſenen, kräftigen Burſchen, der einige Claſ⸗ 
ſen in emer böheren Lehranſtalt beſucht hat. 
Neuſtadt OS., den 14. September 1866, 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich in unſerem 
Speditions⸗Geſchäfte zum ſofortigen ee 


melden. 5 U 
Louis Goldſtücker & Co., 
Antonienſtraße 1. 


— 0 —ää H ſ— — 
pe Penſionszahlung findet als Wirth: 

ſchaftslehrling ein junger Mann aus an“ 
ſtändiger pe der wiſſenſchaftlich gebildet 
und polniſch ſpricht, ſofort auf einer Hereicaft 
in Sberſchleſien Stellung. Adreſſen unter 
F. M. der Exped. der Bresl. Ztg. 


n meinem Anopf-, Galanteries und Kurz: 
3 wüten, ges en gros kann ein junger 
Mann zum 1. October als Lehrling eintreten. 

[3151] Auguſt Dünow, 
Breslau. Carlsſtraße 45. 
Le 


ais für 2 anſtändige Herren, jüd. 
Confeſſion, Reuſcheſtr. 


Gehalt 80 15 r. bei 
3052 | H 


Penſions⸗Anerbieten eines Eehrers. | 


uter Koſt und mütterlicher rige a 100—120 


Wer eine e mit 


Bal zu beziehen iſt der erſte Stock, ſowie 
par terre und dritte Stock getheilt, 
Neudorfer⸗Straße Nr. 9. 66120 


Oderſtraße Nr. 9 iſt ein Geſchäfts⸗ 
Local nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Naäberes daſelbſt. [3105] 


Neumarkt Nr. 8 


iſt ein freunliches renovirtes Quartier von vier 
Piecen zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Set reſp. zu Michaelis zu beziehen 

Breiteſtr. 9—11 (goldenes Kreuz). 

1 Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, Glas⸗ 
Entree x. . 8 

2 Wohnungen, beſtehend aus je 1 Zimmer, 
Cabinet, Küche x, 13089 
Näheres daſelbſt in der Reſtauration. 


An der innern Promenade, nahe der Taſchen⸗ 
Baſtion, iſt eine Wohnung, 2. Etage mit 
Balcon, Laube und Gartenbenutzung ſofort 
oder auf ſpäter zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn J. Wurm & Co., Schuhbrücke 70. 


Ring. und Blücherplatz⸗Ecke ift zu 
den Einzugsfeierlichkeiten ein Platz zu 
vermiethen. Näheres beim Haushäͤlter 
daſelbſt. ( [3139] 
gie renovirte Wohnung in der 3. Cage ift 
Tauenzienplatz Nr. 4 zu Michaelis zu 
beziehen. Näheres 2. Etage links. (3125) 
artenſtraße 10 iſt der erſte Stock, aus 
6 Zimmern nebft Zubehör beſtehend, mit 
Gartenbenutzung zum Michaelis⸗Termine zu 
vermiethen. a 142000 


0 Vorwerksſtraße 1d [3104) 

iſt eine Hocparterre-Wohnung von drei Stu: 
ben, Cabinet, Küche nebſt Beigelaß und Gars 
tenbenutzung, zu vermiethen und zu Michaeli 


zu beziehen. Näheres par terre links. 


Kleinburger Chauſſee Nr. 16 
iſt eine Hochparterre-Wohnung mit vielem 
Zubehör nebſt Gartenbenutzung von Michaeli 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [3138] 


ine 
E J. k. M. zu beziehen Sternftr: 5, 3 Tr. 
Ning Nr. 1, erſte Etage, find 
2 elegante Vorderzimmer, zu einem Banks, 
Agentur⸗ oder ähnlichem Geſchäfte, bald zu 
vermiethen. (3112) 


Die I. oder Z. Etage, 
9 Piecen, iſt für 350 Thlr. re Ye 300 Thlr. 
zie 5 


vigis6 ben u. cen, Nene 92. 
Ein gut meublirtes Zimmer, 
ſeparat. a iſt zu vermiethen [3137] 

üttnerſtraße 32, 1. Etage. 
in geräumiges Verkaufslocal mit gro- 
ßem Schaufenſter und ſehr bequemer, 
anſtoßender Wohnung, auf der Krakauer⸗ 
Straße hierſelbſt, nahe am Ringe gelegen, 
iſt vom 1. November d. J. zu verpachten. 
Näheres auf portofreie Anfragen sub A, 

. 10 poste restante Beuthen OS. 
S e 


miethen und bald zu beziehen. 3153 
Näheres daſelbſt. e f 


Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen iſt wegen Verſetzung D 


des Miethers eine ſich auch zum Comptoir 
ee Dh von 4 meiſt großen Zim⸗ 
mern, Entree, Speiſekammer und Zubehör: 
Altbüßerſtraße Nr. 7, eine Treppe. Näheres 
im Comptoir des Simmenauer Kellers. 


. N 
. u. Neueweltgaſſe ift der I., 2, 
u. 3. zu Stock vermiethen, die Locale find 
nun ſämmtlich neu renovirt. Das Nähere 
Paradiesgaſſe Nr. 20, 2 Stiegen bei Carl 
Schmelzer. 130731 
Yfrtonienftraße 16 


i ind Wohnungen bon 80 
bis 110, von 100 


00 Thlr. zu vermiethen. 


freundliche Stube iſt bald oder zum 


Weizen, w. alt. SC0—88 75 6872 Sg 
dito dito neuer 79--81 77 73-75 „ 
vito gelber alt. 77—81 75 70-74 „ 
dito dito neuer 75—77 74 71-73 „ 

Roggen, alter. 56 65 54 5 

Roggen, neuer 53—54 52 51 2 

Gerſte 44—45 43 40—42 „ 

| Hofer, alter .. 29 28 26 4 
afer, neuer 25—26 24 23 Fr 

Erbſen 60—62 56 50—53 „ 

Notirungen der von der Handelskammer er 


Ein Geſchäfts⸗Local 


iſt zu vermiethen: Karlsſtraße 11. [3096] 


Herrſchaftliche Wohnungen, 


von 70 Thlr. bis 150 Thlr., ſind ſofort zu 
beziehen: Sonnenſtraße Nr. 14. [3113] 


Schuhbrücke Nr. 43 
ist die vordere Hälfte der 2, Etage an eine 
rahige Familie bald oder von Michaeli ab zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir daselbst, 


Der 2. Stock, 


beſtehend aus 3 2fenſtrigen u. 3 einfenſtrigen 
Au iſt per Michaelis d. J. zu beziehen 
lte Sandſtraße 15. [3129] 


Ein geräum. helles Gewölbe 


mit großem Schaufenſter iſt ſofort zu beziehen 
Alte Sandſtraße 15. 131301 


1 Wohnung, 


eſund, mit ſchöner Ausſicht, mittelgroß, iſt 
rünſtraße 22 billig zu vermiethen. ler] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 19, 

iſt die 1. Etage nebſt Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu Michaelis und die Hälfte der 3. Etage 
zu Weihnachten zu vermiethen und zu bes 
ziehen. Näheres zu erfahren Belt 11 


terre links. 


Blücherplatz 6 und 7 iſt eine er 
von 5 Zunmern mit Waſſerleitung, desg 

eine von 3 Zimmern per 1. October zu ver⸗ 
miethen. 251 


3 und Reuſcheſtraßenecke iſt 
von Termin Weihnachten ein großer Eckladen 
mit mehreren Schaufenſtern zu vermiethen. 
Wenn es verlangt wird, iſt auch die 1. Etage 
mit zu verbinden. 46024 


gu vermiethen Büttnerſtraße Mr. 30 die 
die 1, Etage. [3119] 


Rotterie:ntheile 


3. bevorſt. Hauptzieh. d. 4. Cl. find g. Einl. 
d. Betr. z. beziehen u. zwar: 4 a8, 5 à 4, 
1 à 2, Kahl r. r 2405] 

Öslefinger, Breslau, Ring 52. 


Königs Hotel, 


883. Albrechts- Strasse 3%, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt, 
— —— nn 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 15. Septbr. 1866. 

feine, mittle, ord. Waare. 


* 


Ma e von Raps und Rübſen. gm 
150 Pfd. Brutto in Sllbergroſ en 
Ber. R 204 192 170 
Rübſen, Winterfe, 182 170 160 
. 150 140 130 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel“ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tra 
41 B. u G. 


— . — 
14. u. 15. Septbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. chm. 2. 


— — — 
Luftdr. bei 0“ 330732 380.769 331030 | 
Luftwärme ＋ 182 T 12,8 +15 
Thaupunkt + 100 / 103 + 10% 
Dunſtſättigung 77 Ct. 82pGt. 68pCt 
Wind a W N 
Wetter heiter trübe Sonnenbl- 
Wärme der Oder + 13,0 


TTT 
Breslauer Börse vom 15. Leptbr. 1866, Amtliche Notirungen 


[24]Brief.|Geld.] E 
es, Pfdbr. 7 R 
S a 1000 Th. 88 | 874 Opp. Turner 651 B. 
dito 12 2M — dito Lit. A. 498 — Ausänd, Fonds | 
Jamburg.. k8 —' dito Rust. 4 952 — a R 
dite u = dito Lit. Ca 88 — ee ee | a De - 
London | — dito Litt. B. Tak 0 n 
dito 3, & 1000 Th.ia | 96 | — Inst eier > 17 
Paris 21 — dito . ee 1 6 808 6208 ee 
Wien öst. W. 2M 5 chl. Rentubr. 4 928 92f e = . v. Fri N 
Frankfurt. 2 — Pon. dito 4897 8 Sen Al isn A 
Augeburg.. 1 — |fisenb.Prian-d. bee 
Leipzig 855 Bral.-Sch.-Fr./4 | 90 — f 0 
Warschan T.. % 4 933 ital. Anleihe 5 |664 B. 
—ů = mer‘ — 
Geld- u. Papiergeld. [Brief.]Geld.|Köln-Mind.IV.4 | — — find. Bisenb,(5 
Dukaten 984 — dito NN Wrech. Wien.'4 58, 571 br. 
Louisd'or . . . 111 — Narechl.-Mik. 4 — | — Er. -W. Nrdb. . 5 a 
Poln. Bank -Bill.| — | — || dito Ser. IV. 4) — | — |Gel. Ludw.B5| 
Russ. dito. 774 77 |Oberschl. D. 14 | 90 |— || Bilb.-Prior _ 
Oester. Bankn. . 78,7, 78 dito E. 80 — to St.-Pr — 
Inländ, Fonds, diso F. 40 94 | — flnd.- u. Bergw.-A. 
Preus. A. 185915 | 103 | — At 1 = Ech! Feuer. V. 4 - 
Freiw. St. A... 4974| — dito 2 0 a Brgw.-A. 5 34 B. 
ereus. Anl. 4497 — tamm- — 2 rel. Gas-Act. 5 2 
dito 8 — [U. dito IM chl. Zukh.-A. e 
St.-Schuldsch, 841 | — |Inl.Eisenb.-St.-A, 5 dito St.-P. 43 — 
Präm.-A, 1855 34,Verl. | — Brel-Sch.-Fr. 4 11364 B. reuss, und aus! | 
Bresl. St-OblL.4 | — | — * 4 — Bank -A. u. Obl. 
dito 4 — — Ndrschl.-Mrk. — chler. Bank. 4 111 bz. 
Posen. Pfäbr. 40 — — l0brschl. A. 0.13 164% be Disc.-Com.-A. 4 . 5 
di 5 Bes 4 B. a — Darmstädter .|4 = 
— 8 ... 


t0 
Pos. Cred.-Pf. 5 


1 


= Die Börsen-Commission. 
unge 
, 3. Giage. [8082] | Werantw. Nebacteus: Dr, Stein. Drudbon Grab, Darth u. Comp, (MI. Friedrich in Breslan 


Oester. Credit 5 |60 B. 


